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m Dienstag, den 24. d. Mts., wird mittags um 1 Uhr das vor dem Landwirt-ſchaftskammergebäude in Halle, Ecke Kaiſer und Kronprinzenſtraße, für den

Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Max Maercker errichtete Denkmal
feierlich enthüllt und eingeweiht werden. Unſere Stadt wird damit durch eine Denk-
malszierde bereichert, welche die Landwirte aus allen Teilen Deutſchlands und ihnen
naheſtehende Kreiſe einem Forſcher und Lehrer auf dem Gebiete der Agrikultur
gewidmet haben, der ſich weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus einer
ſeltenen Popularität und unbegrenzten Verehrung erfreut hat. Dreißig Jahre
ſeines Lebens hat Maercker als Leiter der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation des
Landwirtſchaftlichen Zentralvereins für die Provinz Sachſen (ſpäter der Landwirt-
ſchaftskammer) in unſeren Mauern in raſtloſer Arbeit der Förderung der Land-
wirtſchaft gewidmet und ſich durch die techniſche Vervollkommnung dieſes Gewerbes
unvergängliche Verdienſte um die Erhöhung des nationalen Wohlſtandes und die
Sicherung der nationalen Unabhängigkeit Deutſchlands erworben, ein Ziel, das ihm
bei allen ſeinen Arbeiten als höchſtes ſtets vor Augen ſchwebte. Gewaltig war die
Arbeitskraft und freude Maerckers, unermüdlich und unbeugſam ſein Wille zum
Schaffen und dem entſprach ein Können, welches ihn befähigte, auf jedem Gebiete,
das er in Angriff nahm, wiſſenſchaftlich Bedeutendes und für die praktiſche Land
wirtſchaft Brauchbares zu erreichen

Seine Arbeiten, welche die techniſchen Nebengewerbe, vor allem die
Spiritusinduſtrie, betrafen, waren es, die Maerckers Namen zuerſt in
weiteren Kreiſen bekannt machten und ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf begründeten.
Dieſe Studien, die im benachbarten Trotha in der dortigen Brennerei praktiſch
erprobt wurden, blieben ein Feld, das Maercker bis an ſein Lebensende mit be
ſonderer Liebe gepflegt hat. Die reichen Erträge dieſer Arbeiten hat er in ſeinem
„Handbuch der Spiritusinduſtrie“ niedergelegt, einem Werke, das er mit jeder neuen
Auflage den Fortſchritten ſeiner raſtloſen Studien entſprechend bereicherte und
welches das Brennereigewerbe zu ſeiner heutigen Vervollkommnung und Blüte ge
bracht hat. Von größter wirtſchaftlicher Bedeutung, n für unſere Provinz,
waren ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der Zuckerfabrikation. Wir greifen

aus der Fülle des Erreichten nur ſeine Erfindung der Schnitzeltrocknung
heraus, welche dem viehzüchtenden Landwirte gewaltige Summen von Nöährſtoffen
rettete, die bei dem alten Konſervierungsverfahren verloren gingen, und erinnern
an die im Jahre 1880 eingeleiteten Anbauverſuche mit Zuckerrüben, welche
heute noch in Maerckers Sinne fortgeführt und ausgebaut werden. Die Ver-
wendung der Rübenſchnitzel als Futtermittel führt uns zu den Verſuchen über die
tieriſche Ernährung. Die Verfütterung der Rückſtände der Zucker und
Spiritusfabrikation (Diffuſionsſchnitzel und Schlempe) führte eine erhöhte Rentabilität
nicht nur der techniſchen Gewerbe, ſondern auch der Viehhaltung und durch dieſe
des Ackerbaues herbei. Man erkannte den innigen Zuſammenhang dieſer drei
Zweige des landwirtſchaftlichen Betriebes und lernte aus den Maerckerſchen Ver
ſuchen, daß es für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands das richtigſte iſt,
wenn dieſe Faktoren, ſich gegenſeitig ſtützend und befruchtend, in der einzelnenWirtſchaft (beſondere lokale Verhältttiſſe ausgenommen) ſowohl wie in der Pro-

duktion des ganzen Landes im rechten Gleichgewichte ſtehen. Jn anderer Richtung
ſegensreich wirkten die analytiſchen Unterſuchungen der Handelsfuttermittel, die
manche Verfälſchung aufdeckten und den Landwirt ſo vor Verluſt und ſchwerem
Schaden ſchützten.

So bedeutend und ſegensreich die Arbeiten Maerckers auf den genannten
Gebieten waren, ſo werden ſie doch noch überragt von dem, was er inbezug auf
die Erhöhung der Pflanzenproduktion erforſcht und erreicht hat. Dies war
das Gebiet, auf dem der Gelehrte am unmittelbarſten und engſten mit der Praxis
in Berührung trat. Beſtändig aus dieſer Anregung empfangend und wieder
Anregung gebend, ſchuf er um nur einiges zu nennen ſeine Arbeiten über
den Phosphorſäurehaushalt im Boden und die Kaliverſorgung der Pflanzen,
Arbeiten, die zurzeit ihres Erſcheinens brennende Tagesfragen der Löſung näher
brachten und heute noch grundlegend bei jeder weiteren Erforſchung der Bedingungen
einer rationellen Landeskultur ſind.

Eine Studienreiſe, die Maercker im Jahre 1893 durch die Vereinigten Staaten
von Nordamerika machte, lehrte ihn die gewaltige Entwickelung des amerikaniſchen
Verſuchsweſens kennen. Dieſe Eindrücke brachten 1895 einen lange gehegten PlanMaerckers zur Ausführung: die Gründung der Verſuchswirtſchaft Lauch-

ſtädt. Nur 6 Jahre war es dem unermüdlichen Forſcher vergönnt, ſeiner Schöpfung
vorzuſtehen, aber dieſe kurze Zeit genügte, um ihn eine überraſchende Fülle des
wertvollſten Forſchungsmaterials ſammeln zu laſſen.

Jn einer am 19. November 1901 dem Andenken Maerckers gewidmeten
Gedächtnisrede faßt Profeſſor Dr. M. Delbrück die Ergebniſſe von Maerckers
Wirken in Lauchſtädt in folgende Sätze zuſammen:

C
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Max Maercker.

Hur Enthüllung ſeines Denkmals am 24. Oktober 1905.

„Auch auf ſchwerſtem Boden laſſen ſich die Erträge noch weſentlich ſteigern.
Die praktiſche Durchführbarkeit iſt eine Frage der Rente, und dieſe iſt abhängig

von dem Preis der Ernteerzeugniſſe.
Wie die Mehrerzeugung techniſch zu ſchaffen iſt, iſt feſtgeſtellt; die Aus

n iſt auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete zu entſcheiden.
ie Möglichkeit, den Stickſtoff im Dünger faſt vollſtändig zu konſervieren, iſt

erwieſen. Der Tiefſtall iſt das Mittel dazu. Neben ihm ſpielen die Verwendung
von Konſervierungsmitteln eine geringere Rolle.

Feldfrüchte, welche früh abgeerntet werden, verdienen den Vorzug, denn ſie
ermöglichen die Anwendung mit großem Erfolge auch auf ſchwerem Boden durch
zuführender Gründüngung uſw.

Die geſamten Ergebniſſe der Wirtſchaftsführung ſind ſo bedeutungsvoll, daß
die Forderung der Errichtung weiterer Verſuchswirtſchaften auf Höhe und Sand-
boden geſtellt werden muß. Ein Vergleich der Verſuchswirtſchaft mit den alten
Muſterwirtſchaften iſt unzuläſſig.

Das Geſamtgebiet der Landwirtſchaftswiſſenſchaft iſt von neuem aufzurollen
und zu durchforſchen unter dem Geſichtspunkte der Erdbakteriologie. Jm Kampfe
der Dünger und Erdbazillen den nützlichen zum Siege zu verhelfen und ſie zu.
beſtimmter Arbeitsleiſtung anzuhalten, das iſt die Parole.“

So ſchlicht und einfach dieſe Sätze klingen, ſo gewaltig iſt die Arbeit, die zu
ihrer Formulierung geführt hat, geweſen und ſo groß ſind die Aufgaben, auf deren
Löſung ſie noch hindeuten. Hochbedeutend, fördernd und befruchtend waren diewiſſenſchaftlichen Leiſtungen Maerckers für die Landwirtſchaftswiſſenſchaft ſeiner

Zeit, grundlegend für die Forſcher, die nach ihm kamen. Sie allein würden
genügen, um die Verehrung, die ihm von allen Seiten entgegengebracht wurde,
zu begreifen. Maercker hatte jedoch neben ſeiner wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit und
Leiſtungsfähigkeit die herrliche Gabe, die Reſultate ſeines Forſchens der praktiſchenLandwirtſchaft in einer Form mitzuteilen, die auch den kleinſten Ackerwirt und ein

fachſten Mann ſeine Probleme leicht erfaſſen und verſtehen ließ. Ausgeſtattet mit
einer hinreißenden Beredſamkeit, wußte er auch die anfangs Widerſtrebenden für
ſeine in ſtiller Gelehrtenſtube erſonnenen Gedanken zu erwärmen und zu begeiſtern,
und ſo gelang es ihm, immer weitere Kreiſe zur praktiſchen Prüfung und Ver-
wertung ſeiner Forſchungsreſultate heranzuziehen. Das Mittel, deſſen er ſich neben
der redneriſchen Belehrung und Beratung hierzu bediente, war der praktiſche
Düngungs- und Anbauverſuch im freien Lande, der ſo eingerichtet und
wohldurchdacht war, daß ihn auch der kleinſte Landwirt ausführen konnte. Aus
dem Ernteergebniſſe ließ ſich dann mit zwingender Notwendigkeit und augenfälliger
Klarheit für jeden, der ſehen wollte, der Wert eines neuen Düngemittels oder einer
neuen Getreidevarietät erkennen; die Nachbarn kamen, ſahen und überzeugten ſich
von dem Nutzen der Maerckerſchen Vorſchläge und ſtellten ähnliche Verſuche in der
eigenen Wirtſchaft an. Schritt für Schritt führte Maercker ſo die Ergebniſſe der
Wiſſenſchaft in den praktiſchen Betrieb der Landwirtſchaft ein, ſehr zum Segen
der Praxis ſowohl, wie der Forſchung. Während die erſte unmittelbaren Nutzen
durch die Steigerung der Roh und Reinerträge des Ackers gewann, empfing die
zweite durch die unter den mannigfachſten lokalen Umſtänden angeſtellten Feld-
verſuche ſtetig neue Antriebe zu weiterer Ausdehnung und Vertiefung ihrer Probleme.
So hat Maercker in jahrelanger treuer Arbeit den Aufbau eines Werkes begonnen,
das durch die glückliche Verbindung zweier Bewegungen des t Geiſtes
in ihrer Richtung auf ein gemeinſames Ziel, der Landwirtſchaft zum größten Segen
geworden iſt.

Mitten im rüſtigſten Schaffen und Wirken, mitten aus der Erwägung
neuer Pläne rief der Tod am 19. Oktober 1901 den unermüdlichen Forſcher aus
ſeinem reichgeſegneten Leben ab. Es würde nicht in Maerckers Sinne ſein, wenn
wir heute noch um das Verlorene trauern, wenn wir fruchtlos erwägen wollten,
welch reiche Gaben er uns noch hätte ſpenden können. Nein! wir wollen uns
dankbar deſſen erinnern, was er uns war, und wollen rüſtig daran gehen, ſein Erbe
in ſeinem Geiſte weiter zu verwalten, wie das in den ſeit ſeinem Hinſcheiden ver
gangenen vier Jahren treulich geſchehen iſt.

Unabhängig vom Auslande ſollte Deutſchland inbezug auf die Ernährung
ſeiner Bevölkerung werden, das war Maerckers letztes und höchſtes Ziel! Solange
die deutſche Landwirtſchaft dieſen Gedanken wach erhält, ſolange es Forſcher gibt
vom Schlage Maerckers, ſolange die praktiſchen Landwirte willig und denkend die
Ergebniſſe der Wiſſenſchaft anwenden und nachprüfen, ſolange wird das landwirt-
r Gewerbe harte Zeiten und ſchwere Sorgen weiter ſiegreich ertragen und
überwinden. Zum Ausharren in dieſem Kampfe, zum unverdroſſenen Weiterarbeiten
und zum zuverſichtlichen Ausblicken in die z nft. Daran ſoll uns und die
kommenden Geſchlechter das Maercker Denkmal magren deſſen Hülle morgen

fallen ſoll. r. D. L. in Halle.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Oktober.

Zum Aufſtand in DeutſchOſtafrika.
Die Entſendung einer verhältnismäßig recht beträchtlichen

Expedition unter Führung des Majors Johannes in den Süden
des Schutzgebietes zeigt zur Genüge, daß die Erhebung der
Eingeborenen an zuſtändiger Stelle durchaus nicht leicht

enommen wird. Graf Götzen hat ſeine urſprünglich für Anfang
uguſt geplante Urlaubsreiſe nach der Heimat jetzt ſchon bis

Neujahr aufgeſchoben auch wird der Verdacht immer dringender,
daß die Aufſtändiſchen von zunächſt noch unbekannter Seite
gegen die deutſche Herrſchaft aufgeſtachelt werden. In der
neueſten Nummer der „DeutſchOſtafrikaniſchen Zeitung“ werden
hierüber folgende Mitteilungen gemacht

Die Anſtifter des Aufruhrs haben ſich einen raffiniert günſtigen
Platz zum Ausgangspunkt ihrer Agitation gewählt, und zwar die
Gegend bei den Panganiſchnellen des Rufiyi, dort, wo auf ganz kleiner
Fläche fünf Bezirke (Mohorro, Kilwa, Dar es Salam, Mahenge und
MorogoroKiſakki) zuſammenſtoßen. Einer der Hauptzauberer wohnte
direkt an den Schnellen und lehrte, daß er ein Abgeſandter
Gottes ſei, der durch Vermittelung einer großen Schlange,
die in den Schnellen wohne, mit dem Gott der Schwarzen
verkehre. Von dieſem habe er die Weiſung erhalten, alle Schwarzen
gegen die Nichtſchwarzen in den Krieg zu führen. Die Schlange
gab ihm auf, den Leuten das heiße Waſſer aus den Quellen bei
Kibambarre zu verabreichen. Durch dieſes ſollten die Schwarzen
„nguyn“ (Kraft und Mut) bekommen, die Europäer zu beſiegen. Gleich
zeitig ſollte es ſie unverwundbar gegen die Kugeln der Europäer machen.
Ferner gab er den Leuten eine Art Aſche, die ſie in die Felder ſtreuen
ſollten, um „chakula mingi* (reiche Ernte) zu bekommen. Von dort
aus ſind die von Bokero auserwählten „Zauberer“ in die nahen fünf
Bezirke gezogen, um in deſſen Sinne zu wirken, vor allem Geld zu
ſammeln.

Daß hinter dieſen Zauberern aber noch andere Perſonen ſtehen,
die die eigentliche Triebfeder zum Aufſtande ſind, und daß die Zauberer
und das religiöſe Moment nur als das Mittel zum Zweck galten, um
die Eingeborenen zu dem Kampfe zu begeiſtern, bezw. um die Pläne
der eigentlichen Auſſtandserreger vorzubereiten, erſcheint ſicher.

Wer dieſe Aufſtandserreger ſind und aus welchem Grunde ſie es
ſind, konnte bisher immer noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.
Jn Mohorro befindet ſich allerdings ſeit kurzem ein gewiſſer
Mohamadi bin Kungulio, der Sohn eines mächtigen Sultans am
mittleren Rufiyi (Kungulio), in Gewahrſam, der ſeinerzeit infolge
vieler Uebergriffe und Vergehen durch die Regierung ſeines Einfluſſes
entkleidet worden iſt. Er wird ſeitens des Bezirksamts in Morogoro
beſchuldigt, die Jumben in Kiloſſa zu Aufſtande aufgewiegelt zu haben.
Trifft das wirklich zu, ſo wird man über die Triebfeder der Unruhen
bald Klarheit gewinnen. Es beſtand wohl die Abſicht, das ganze
Schutzgebiet rebelliſch zu machen glücklicherweiſe iſt man
dieſes Mal viel zu früh hinter die Schliche der Herren gekommen.
Man hat die Behörden offenbar für ſehr einfältig gehalten, ſonſt hätte
man die Agitation nicht ſo frech betrieben. Wie mitgeteilt wird, haben
die Zauberer u. a. bis auf 14 Stunden an Mohorro heran ihr Un
weſen getrieben, und in den benachbarten Bezirken wird es doch wohl
ebenſo geweſen ſein. Die Agitation ging eben unter einem harmlos
religiöſen Deckmantel vor ſich. Schon Mitte Juli wurde das erſte
Zauberer Neſt von der Behörde in Mohorro ausgehoben.
Man konnte damals nur wegen Betruges gegen dieſe Leute
vorgehen. Ende Juli, alſo noch vor Ausbruch der Unruhen,
gelang es denn aber auch, den Hauptzauberer in den Matumbibergen
ſowie Bokero dingfeſt zu machen, und am ſelben Tage begann der Auf
ruhr in Kibatta. Schon am 4. Auguſt wurden die Hauptzauberer und
Schuldigen vor ein Kriegsgericht unter Hauptmann Merker als Vor-
ſitzendem geſtellt, und nachdem man ſie des Aufruhrs bezw. der Ver-
leitung zum Aufruhr ſchuldig befunden hatte, ſind ſie zum Tode durch
Hängen verurteilt worden.

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus Windhuk
ſind gefallen: am 6. Oktober d. Js. im Gefecht bei Jeruſalem
Leutnant Johannes Surmann, geboren am 11. 8. 78 zu
Schleswig, früher im Königlich württembergiſchen Feldartillerie-
Regiment Nr. 13; am 23. September d. Js. beim Ueberfall
der Station Oas Reiter Maximilian Ecker, geboren am 12. 10.
83 zu Maſſing, früher im Königlich bayeriſchen 1. Pionier-
Bataillon. Gefreiter Karl Koch, geboren am 7. 12. 81 zu
Krauſenwalde, früher im Dragoner- Regiment Nr. 11, iſt am
20. Oktober d. Js. im Lazarett Windhuk an Herzſchwäche nach
Lungenentzündung geſtorben.

Die Hochzeit des Prinzen Eitel Friedrich und der
Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg wird vorausſichtlich
am 27. Februar des nächſten Jahres ſtattfinden. An dem-
ſelben Tage feiert das Kaiſer paar das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat die Feier ihres 47. Ge
burtstages am Sonntag, 22. Oktober, in Potsdam be-
gangen. Zur Teilnahme trafen am Sonnabend um 9 Uhr 15 Min.
abends der Großherzog und die Großherzogin von
Oldenburg ſowie die Herzogin Sophie Charlotte, die
Braut des Prinzen Eitel Friedrich, auf der Wildparkſtation bei
Potsdam ein und wurden dort vom Kaiſerpaar, dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin, ſowie den übrigen kaiſerlichen Prinzen, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen und der Prinzeſſin Hein
rich empfangen. Nach herzlicher Begrüßung beſtieg die Kaiſerin
mit der Großherzogin und der Herzogin-Braut den erſten Wagen,
dem Se. Majeſtät mit dem Großherzog in dem zweiten und in
weiteren Wagen die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes folgten.
Die hohen Herrſchaften begaben ſich nach dem Neuen Palais.. Der
Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen waren
bereits im Laufe des Nachmittags auf der Wildparkſtation einge-
troffen.

Jm Neuen Palais herrſchte am Sonntag feſtliches Treiben.
Schon in neunter Morgenſtunde trafen das Kronprinzenpaar, der
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm dort ein, um
ihrer hohen Mutter ihre Glückwünſche darzubringen. Während das
Muſikkorps des Garde-Jäger-Bataillons ein Morgenſtändchen dar
brachte, das mit dem Niederländiſchen Dankgebet ſeinen Anfang
nahm, verſammelte ſich die kaiſerliche Familie mit ihren Gäſten,
dem Großherzog und der Großherzogin von Oldenburg, der Herzogin
Sophie Charlotte von Oldenburg, den Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, ſowie den Gefolgen in den Gemächern der
Kaiſerin. Um 98 Uhr begab ſich das Kaiſerpaar mit ſeinen Gäſten
zum Gottesdienſt in den Communs. Um 11 Uhr vormittags nahm
die Kaiſerin die Gratulationen des engeren Hofes entgegen.
Später unternahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang. Um
1 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar Familientafel ſtatt, an der die
Gäſte teilnahmen; für die Umgebungen und Gefolge war Marſchall
tafel. Nachmittags machte der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich
einen längeren Sparziergang und arbeitete hierauf allein.

Abends um 7 Uhr fand im Theaterſaal des Neuen Palais eine
Theatervorſtellung ſtatt, an welche ſich ein Souper in der Jaspis-
galerie anſchloß. Zu dem Feſte waren zahlreiche Einladungen er
gangen. Dargeſtellt wurde Wilh. Jordans dreiaktiges Luſtſpiel
„Durchs Ohr“.

Der neue Handelsminiſter Delbrück iſt, wie ſchon kurz
mitgeteilt, an Jnfluenza erkrankt, ſodaß er gezwungen iſt, daß
Bett zu hüten. Er hat einen vierzehntägigen Urlaub nachgeſucht.
Von der Provinz Weſtpreußen hat ſich Herr Delbrück mit

Tage die Geſchäfte als Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen
abgegeben. Jch ſcheide ſchweren Herzens von der mir durch
23jährige Arbeit in verſchiedenen Stellungen lieb und teuer
gewordenen Provinz, aber es bewegen mich auch die Empfindungen
herzlichen Dankes gegen ihre Bewohner und Behörden, deren
Vertrauen und verſtändnisvolle Mitarbeit mir die Erfüllung
meiner Aufgaben ſtets leicht gemacht haben.

Zum NRegierungspräſidenten in Marienwerder an
Stelle des zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen ernannten
Herrn v. Jago w ſoll nach dem „Geſelligen“ der Oberbürger-
meiſter von Graudenz, Dr. Kerſten, auserſehen ſein. Dieſer
wurde ſeinerzeit wegen ſeiner Abſtimmung in der Kanalfrage
als Landrat von Schlochau zur Dispoſition geſtellt.

Perſonalnachrichten. Landesdirektor der Provinz
Brandenburg, Wirklicher Geheimer Rat Frhr. v. Manteuffel,
iſt, nach Mitteilung der „Kreuzztg.“, erkrankt.

Der

Das Staatsminiſterium hielt am Sonnabend eine
Sitzung ab. Wie verlautet, ſind nur unwichtige Gegenſtände
beraten worden. Das Schuldotationsgeſetz iſt noch nicht ſo
weit fertiggeſtellt, daß es dem Miniſterium offiziell vorgelegt

werden konnte.

Der Regierungsbezirk Allenſtein. Die adminiſtrative
Neueinteilung der Provinz Oſtpreußen in drei ſtatt bisher zwei
Regierungsbezirke iſt am 1. Oktober, für welchen Termin ſie
erwartet wurde, noch nicht in Kraft getreten. Die Einrichtung
des neuen Regierungsbezirks Allenſtein dürfte erſt zum
15. November perfekt werden, da die hierzu nötige Königl.
Kabinetts-Order noch nicht eingetroffen und der Umbau des
zum Regierungsgebäude beſtimmten Mietshauſes in Allenſtein
noch nicht beendet iſt.

F Zur Fleiſchtenerung. Die im Landwirtſchaftsminiſterium
jetzt vollſtändig vorliegenden Berichte der Landwirt-
ſchaftskammern und lokalen Verwaltungs-
behörden über die Fleiſchteuerung dürften nach der
„Kölniſchen Zeitung“ Anlaß zur Ausarbeitung einer Denk-
ſchrift für den Reichstag geben. Offiziös wird geſchrieben:
Bei Erörterung des Wechſels im preußiſchen Handels
miniſterium ſpielt die Annahme „aggrariſcher Einflüſſe“
eine beſondere Rolle. Am weiteſten iſt ein nicht reichsdeutſches
Blatt gegangen, das geradezu von einem Konflikt zwiſchen
Handels- und Landwirtſchafts miniſter „wegen
der Fleiſchnot“ erzählen will. Da hier die Abſicht der
Legendenbildung deutlich hervortritt, ſcheint es nicht
überflüſſig dieſen wie andere „Fleiſchnotkonflikte“ in den

folgenden Worten verabſchiedet: „Nachdem Seine Majeſtät
der König geruht haben, mich zum Staatsminiſter und Miniſter
für Handel und Gewerbe zu erneuern, habe ich mit dem heutigen

Bereich der Fabel zu verweiſen.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat in einer Kon-

ferenz zu Berlin am vorigen Sonnabend beſchloſſen, ſein an den
Reichskanzler gerichtetes Geſuch um Gewährung einer Audien z
in Sachen der Fleiſchteuerung aufrechtzuerhalten.
Ferner ſoll ein Deutſcher Städtetag im November dieſes Jahres
mit folgender Tagesordnung ſtattfinden: a) Konſtituierung des
Deutſchen Städtetages auf Grund des vom Vorſtande vorgelegten
Entwurfs der Satzungen, b) die Fleiſchverſorgung der Städte
und die Schädigung ihrer Bevölkerung durch die gegenwärtige
Fleiſchteuerung.“

Auch die Aerztekammer Berlin-Brandenburg beabſichtigt ſich
demnächſt mit der Fleiſchteuerung zu beſchäftigen.

Beſtechung von Augeſtellten. Auf die Umfrage des Staats
ſekretärs des Jnnern Grafen v. Poſadowsky bei den Bundes
regierungen, ob insbeſondere nach Anſicht ihrer Handels
kam mern der Erlaß neuer ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen gegen
die Beſtechung von Angeſtellten kaufmänniſcher und
induſtrieller Betriebe durch Lieferanten angezeigt ſei, ſind weitere
Aeußerungen von 21 Handelskammern eingegangen. Von dieſen
haben ſich nur neun für den Erlaß ſolcher Beſtimmungen aus-
geſprochen.

Der Hochſchulſtreit droht auch an der Hochſchule in
Hannover neu auszubrechen. Nach dem „Hann. Kor.“ habe
die akademiſche Behörde, trotzdem ſie früher dem neugebildeten
Studentenverbande mitgeteilt habe, daß eine offizielle Genehmi-
gung des Ausſchuſſes nicht erforderlich und lediglich nur von der
Konſtituierung des Verbandes der Behörde Mitteilung zu machen
ſei, noch nach Schluß des letzten Sommerſemeſters eine Ein
wirkung auf Mitglieder des Ausſchuſſes in dem Sinne zu üben
geſucht, daß dieſer, gemäß dem miniſteriellen Wunſch, den Namen
„Ausſchuß“ ablegen und ſich künftig „Vorſtand“ nennen möge.
Der Studentenverband habe dieſes Verlangen abgelehnt. Es
komme nun auf das Verhalten der Behörde an, ob der Konflikt von
neuem auflodern ſoll.

Ein neues Kloſter in Schleſien Am 13. d. Mts. brachte der
Vote aus dem Rieſengebirge in einer Korreſpondenz aus Liebau
die Nachricht, daß Ende vergangener Woche Fürſtbiſchof Dr. Kopp
aus Breslau, Biſchof Benzler aus Metz, der Erzabt von Maria-
Laach, Freiherr v. Stotzingen, und der fürſtbiſchöfliche Geheim-
ſekretär Zieſche aus Breslau das in der Nähe von Liebau im
Kreiſe Landeshut belegene, 1810 ſäkulariſierte, ehemalige Ciſter-
ciernſer- Kloſter Grüſſau beſucht hätten. Wie die „Breslauer
Zeitung“ mitteilt, ſoll dort ein Benediktiner- Kloſter ge
ne werden. Der Staat habe bereits ſeine Zuſtimmung ge-
geben.

Aus der preußiſchen Oſtmark. Zwölf adlige polniſche
Rittergutsbeſitzer erließen eine Verrufserklärung gegen die
Verkäufer polniſcher Güter an Deutſche. Die Erklärung wird
ſämtlichen polniſchen Beſitzern zugeſandt mit der Bitte, ſich den
Anſchauungen der Srklerung anzuſchließen. Für Deutſche
zur Nachachtung empfohlen

Die Arbeiterbewegung im Ruhrkohlenrevier. Im
Bochumer und Dortmunder Revier fanden am Sonntag 43
Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, die gegen die verlängerte
Sperre der ausſtändig geweſenen Bergarbeiter proteſtierten,
ferner die neue Arbeitsordnung als völlig unzulänglich be
zeichneten und ſtatt derſelben die Arbeitsordnung forderten,
die ſeitens der Berggewerbegerichtsbeiſitzer ausgearbeitet iſt.

Die Lage in Rußland.
Jn Warſchau verbreitete ſozialiſtiſche Flugſchriften künden

für den 3. Dezember den Generalſtreit an. Gleichzeitig ſollen
Vorbereitungen für die Revolution getroffen und wenn dieſe
mißlingt, ein zweiter Anſchlag Ende Januar angeſetzt werden.
Ferner werden die Mitglieder der polniſchen Sozialiſtenpartei auf
gefordert, mit allen Mitteln die Durchführung der Dumawahlen
zu verhindern. Alle Dumakandidaten und Abgeordneten ſowie
diejenigen Parteigenoſſen, welche an den Dumawahlen teilnehmen
ſollten, würden als Feinde der Arbeiterklaſſe betrachtet und die
Duma ſelbſt bekämpft werden, als Mitarbeiterin der autokrati-
ſchen Regierung. Jeder Dumaabgeordnete müſſe als Sozialiſten
feind gelten. Als am Sonntag in der Mittagsſtunde in der
Peter-Paulkirche vom Publikum die polniſche Nationalhymne
geſungen wurde, rief die Polizei eine halbe Kompagnie Jnſanterie
herbei, welche mehrere Perſonen verhaftete.

Der Eiſenbahnerausſtand macht ſich nach einer Meldung
aus Moskau bereits durch Fleiſchmangel fühlbar.

Ausland.
Frankreich.

Ein Selbſtmordverſuch Delcaſſés?
Das neue Berliner Montagsblatt „Die Preſſe“ bringt ein Telegramm,

daß in Pariſer politiſchen Kreiſen das Gerücht umlaufe, Delcaſſé habe
in der Nacht zum Sonntag einen Selbſtmordverſuch unternommen, ſei
aber durch das zufällige Eintreten ſeines Dieners verhindert. 7)

Skandinavien.

Königreich oder Republik?
Jn Chriſtiania hielt am Sonntag der ehemalige Miniſterpräſident

Blehr in der Tonhalle einen Vortrag, in dem er ſich bezüglich der
zukünftigen Staatsform Norwegens für die Volksabſtimmung
und für die Einführung der Republik ausſprach. Der
Präſident der Republik ſoll nach ſeinem Vorſchlage vom Storthing ge-
wählt werden. Die aus etwa 1000 Perſonen beſtehende Verſammlung
nahm ſchließlich mit großer Mehrheit eine Reſolution an, in der ſie
ſich für die Volksabſtimmung ausſprach.

Großbritannien.
Die Liberalen.

Jn Edinburgh wurde eine liberale Verſammlung veranſtaltet,
in der Roſeberhy eine bemerkenswerte Rede hielt. Er erkannte
Campbell Bannerman als den Führer der liberalen
Partei an und betonte, daß dieſer demnächſt wieder den Ober
befehl über die liberalen Streitkräfte übernehmen
werde.

Oſtaſien.

Einzug Togos in Tokio.
Admiral Togo hielt am 22. Oktober ſeinen feierlichen Einzug,

um dem Kaiſer Meldung von der Rückkehr der Flotte aus dem
Kriege zu machen. Er wurde von den Miniſtern, den Generalen
und Admiralen ſowie den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
empfangen. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich die Admirale
Katoaka, Dewa und Kamimura mit ihren Stäben. Togo fuhr mit
ihnen im kaiſerlichen Wagen zum Palaſt des Mikado, wo dieſer
ſeine Meldung entgegennahm und in warmen Worten die Leiſtun
gen pries, die Admirale, Offiziere und Mannſchaften vollbracht
haben. Die ganze Bevölkerung Tokios wogte in den feſtlich ge-
ſchmückten Straßen auf und ab.

IaDer 80. Geburtstag Julins Kühns.
e. Halle a. S., 23. Oktober.

Programmgemäß nahm die Feier des 80. Geburtstages Sr.
Exzellenz des Wirkl. Geh. Rates und Profeſſors Dr. Julius Kühn
am Sonntag abend im Saale des Hotels „Stadt Hamburg“ ihren
Anfang durch eine zwangloſe Zuſammenkunft der hieſigen ſowie
einer Anzahl bereits von auswärts eingetroffener Feſtgäſte, und
es mochte wohl als gute Vorbedeutung für das Feſt ſelbſt gelten,
daß ſich bereits bei dieſer Zuſammenkunft eine von herzlicher, er
wartungsfroher Vorfreude getragene Stimmung entwickelte. Grüße
und kräftige Händedrücke wurden ausgetauſcht, alte Bekanntſchaften
aufgefriſcht. mancher Freundſchaftsbund aufs neue gefeſtigt zwiſchen
ehemaligen Kommilitonen, die ſich lange nicht geſehen, und wie alle
Kreiſe vertreten waren, in denen Vater Kühn gewirkt und in denen
er geliebt und verehrt wird, ſo war es auch jedes Lebensalter, vom
friſch ins Leben ſtürmenden Jüngling bis zum Greis im Silberhaar.
Sie alle wiſſen ja, was das greiſe Geburtstagskind ihnen iſt.
Herr Prof. Dr. Bode der als Vorſitzender des Feſtausſchuſſes die
umfangreichen Vorarbeiten mit Eifer und Geſchick geleitet, begrüßte
in herzlichen Worten die erſchienenen Feſtgäſte. Bei einem ſolchen
Feſte, ſagte der Redner, kann der Feſtausſchuß nur den Bauplan
entwerfen und die Bauſteine herbeiſchaffen; der Aufbau dieſes Feſt-
gebäudes, die Zuſammenſetzung der Bauſteine zu einem harmoni-
ſchen ſchönen Ganzen, iſt Sache der Feſtgäſte. Sie müſſen die Stim-
mung zu dem Feſte angeben; und er bittet deshalb die Gäſte, dieſe
echte Feſtſtimmung mitzubringen; es ſei ja auch Grund zur Freude
vorhanden, denn erſt vor kurzer Zeit ſei Exzellenz Kühn von ſchwerer
Lebensgefahr gerettet worden und ſtehe nun wieder in alter Friſche
und Spannkraft vor uns. Redner ſprach ſodann dem Magiſtrat für
die Ueberlaſſung und Ausſchmückung des Stadtverordnetenſaales für
den Feſtakt ſeinen beſonderen Dank aus. Jm Anſchluſſe an ſeine
Begrüßungsworte machte Herr Prof. Bode noch einige geſchäftliche
Mitteilungen. Nachher war freie Unterhaltung, über der bereits
die von Herrn Prof. Bode gewünſchte feſtliche Stimmung lagerte,
bis man auseinanderging. 4

Schneegeſtöber

bald aber
11 Uhr die

Mit einem
als eigentlicher Feſttag ein;
Wetter auf, und als gegen
Auffahrt der Studenten vor dem Rathauſe
ein friſcher Wind die düſteren Wolken verjagt und der
hellſte Sonnenſchein beſtrahlte das bunte Bild, zu dem ſich
natürlicherweiſe eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden hatte.
Jn unendlicher Reihe rollte ein Wagen nach dem anderen vor das
Portal. Nach und nach füllte ſich der geräumige Stadtverordneten-
ſaal, deſſen Stirnwand einfach, aber geſchmackvoll mit einer Büſte
der Kaiſers, umgeben von friſchem Grün, geziert war, mit den
Feſtgäſten. Se. Exzellenz Herr Kultusminiſter Dr. Studt war
perſönlich zu dem Feſtaktus aus Berlin gekommen, auch der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Se. Exz. Dr. v. BVoetticher, und
Herr Regierungspräſident v. d. Recke nahmen an der Feſtlichkeit
teil. Unter den Anweſenden fielen beſonders die Chargierten der
Studentenſchaft, die mit ihren Fahnen einen ſtimmungsvollen
Hintergrund bildeten, auf. Anweſend waren ferner die Ange
hörigen der Familie Kühn und des engeren Bekanntenkreiſes, Rektor
und Senat der Univerſität im Ornat, Oberbürgermeiſter, Magiſtrat
und Stadtverordnete der Stadt Halle, das Präſidium und Direk-
torium der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Deputierte auswärtiger Hochſchulen, viele Vertreter aus Uni-
verſitäts-, Landwirtſchaſts- und anderen Kreiſen eine feſtlich
gekleidete und feſtlich geſtimmte Schar, die des Erſcheinens des
verehrten Jubilars harrte.

Kurz nach 114 Uhr betrat Exzellenz Dr. Kühn den Saal.
Während im ſelben Mphment der Stadtſingechor unter Leitung des
Herrn Chordirektor Klanert den Choral „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ anſtimmte, nahm Exzellenz von Kühn den ihm
beſtimmten Ehrenplatz vor der Kaiſerbüſte ein. Als die letzten
Töne des feierlichen Liedes verklungen waren, erhob ſich Se. Exz.
der Kultusminiſter Dr. Studt, um dem Jubilar die Glückwünſche
des ihm unterſtellten Reſſorts zu überbringen. Der Miniſter führte
etwa folgendes aus:

Es gereiche ihm zur beſonderen Freude, daß es ihm möglich
geweſen ſei, perſönlich zu der Feier zu erſcheinen, um mit dank-
barer und freudiger Anerkennung der unvergleichlichen und un
vergeßlichen Verdienſte Sr. Exzellenz des Geheimrats Kühn zu
gedenken und ihm die herzlichſten Glück- und Segenswünſche der
ihm unterſtellten Unterrichtsverwaltung auszuſprechen. „Jn dem
feierlichen Augenblicke ſchauen Sie zurück auf die acht Jahrzehnte
Jhres an Arbeit, aber auch an großen Erfolgen reichen Lebens.
Seit 43 Jahren gehören Sie der hieſigen Univerſität als ordent-
licher Profeſſor an, ſeit 1863 ſtehen Sie in voller Wirkſamkeit an
der Spitze des land wirtſchaftlichen Jnſtituts, welches Jhrer opfer
willigen und einſichtsvollen Tätigkeit ſeine Entſtehung und ſeine
Erfolge verdankt.“ Der Miniſter erinnerte hierbei an die Gründung
des landwirtſchaftlichen Jnſtituts, zu welchem Exzellenz Kühn von
der Regierung nur 500 Taler bewilligt wurden, während der
Jubilar aus ſeinen eigenen Mitteln das Nötige bereitgeſtellt habe,
um wenigſtens den beſcheidenen Anfang zu dem ſegensreichen Jn-
ſtikute zu ſichern. Der Miniſter warf dann einen Rückblick auf die
ſegensreiche Tätigkeit des Jnſtituts und die Wirkſamkeit des
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Jubilars an demſelben und ſprach den Wunſch und die Hoffnung
aus, daß das Jnſtitut auch ferner im Geiſte von Exzellenz Kühn
und möglichſt lange auch unter ſeiner perſönlichen Führung geleitet
werden möge als ein muſtergültiges Jnſtitut der landwirtſchaft-
lichen Forſchung. Am Schluſſe ſeiner von höchſter Anerkennung
der Wirkſamkeit des Jubilars getragenen Worten wies der Herr
Miniſter darauf hin, daß Se. Majeſtät der Kaiſer das Wirken und
die Erfolge Julius Kühns ſtets mit höchſtem Wohlwollen und
Intereſſe verfolgt habe, und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck,
daß es ihm vergönnt ſei, dieſem Wohlwollen Sr. Majeſtät des
Kaiſers ſichtbaren Ausdruck geben zu können, indem er be-
auftragt ſei, Exzellenz Kühn die ihm neuer-
dings von Sr. Majeſtät verliehene Auszeich-
nung, den Stern zum königl. Kronenorden zweiter Klaſſe, zu
überbringen. Mit dem Wunſche, daß der Lebensabend des Jubi-
lars ſich zu einem heiteren und frohen geſtalten möge, ſchloß der
Herr Miniſter ſeine Anſprache.

Jn Vertretung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters überbrachte
Herr Miniſterialdirektor Thiel die Glückwünſche des Landwirt-
ſchaftsminiſteriums. Durch dringende Dienſtgeſchäfte ſei es dem
Landwirtſchaftsminiſter zu ſeinem größten Bedauern unmöglich,
perſönlich zu dem Ehrentage von Exzellenz Kühn zu erſcheinen
und er habe ihm mit der Ehre ſeiner Vertretung betraut. Redner
erinnerte daran, wie Exzellenz Kühn ihm vor 50 Jahren ein treuer,
freundlicher Lehrer geweſen ſei. Wenn auch Exzellenz Kühn nicht
im Reſſort des Landwirtſchafts miniſteriums tätig ſei, ſo habe dieſes
doch jederzeit die Tätigkeit des Jubilars mit Aufmerkſamkeit ver
folgt und neidlos ſeine großen Erfolge anerkannt. Der Redner
wünſchte im Namen der Landwirtſchaft, daß Exzellenz Kühn
noch recht lange in Geſundheit und Geiſtesfriſche zum Segen und
Nutzen der Landwirtſchaft wirken und auf weitere reiche Erfolge
zurückblicken möge, Erfolge, die nicht vom Zufall, vom Glück ab
hängig wären, ſondern emſiger, zielbewußter, eifriger Arbeit ihre
Entſtehung verdankten. Zugleich im Namen der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft führte dann Redner
aus, daß dieſe Geſellſchaft ihr Wachstum, ihre Ausdehnung, ihre
Entwickelung zum größten Teile der anregenden Tätigkeit von
Exzellenz Kühn verdanke, die dem Vereine ſo viele neue Mitglieder
zugeführt habe. Redner übergab als Geſchenk die Fortſetzung
der Bilder ihrer Ausſtellungen von denen der
Jubilar den Anfang an ſeinem 70. Geburtstage erhalten hatte, in
einem geſchmackvollen Käſtchen, mit der Bemerkung, daß die
Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſich dem Jubilar, der ihr je
und je mit Rat und Tat zur Seite geſtanden, ſtets zu tiefſtem
Dank verpflichtet fühle.

Als Chef der Verwaltung der Provinz Sachſen nahm hierauf
Se. Exzellenz der Oberpräſident Dr. v. Boetticher das Wort
und ſprach dem Jubilar die herzlichſten und aufrichtigſten Glück-
wünſche aus. Habe doch Exzellenz Kühn vorzugsweiſe der
Provinz Sachſen und vorzugsweiſe der ſächſiſchen Land-
wirtſchaft ſich gewidmet. Exzellenz Kühn habe für die Landwirt
ſchaft und ihre Ausbildung Unſchätzbares geleiſtet, was ihm für
ewig den Dank der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen und weit
darüber hinaus geſichert habe. Wer Zeuge geweſen ſei, mit
welcher Andacht die Schüler den Lehren ihres geliebten Lehrers
gefolgt, mit welchem Jntereſſe die der Schule entwachſenen Land
wirte ſeine Weiſungen und Anregungen aufgenommen und in die
Wirklichkeit überſetzt haben, der habe die Ueberzeugung, daß
Exzellenz Kühn unſerer Landwirtſchaft die wichtigſten und
weſentlichſten Dienſte geleiſtet habe. Namens der Provinz, deren
Stolz Exzellenz Kühn ſei, wünſchte der Herr Oberpräſident, Gott
möge geben, daß Exzellenz Kühn noch recht lange zu Nutz und
Frommen der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen ſeines Amtes
walten möge.

Jn bewegten Worten ſprach nach den drei Rednern Exzellenz
Kühn ſeinen Dank für die Anerkennung ſeiner Tätigkeit aus, und
warf dann einen Rückblick auf die Geſchichte und die Entſtehung
des land wirtſchaftlichen Jnſtituts, indem er gleichzeitig die Ge
ſichtspunkte anführte, unter welchen er die Erhebung der
Landwirtſchaftswiſſenſchaft zu einer ſelbſt
ſtändigen, gleichwertigen Univerſitäts-Dis-
ziplin als unumgänglich notwendig erachtet habe. Jm Hinblick
auf die mancherlei Schwierigkeiten, die damals ſeinem Plane ent-
gegenſtanden und die er nach langer Arbeit beſiegt habe, trotzdem
das Unterrichtsminiſterium dem Plane nicht günſtig war, freue ihn
heute die Anerkennung ſeiner Tätigkeit auf dieſem Gebiete ſeitens
des Unterrichtsminiſteriums ganz beſonders.

Jm Namen der Univerſität Halle ſprach ſodann deren
Rektor, Geheimrat Schmidt-Rimpler, dem Jubilar die
Glückwünſche zum 80. Geburtstage aus. Als Exzellenz Kühn
vor mehr denn 40 Jahren nach Halle berufen worden ſei, habe er
geſchrieben, er hoffe, daß es ihm vergönnt ſei, auch hier ein guter
Säemann und Ackersmann ſein zu können. Der Erfolg habe ſeine
Hoffnung nicht zu ſchanden gemacht. Die Saat ſei aufgeſproßt und
habe herrliche Früchte gezeitigt. Seine Tätigkeit, ſein Streben habe
volle Anerkennung gefunden, und heute ſeien zweihundert bis drei-
hundert, die andachtsvoll zu ſeinen Füßen ſitzen. Aber nicht nur
durch ſeine rhetoriſche Tätigkeit habe Exzellenz Kühn ſeinen Ruf be
gründet. Seine wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſeien es,
die reichen Beifall fanden und großen Segen ſtifteten. Er habe
es verſtanden, ſich die Herzen der Studierenden zu erobern,
welche ihn in ihren Liedern als Vater Kühn feiern. Daß
Vater Kühn der alma mater noch viele Jahre in voller Geſundheit
und geiſtiger Friſche erhalten bleiben möge, das iſt der Wunſch
der Univerſität Halle und der an ihr Lehrenden und Lernenden.

Auch dieſem Redner dankte Exzellenz Kühn in herzlichen
Worten, mit vor Rührung zitternder Stimme.

Jm Namen der Stadt Halle ſprach ſodann Ober-
bürgermeiſter Geheimrat Staude dem Jubilar den Dank aus,
daß er vor zehn Jahren die Ehrenbürgerſchaft der Stadt Halle
angenommen, und daß er es nicht verſchmähe, ſeine 80. Ge-
burtstagsfeier im Stadtverordnetenſaale abzuhalten. Weiter
bittet er den Gefeierten, zu erlauben, daß die Stadt Halle dem
heutigen Tage dadurch ein dauerndes Andenken verleihe, daß der
Mühlrain, an dem ſich die landwirtſchaftliche
Verſuchsanſtalt befindet, von nun an „Julius
Kühn-Straße“ heißen ſoll. (Großer Beifall.) Sodann über-
reichte der Redner dem Jubilar eine kunſtvoll ausgeführte
Plaquette im Etui mit dem Glückwunſche der Stadt Halle. Jn
kurzen, aber markigen Worten ſchloß ſich der Vorſteher des Stadt
verordneten-Kollegiums, Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Ditten-
ber ger, im Namen der Stadtverordneten und der Bürgerſchaft
dem Glückwunſche ſeines Vorredners an.

Jm Namen der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen
ſprach in Abweſenheit des Präſidenten Herrn Major v. Buſſe deſſen
Stellvertreter, Herr Dr. Freiherr v. Erffa, ſeine Glückwünſche
aus. Die Landwirtſchaftskammer ſei ſtolz auf Exzellenz Kühn,
der ein langjähriges, treues Mitglied des landwirtſchaftlichen
Zentralvereins, des Vorläufers der Landwirtſchaftskammer, ge-
weſen und ſeither auch der Landwirtſchaftskammer ein treuer und
einſichtsvoller Berater geweſen ſei. Der Herr Redner überreichte
ſodann nachſtehende Glückwunſchadreſſe:

„Mehr denn 40 Jahre ſind vergangen, ſeit der landwirk
ſchaftliche Zentralverein der Provinz Sachſen den ſächſiſchen
Landwirten die frohe Botſchaft übermitteln konnte, daß nach
jahrzehntelangen, fruchtloſen Bemühungen nun doch die
Gründung einer höheren land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in
Halle erreicht war. Daß damit für die Zukunft der Grund für
ein gedeihliches Studium der Landwirtſchaft an der Univerſität
Halle gelegt wurde, dafür bot in erſter Linie Bürgſchaft der
Mann, um deſſen Berufung ſich der Zentralverein ſo energiſch
bemüht hatte: der Dr. Julius Kühnl! Wer auch den
Dr. Kühn in ſeinen praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Leiſtungen
und vor allem in ſeiner ureigenſten Perſönlichkeit kannte, der

hatte, wie es in den Ueberlieferungen aus jener Zeit heißt: „Nur
das eine Urteil über ihn und ſeine Berufung, daß ein für ſeine
Aufgabe begeiſterterer und tüchtigerer Mann als

Julius Kühnnicht gewählt werden konnte.“
Wie ſtolz ſind wir darauf, daß in den hinter uns liegenden

vier Jahrzehnten dies prophetiſche Wort ſich an und in dem
Wirken des Dr. Kühn Tag um Tag erfüllte. Er hat gehalten,
was Sachſens Landwirte von ihm erwarteten! Und ſo gereicht
es denn uns als den berufenen Vertretern der Landwirtſchaft
der Provinz Sachſen zu ganz beſonderer Genugtuung und
Herzensfreude, in den Glückwunſch zum 80. Geburktstage, den
Gottes gnädige Hilfe Euer Exzellenz heute feiern läßt, die Worte
des Dankes für all das hineinzuflechten, was Euer Exzellenz
mehr als ein Menſchenalter hindurch in nie raſtendem Streben
und Schaffen für unſere Landwirtſchaft getan haben.

Möge der Himmel Sie und Jhr Werk auch ferner ſegnen!
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

von Buſſe.
Entwurf und Ausführung dieſer Adreſſe ſtammt von dem

Halleſchen Kunſtmaler Herrn S. von Sallwürk. Das Blatt
zeigt auf der rechten Seite den mit künſtleriſchen Lettern ge
ſchriebenen Text, links iſt eine allegoriſche Darſtellung zu ſehen, die
Kühn s wiſſenſchaftliche Tätigkeit in ihrer Wirkung auf die prak-
tiſche Landwirtſchaft verſinnbildlicht. Die Mitte des Bildes ſchmückt
ein monumentaler, ſteinerner Thron, der in eine liebliche Thüringer
Landſchaft wuchtig hineinragt: die feſtwurzelnde, hohe Warte der
Wiſſenſchaft, auf der die Wiſſenſchaft ſelbſt als eine ideale, lichte
Frauengeſtalt, dargeſtellt iſt. Allerlei Feldfrüchte liegen rechts des
Thrones zur Unterſuchung neben einer reifen Getreidegarbe, und
zwiſchen dieſen, der Unterſuchung dienenden Gegenſtänden und dem
Sitze der Wiſſenſchaft ſieht man Geräte der naturwiſſenſchaftlichen
Forſchung ſtehen Retorte, Mikroſkop u. v. a. Links um den Thron
aber und im Vordergrunde ſcharen ſich Hörer, jung und alt und
aus allen Ständen, denen die Wiſſenſchaft die Reſultate ihrer
Forſchungsarbeit mitteilt und deutet. Auf einem Pflugbaum hocken
zu ihren Füßen zwei Knaben, die andächtig lauſchen und von denen
der eine das Gehörte niederſchreibt. Seitwärts ſtehen zwei Jüng
linge in Studententracht aus der Zeit des Mittelalters und
daneben ein gereifter Mann, der, ebenfalls dem Gelehrtenſtande an
gehörend, mit geſpannter Aufmerkſamkeit die neue Lehre auf ſich
wirken läßt, um ſie ſpäter weiteren Kreiſen mitzuteilen. Zwei
prächtige Geſtalten, Landleute, Mann und Greis, ſchließen ſich
dieſer Gruppe an. Von der Arbeit kommend, ſind ſie an die Stätte
geeilt, die Wiſſen ſpendet; die von der Arbeit müde Hand auf Spaten
und Senſe geſtützt empfinden ſie vorahnend die neue Zeit, die
ſegensreich mit der neubelebten, jungen Wiſſenſchaft für ihre Söhne
und Enkel heraufziehen wird. Noch einmal wendet ſich unſer Blick
der Landwirtſchaft im Hintergrunde des Bildes zu. Auf Wieſe und
Acker rühren ſich tauſend fleißige Hände, um die Ernte einzubringen.
Große Heuſchober und ſtattliche Getreidediemen ſind ſchon recht zahl-
reich geſetzt, weil die Hofſcheunen den Reichtum nicht faſſen können
und ſchwer herein ſchwankt ein Wagen, die koſtbaren Garben dem
ſchützenden Hofe zuzuführen. Leicht angedeutet nur, wie eine
Viſion, erfüllen dieſe Szenen den Hintergrund des Bildes, be-
deutungsvoll jedoch für den, der weiß, was die von Kühn gepflegte
Landwirtſchaftswiſſenſchaft ſchon an Segen gebracht hat und noch
bringen wird.

Am unteren Rande angebrachte drei kleinere Felder enthalten
rechts und links die Bruſtbilder der ehemaligen Direktoren des Land
wirtſchaftlichen Zentralvereins von Helldorff- Bedra und
Hermann von Nathuſius-Hundisburg, denen es
zu danken iſt, daß Kühn im Jahre 1862 für die Begründung und
Leitung des hieſigen land wirtſchaftlichen Jnſtituts gewonnen wurde.
Das mittlere Feld zeigt eine Wiedergabe des Verwaltungsgebäudes
der Landwirtſchaftskammer. Der Umſchlag der Adreſſe beſteht aus
einer Mappe aus dunkelgrünem Leder. Auf der Vorderſeite der
Mappe iſt die Zahl 80 zu ſehen, die von einem Lorbeerſilberkranze
mit goldenen Früchten und den Jnitialen Juliüs Kühns umgeben iſt.

(Schluß folgt.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Oktober.

Wetterbericht vom 23. Oktober, morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet befindet ſich über dem Nordoſten bis Oſten
unſeres Erdteils, von dort aus nimmt der Luftdruck nach Weſten
hin ab. Geſtern lagerte über der Nordſee ein Depreſſionsgebiet,
das ſeinen Ort nicht nennenswert verändert zu haben ſcheint.
Jn Deutſchland herrſcht teils heiteres, teils ſtark nebliges oder
trübes Wetter, meiſt mit Froſt (Magdeburg 19 C.); ſtellen-
weiſe fanden geringe Niederſchläge ſtatt. Eine weſentliche
Aenderung dürfte zunächſt nicht bevorſtehen.

Voransſichtliches Wetter am 24. Oktober: Kaltes,
teils heiteres, teils nebliges oder wolkiges Wetter, meiſt mit
Froſt in der Nacht und am Morgen. Stellenweiſe etwas
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober Kaltes,
zeitweiſe aufheiterndes, vielfach wolkiges oder nebliges Wetter
mit Nachtfroſt. Stellenweiſe etwas Niederſchläge.

Hamburg, 23. Oktober, 9 Uhr 37 Min. vorm. Der Luftdruck
war höher und gleichmäßig verteilt. Das Maximum (über 772 ww)
liegt weſtlich von Schottland und im Nordweſten von Rußland, eine
Depreſſion (unter 768 mm) über Deutſchland. Das Wetter iſt in
Deutſchland kalt, vielfach neblig und ruhig geſtern fielen ſtellenweiſe
Niederſchläge. Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Oktober. Wie Wolffs Telegraphen-Bureau
von zuſtändiger Seite erfährt, hat der Kaiſer dem Botſchafter
Grafen von Alvensleben in Petersburg, der aus Geſundheits-
rückſichten ſeine Penſionierung nachgeſucht hat, unter Verleihung
des Schwarzen Adler-Ordens den Abſchied bewilligt. Zum
Nachfolger des Grafen iſt der bisherige Geſandte in Kopen-
hagen, von Schoen, ernannt worden.

Potsdam, 23. Oktober. Der Kronprinz iſt geſtern à la
suite des Küraſſierregiments Königin (Pommerſches Nr. 2) ge
ſtellt worden.

Leipzig, 23. Oktober. Bei dem geſtrigen Prämienfahren
des Radfahrvereins „Habicht“ auf dem Leipziger Sportplatze
ſtürzte den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ zufolge der Fahrer Alwin
Donner infolge eines Reifendefektes und zog ſich eine Gehirn-
erſchütterung und einen ädelbruch zu, an deren Folgen er
heute früh verſtorben iſt.

Eiſenach, 23 Okt. Der Thüringer Wald liegt voll
Schnee bis dreißig Zentimeter hoch. Die Höhenorte unter
halten bereits Schlittenverkehr. Die Zahnradbahn Jlmenau-
Schleuſingen iſt eingeſchneit. Bei Salzungen iſt ein Arbeiter
erfroren.

Rom, 23. Okt. Außer mit dem Fürſten Bülow wirdTittoni im nächſten Monat auch eine Begegnung mit dem

franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Rouvier haben.
Belgrad, 23. Okt. Eine geſtern in der Univerſität abge-

haltene, ſehr zahlreich beſuchte Studentenverſammlung ſtimmte

dem Memorandum zu, das dem akademiſchen Senat unter
breitet werden ſoll und in dem die Abänderung des neuen
Statuts der Univerſität verlangt und die Studierenden aufge
fordert werden, bis zur Erfüllung ihrer Forderungen den Vor-
leſungen fern zu bleiben und unter keinen Umſtänden die Rechte
akademiſcher Bürger antaſten zu laſſen.

Konſtantinopel, 23. Oktober. Der von England beab-
ſichtigten internationalen Flottenkundgebung gegen die Türkei
aus Anlaß der makedoniſchen Frage erwachſen Schwierigkeiten
von ſeiten Deutſchlands. Dieſes widerſpricht, weil die deutſche
Regierung die Abwickelung der Marokkofrage nicht durch andere
Streitfragen erſchweren will.

Kopenhagen, 23. Okt. Der hier eingetroffene Nordpol-
forſcher Fritjof Nanſen ſoll im Auftrage ſeiner Regierung die
Schwierigkeiten inbetreff der Thronbeſteigung des Prinzen Karl
von Dänemark hinwegräumen.

London, 23. Oktober. Auf dem engliſchen Hahdelsſchiffe
„Emperor“, von Weſtindien nach Swinemünde unterwegs, iſt
eine Meuterei ausgebrochen. Zwei angeworbene ruſſiſche
Matroſen erdolchten den Kapitän und den Schiffskoch.

London, 23. Okt. Die „Exchange-Tel.-Comp.“ meldet aus
Tanger: Geſtern abend ſind die beiden engliſchen Offiziere,
welche in Gefangenſchaft geraten waren, an Bord des
„Pathfinder“ in Tanger eingetroffen. Der Sherif von Ueſſan
erklärte, daß der Austauſch nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich
gegangen ſei, die Banditen hätten jedoch keine Entſchädigung
verlangt und auch ſonſt keine neuen Bedingungen geſtellt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Oktober 1905.

Aufgeboten Der Telegraphenarbeiter Max Stein, Leipzig und
Hedwig Scherff, Merſeburgerſtr. 161.

Eheſchließungen Der Schloſſer Rudolf Wolff, Bernhardyſtr. 74
und Selma Banſe, Gr. Schloßgaſſe 6. Der Schloſſer Wilhelm Pretzſch
und Klara Hoech, An der Moritzkirche 5H. Der Bäcker Oskar Mörtz,
Gr. Wallſtr. 43 und Jda Ruhmann, Mangfelderſtr. 1. Der Schloſſer
Walter Geiſe, Bernhardyſtr. 11 und Jda Krickſtaedt, Spitze 9. Der
Modelltiſchler Guſtav Schrey, Jakobſtr. 24 und Anna Rennert,
Schmeerſtr. 3. Der Bildhauer Friedrich Mieth, Magdeburg und Marie
Müller, Schwetſchkeſtr. 13. Der Mechaniker Fritz Bäcker, Prinzenſtr. 5
und Minna Becker, Bärgaſſe 4. Der Gelbgießer Wilhelm Miſchur,
Merſeburgerſtr. 112 und Martha Schönfeld, Triftſtr. 31. Der Metall
dreher Albert Frankenſtein, Landwehrſtr. 8 und Jda Uhlig, Frieſen
ſtraße 13. Der Keſſelſchmied Paul Hempel, Wörmlitzerſtr. 101 und
Hedwig Bruder, Canſteinſtr. 5.

Gehoren Dem Bahnwärter Otto Schirrmeiſter, Krondorferſtr. 6,
S. Rudolf. Dem Jngenieur Friedrich Wiegand, Zenkerſtr. 3, T. Ruth.
Dem Wagenſchreiber Richard Hayn, Ludwigſtr. 8, S. Willy. Dem
Maurermeiſter Bernhard Peters, Dieskauerſtr. 1, T. Dorothea. Dem
Schuhmacher Friedrich Malz, Liebenauerſtr. 8, T. Margarete.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Alexander Seibelt, 70 J.,
Kl. Sandberg 20. Der Füſilier Paul Stein, 21 J., Garniſonlazarett.
Des Bahnarbeiters Wilhelm Dehne T. Alma, 1 Mon., Ludwigſtr. 7.
Des Arbeiters Franz Fuhrmann S. Hermann, 1 J., Klinik. Der
Maurer Auguſt Kauſmann, 76 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Ferdinand Bornemann
und Luiſe Backhaus, Bründel. Der Bergmann Karl Wagner und
Anna Franz, Kloſtermansfeld. Der Schuhmacher Stanislaus Fikus
und Marie Sorada, Gr.-Laſſowitz. Der Kaufmann Wilhelm Mitzlaff,
Halle und Pauline Pohle, Berlin. Der Fabrikarbeiter Hermann
Müller, Oberröblingen und Marie Grenzer, Nebra. Der Buchhändler
Martin Reinicke, Schönebeck und Klara Gebhardt Leipzig-Anger-
Crottendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Oktober 1905.
Aufgeboten: Der Friſeur Emil Havenſtein, Groß-Lichterfelde und

Margarete Geßner, Triftſtr. 3. Der Böttcher Friedrich Tuphorn,
Streiberſtr. 19 und Ella Löſch, Gr. Brunnenſtr. 51. Der Melde-
ſchreiber Fritz Bluhm, Leſſingſtr. 7 und Luiſe Henke, Körnerſtr. 27.

Eheſchließungen Der Bankbote Mar Thielicke und Emma
Wiesner, Harz 30. Der Maurer Richard Thormann, Lettin und Jda
Schmeil, Dölauerſtr. 18. Der Fabrikarbeiter Albert Nehring, Gr.
Brauhausſtr. 7 und Marie Fuß, Brachwitzerſtr. 7. Der Gärtner
Friedrich Ackermann, Hermannſtr. 18 und Klara Plack, Fleiſcherſtr. 14.
Der Königl. Rechnungsrat Adolf Heſſe, Karlſtr. 8 und Elfriede
Fedderſen, Herderſtr. 17.

Geboren Dem Kellner Alſred Buſch, Triftſtr. 4, S. Herbert.
Dem Elektromonteur Otto Raſch, Brandenburgerſtr. 11, T. Marie.
Dem Hilfshoboiſten im Füſ.- Regt. Nr. 36 Wilhelm Eggers, Hohen
zollernſtr. 36, T. Eleonore. Dem Kaufmann Emil Schatz, Richard-
Wagnerxſtr. 50, S. Emil.

Geſtorben Des Korbmachers Wilhelm Mehlgarten Ehefrau
Emma geb. Lehmann, 43 J., Ludwig-Wuchecerſtr. 23. Des Schrift
ſetzers Albert Petzhold T. Elly, 4 J., Gabelsbergerſtr. 28. Des Polizei
Sergeanten Heinrich Winter S. Kurt, 5 J., Hardenbergſtr. 35. Der
Kaufmann Theodor Schneider, 56 J., Blumenthalſtr. 24.

Verantwortilich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſfkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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65 Pfennig ete. in allen Apotheken und Drogerien.

Ueber die Verwendung der Flatulinpillen (Dr. J. Roos) bei
Magen- und Darmerkrankungen und über ſeine Erfolge mit dieſem
Mittel berichtet Dr. Fuchs-Bleiſtadt in den „Therapeutiſchen Monats-
heften“ Juni 1905. Bei Magen-, Darmkatarrh und bei Dünndarm-
erkrankungen nervöſer Perſonen führten die Pillen (dreimal 2, 3 bis
4 Stück täglich) nach acht- bis vierzehntägigem Gebrauch zu vollſtändiger
Geneſung. Mit gutem Erfolge wandte F. das Mittel bei Stuhl-
verſtopfung und Blähungen alter Leute an. Auch bei den Beſchwerden
der Hämorrhoidarier brachten die Pillen, welche die Maſtdarmſchleimhaut
nicht reizen, erhebliche Erleichterung. Die Flatulinpillen ſind nicht nur
ein vorzügliches, blähungtreibendes Mittel, ſondern auch ein Ver-
dauungsmittel, welches den Appetit anregt, den Stuhlgang regelt,
ſäuretilgend, gärungswidrig, desinfizierend wirkt, ſehr gern genommen
wird und ſelbſt bei ſehr langem Gebrauch auf den Magen, den Darm
und die anderen Organe nicht ſchädigend einwirkt. Der Preis der
Pillen (die Originalſchachtel zu 50 Stück Mk. 1. iſt ein geringer.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1905.

Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Oktober.

Aus dem Leben Max Maerckers.
Heinrich Maximilian Maercker, deſſen Denkmal am

morgenden 24. Oktober feierlich enthüllt werden wird, zählte
zu den verehrteſten und beliebteſten Perſönlichkeiten unſerer
Heimatprovinz, zu den hervorragendſten Gelehrten der Land
wirtſchaftswiſſenſchaft, zu den markanteſten Erſcheinungen im
öffentlichen Leben nicht nur ſeines engeren Wirkunggskreiſes.
Er war geboren am 25. Oktober 1842 in Calbe a. S., wo
ſein Vater damals Kreisrichter war. Später wurde derſelbe
zum Appellationsgerichts Präſidenten in Halberſtadt ernannt.
Seine Mutter, eine geborene Reich, war die Schweſter des

Geheimen Regierungsrates Reich-Meyken, des Vorſitzenden der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen und Haupt
vorſtehers des Landwirtſchaftlichen Zentralvereins in Königs
berg i. Pr. Jn dem alten, ſchönen Halberſtadt verlebte unſer
Maercker ſeine Jugend- und Schulzeit; am Domgymnaſium
beſtand er im Jahre 1861 das Abiturienten-Examen. Schon

während ſeiner Schulzeit zeigten ſich bei ihm ſtarke Neigungen
für die Naturwiſſenſchaften, namentlich für die Chemie, und ſo
bezog er, um dieſe Disziplinen zu ſtudieren, die Univerſität
Greifswald, die er bei Beginn des fünften Semeſters mit
Tübingen vertauſchte. Jn Greifswald beſuchte er insbeſondere
die Vorleſungen und praktiſchen Uebungen bei Prof. Limprecht,
der dort das erſte, den modernen Anforderungen entſprechende
Univerſitätslaboratorium eingerichtet hatte. Jn Tübingen ſetzte
er ſein Studium beſonders unter Prof. Strecker fort, der auf
dieſer ſüddeutſchen Hochſchule das Studium der Chemie zu
hoher Blüte gebracht hatte. Jm Jahre 1864 promovierte
Maercker in Greifswald und ward noch in demſelben Jahre
Aſſiſtent am dortigen Univerſitätslaboratorium. Seine Be-
ziehungen, die er während ſeiner Halberſtädter Zeit mit Landwirten
der Provinz Sachſen, namentlich mit Loebbecke-Mahndorf und
RimpauLangenſtein angeknüpft hatte, führten ihn zum Studium
der Agrikulturchemie, insbeſondere der Werke Juſtus v. Liebigs.
So vorbereitet, übernahm er die Aſſiſtentenſtelle an der land
wirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Braunſchweig, wo er andert
halb Jahre unter Kühns Leitung arbeitete, und darauf die-
jenige an der Verſuchsſtation Weende, wohin er von Profeſſor
Henneberg berufen wurde. Am 1. Oktober 1871 wurde
Maercker (nach Stohmanns Fortgang) als Leiter der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation des landwirtſchaftlichen Zentralvereins
für die Provinz Sachſen nach Halle berufen. Seit dieſer Zeit
konnten wir Hallenſer ihn ununterbrochen den Unſrigen nennen.
Bis zu ſeinem allzufrühen Tode hat er in Halle ſeiner immer
weiter ſich ausdehnenden, immer fruchtbarer ſich geſtaltenden
Tätigkeit ſich gewidmet und reichen Segen über die deutſche
Landwirtſchaft ausgeſtreut. Jm Winterſemeſter 1870/71
habilitierte er ſich als Privatdozent für Agrikulturchemie an
der Univerſität, Oſtern 1872 wurde er zum außerordentlichen
Profeſſor für Agrikulturchemie und landwirtſchaftliche Techno
logie ernannt, 1889 ihm der Charakter als Geh, Regierungs
rat verliehen. Jm Jahre 1892 wurde für ihn eine beſondere
Profeſſur an der Univerſität geſchaffen und dieſe ihm als
ordentlichem Profeſſor übertragen. Schon im Jahre 1889
hat der Unermüdliche, der über eine geradezu ſtaunenswerte
Arbeitskraft verfügte, die Verſuchsſtation durch die Einrichtung
einer Vegetationsſtation, durch die die Verſuche in freiem Felde
vorgeprüft und kontrolliert werden ſollten, eingerichtet im Jahre
1895 folgte ſodann die Gründung der Verſuchswirtſchaft Lauch-
ſtädt, die inzwiſchen zu ſo hoher Bedeutung und Wichtigkeit
emporgewachſen iſt. Der unerbittliche Tod durchkreuzte ſeine
weiteren Pläne und entriß der Welt allzu früh einen Gelehrten,
von dem man noch Großes und Unvergängliches erwarten
durfte. Am 19. Oktober 1901 erlag er, der ſo manches Jahr
einer robuſten Geſundheit und unverwüſſtlicher Rüſtigkeit ſich
hatte erfreuen dürfen, einem Herzleiden, das ihm die letzten
Jahre ſeines Lebens vergällt hatte. Als ſein unerwartetes
Hinſcheiden bekannt wurde, ging eine tiefe Trauer durch die
Welt, und im Sinne Aller rief einer ſeiner hervorragendſten
Schüler und intimſten Freunde damals dem geliebten Toten in
der „Hall. Ztg.“ folgende Worte nach:

Durch ſeinen außerordentlichen Fleiß, ſeine hohe wiſſen
ſchaftliche Begabung und ſein praktiſches Verſtändnis für die
zeitgemäßen Fragen der Landwirtſchaft hat der Dahingeſchiedene
ein Band zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis geknüpft, das man
für unerreichbar gehalten hätte. Seine hervorragende Redner-
gabe, verbunden mit dem köſtlichſten Humor, ſein bekanntes
liebenswürdiges Weſen vermittelte bald mit den bedeutendſten
Landwirten in der Provinz einen außerordentlich regen Verkehr,
von dem beide Teile Nutzen hatten dieſe bekamen ein wiſſen
ſchaftliches Verſtändnis; ihm, der zunächſt nur Theoretiker war,
eröffnete ſich ein Einblick in die praktiſche Landwirtſchaft und ihre
Nebengewerbe. Als Leiter der Hallenſer agrikultur-chemiſchen
Verſuchsſtation hat er dieſelbe aus den kleinſten Anfängen heraus zu
einem Weltinſtitut erſten Ranges gemacht. r gte die Ver
ſuchsſtation anfangs nur über einen beſchränkten Raum in
einem kleinen Gartenhauſe in der Sophienſtraße, ſo hat ſie
jetzt mit ihren vielen Abteilungen ihr Heim in dem ſtattlichen
Gebäude der Friedrichſtraße. Maercker hat aber nicht nur
verſtanden, die Verſuchsſtation als ſolche zu dieſer enormen
Entwicklung zu bringen, ſondern er hat auch neue Ein
richtungen geſchaffen, eine herrliche Vegetationsſtation, welche
auf Lauchſtädter Flur neu erbaut worden iſt, und die Verſuchs
wirtſchaft Lauchſtädt, die erſte Verſuchswirtſchaft im Deutſchen
Reiche. So kommen denn jährlich Tauſende aus aller Herren
Länder, um das große Werk zu ſchauen, das er geſchaffen.
Selbſtverſtändlich konnte er die große Aufgabe, die er ſich ge
ſtellt, nicht durchführen ohne die erforderlichen Mittel. Solche
wurden dem befähigten Förderer der Landwirtſchaft aber auch
ſtets in reichlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt ſeitens des
landwirſchaftlichen Miniſteriums, des Zentralvereins der Provinz
Sachſen und deſſen Rechtsnachfolgerin, der Landwirtſchafts
kammer. Gleichzeitig mit ſeiner Hallenſer Tätigkeit hat der
Dahingeſchiedene im Verein mit den hervorragendſten Land
wirten der Provinz zahlreiche und umfaſſende Feldverſuche aus
geführt, welche ebenſo ſehr zur Entſcheidung für die Praxis
des Landbaues wichtiger Fragen wie zur Einführung derReſultate wi enſchaftlicher Forſchung in der Praxis dienten.

Einen ſchweren Verluſt traf auch durch das Dahinſcheiden
des ſtrebſamen Mannes die Univerſität, deren ausgezeichneter
Lehrer er ſo viele Jahre war er verſtand es, ſeinen Schülern
in ſelten klarer Weiſe vorzutragen alles das, was er wußte,
gles, was er durch den regen Verkehr mit den hervorragendſten
Landwirten der Provinz erlernt hatte.

Von den vielen Arbeiten Maerckers, welche ſich ſämtlich
auf dem Gebiete der Dünger- und Fütterungslehre und dem
Gebiete der land wirtſchaftlichen Nebengewerbe bewegen, mögen
an dieſer Stelle nur das Handbuch der Spiritusfabrikation, die
Kalidüngung (Verlag Paul Parey, Berlin) und die Berichte
der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt (Landw. Jahrbücher) hervor
gehoben werden.

Maercker war Ehrenmitglied der Royal Society of sciences
in London, Mitglied des Landes-Oekonomie-Kollegiums und des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates; an Orden wurden ihm ver-
liehen der Königl. Rote Adlerorden 4. Klaſſe, der Königl.
Kronenorden 4. Klaſſe, das Komthurkreuz des Anhaltiniſchen
Ordens Albrechts des Bären 2. Klaſſe und des ſächſiſch
erneſtiniſchen Hausordens 2. Klaſſe.

Maercker als Politiker.
Wenn an dem 24. Oktober dieſes Jahres der Name Max

Maerckers wieder in Aller Munde iſt, wenn hunderte und aber
hunderte ſeiner alten Freunde ſich in Halle verſammeln, um ein
Denkmal zu ſeinen Ehren zu enthüllen, wenn er von berufenen
Rednern als eine Koryphäe der Landwirtſchaftskammer gefeiert,
wenn ſeine glänzenden Eigenſchaften als Gelehrter und als
Menſch gerühmt werden, ſo ſoll, meinen wir, auch des
Politikers Maercker nicht ganz vergeſſen werden. Denn
er war nicht nur ein Mann der Wiſſenſchaft, er war auch ein
Mann der Praxis, ein mutbvoller Vorkämpfer für Kaiſer und Reich,
für die großen Jntereſſen unſeres Vaterlandes. Furchtlos und
treu, ſtand er allezeit als einer der begeiſterungsvollſten und ſchlag-

fertigſten Führer im politiſchen Kampfe und ſtellte ſich überall
freudig da zur Verfügung, wo es Not war und wo es nationale
Ueberzeugungen und Ziele zu verfechten galt. Lange Jahre hin-
durch iſt er der Vorſitzende des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis geweſen, und
keinen konſervativen Mann in unſerer engeren Heimat gibt es, der
nicht mit wärmſter Liebe und Verehrung, ja mit Enthuſiasmus
des bewährten Führers, des treuen Freundes, des ſtreitbaren Vor-
kämpfers ſich erinnerte. Die Verehrung dieſes herrlichen Mannes
reicht weit, weit über ſein Grab hinaus, er iſt für alle Zeiten das
Vorbild eines überzeugungstreuen, rückgratſteifen, klaren und
freudigen konſervativen Parteigängers, Parteiführers! Da gab es
keine Reichstagswahlkampagne, in der er nicht kraftvoll, froh-
gemut auf den Plan getreten wäre; und wo er ſtand, da regnete
es Hiebe wuchtigſter Art und niemand ſeiner Gegner kam gegen
ihn auf. Mit unwiderleglicher Logik überwand er, der als flotter
Korpsſtudent in Greifswald dereinſt ſo manche Abfuhr ausgeteilt,
auch im Streite der politiſchen Meinungen alle ſeine Gegner, und
es war im Gewühl der Wählerverſammlungen jedesmal eine wahre
Erfriſchung, wenn unſer Maercker zu Worte kam. Denn er ver-
fügte nicht nur über enorme Kenntniſſe, ſondern auch über einen
köſtlichen Humor, der um ſo draſtiſcher und zündender zur Geltung
kam, da er eine Redegabe beſaß, wie ſie in gleichem Maße und von
gleicher Schlagfertigkeit ſelten einem Sterblichen beſchieden iſt.
Und wie würdelos auch ſeine Gegner von der Linken und Linkeſten

über ihn herfielen, wie gehäſſig das freiſinnige und das ſozialiſtiſche
Blatt ihn ankläfften, er hatte dennoch den unbeſtreitbaren Sieg
ſtets auf ſeiner Seite und wo er jemanden nahm und rupfte, da
wuchs kein Haar wieder. Und bei alle dem: wie milde und ver-
ſöhnlich war ſein Herzl Hat es je im Leben einen beſſeren
Kameraden gegeben, wie unſer Maercker war? Jns Feuer wären
im Falle der Not alle für ihn gegangen, die ihm perſönlich nahe
zu treten das Glück gehabt haben. Wir Konſervativen in Halle
und dem Saalkreiſe, wir alle wollen heute des toten, unvergeſz-
lichen Freundes in alter Liebe und Verehrung gedenken in Weh-
mut und in Stolz wollen wir zu dem ſteinernen Denkmale, das
morgen enthüllt wird, emporſchauen, zu dem ſteinernen Denkmale
des Mannes, der in unſeren Herzen ſich ein Denkmal geſetzt hat
aere perennius!

Ein Franzoſe über Maercker.
Am 24. d. Mts., am Tage vor dem Geburtstage unſeres

unvergeßlichen Maercker, wird dieſem unermüdlichen Forſcher
und Gelehrten von ſeinen dankbaren Schülern, Freunden und
Verehrern das Denkmal errichtet werden, das den nach Halle
kommenden Landwirten auch noch in künftigen Tagen ein Bild
dieſes großen Hallenſers geben ſoll.
arbeiten und mit ihm verkehren durften, brauchten eines ſolchen
Erinnerungszeichens nicht für uns ſelbſt Maerckers Bild iſt
dem im Herzen, den er einmal ſo klug in ſeiner treuen freund
lichen Weiſe angeſchaut hat, ſei es bei der Arbeit oder beim
frohen Mahle! Und doch ſind wir jetzt glücklich, ſeinen Manen
auch ein äußeres Zeichen unſerer Verehrung weihen zu können,
dankbar für das Denkmal, das er ſich ſelbſt in den Herzen
aller ſeiner Freunde und Schüler geſetzt hat, und wir ſind
froh, eine Erinnerung mehr an ihn zu haben!

Eine weitere Erinnerung beſonderer Art, die ich in einer
franzöſiſchen Reiſebeſchreibung über Deutſchland fand, wird
vielen Freunden unſeres leider zu früh hingegangenen Maerckers
zur Zeit willkommen ſein. Victor Cambon ſchreibt in dem
1887 in Paris erſchienenen Buche „De France en Allemagne“
über einen Beſuch bei Maercker wie folgt:

Schließlich begab ich mich zum Laboratorium des
Herrn Maercker und nicht ohne ein gewiſſes Herzklopfen ver
langte ich den berühmten Profeſſor zu ſprechen; man führtem ſofort zu ihm.

Die Leute, welche ſich einbilden, daß ein deutſcher Gelehrter
eine vergilbte Perſon iſt, bebrillt und alt, abgeſchloſſen und
weltentfernt, Tag und Nacht beſchäftigt, über dicken Büchern
brütend, eine Art Dr. Fauſt vor der Poſtille, würden keines
wegs in der Perſon des Herrn Profeſſor Maercker die Ver
wirklichung ihres Jdeals finden.

Sechs gut an Geſtalt, ſtark mit kräftiger Farbe, 45 Jahre,
kraftvolles Geſicht, von angenehmen und verbindlichen Formen,
ohne den geringſten Zug von Pedanterie, ſpricht er ſicher und
faſt ohne Accent die franzöſiſche Sprache: Das iſt die Be
ſchreibung des Dr. Maercker.

Er empfing mich mit Wohlwollen und bot mir ſofort an,
mir ſein großartiges Laboratorium zu zeigen, wobei er ſich
entſchuldigte, daß er, durch eine Reiſe gezwungen, ſich nur
dreiviertel Stunden zu meiner Verfügung halten könne.

Herr Maercker iſt der viel beſchäftigtſte Mann der Provinz;

Wir, die wir unter ihm

land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Deutſchlands denjenigen eines
s an der Univerſität und der landwirtſchaftlichen HochM t begeben

Muſeumsdirektor Major Dr. Foertſch F.
Einen überaus ſchweren Verluſt hat unſere Stadt zu beklagen.

Aus der rüſtigſten Geſundheit, mitten aus ſeinem Wirken und
Schaffen heraus, iſt einer unſerer beſten Mitbürger, ein nam-
hafter Gelehrter und liebenswürdiger Menſch durch den
Tod von uns genommen. Der Direktor des ProvinzialMuſeums
der Provinz Sachſen, Herr Major a. D. Dr. Oscar Foertſch
iſt am Sonntag, 22. Oktober, nachmittags im 66. Lebensjahre ge
ſtorben. Ein Schlagfluß hat ſeinem arbeits und ſegensreichen
Leben ein plötzliches, unerwartetes Ziel geſetzt. Geboren als der
Sohn des Direktors des Domgymnaſiums zu Naumburg, trat
Oscar Foertſch als Avantageur in die Armee ein, nahm als Ar-
tillerie- Leutnant an dem Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 teil
und errang ſich bei Spichern das Eiſerne Kreuz. Als Major nahm
er, gezwungen durch ein rheumatiſches Leiden, das er ſich im Kriege
zugezogen, ſeinen Abſchied, gab ſich indeſſen keineswegs der Ruhe
hin, ſondern lenkte mit echt ſoldatiſcher Energie und Beharrlichkeit
ſein Leben in andere, neue Bahnen ein. Er vertauſchte das
Schwert mit dem Buche, ließ ſich in Halle als Studierender im-
matrikulieren, und widmete ſich mit ſeltenem Eifer und überaus
regem Verſtändniſſe insbeſondere dem Studium der archäologiſchen
Wiſſenſchaften. Er promovierte zum Dr. phil., gab eine Anzahl
kleinerer und größerer Arbeiten auf dem Gebiete der Altertums-
kunde heraus, die allſeitiges Aufſehen erregten, beteiligte ſich an
den Forſchungen und Beſtrebungen der ſeinem Fache nahe ſtehenden
gelehrten Vereinigungen und Geſellſchaften, arbeitete auch für die
Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie der Natur-
forſcher, ward Mitglied der hiſtoriſchen Kommiſſion für die Pro-
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, und intereſſierte ſich in-
ſonderheit für die Ausgrabung von Altertümern innerhalb unſerer
Heimatprovinz und deren Umgebung. Gerade in dieſer Hinſicht
hat er ſich außerordentliche Verdienſte erworben. Er hat nicht nur
große Erfolge bei dieſen Ausgrabungen gehabt, die er, wo es nur
angängig war, mit Umſicht und größter Gewandtheit, perſönlich
leitete, er hat nicht nur die gemachten Funde mit bewunderns-
wertem Können und Scharfblick auf ihren Urſprung geprüft, er
hat vor allem in der Bevölkerung Sinn, Jntereſſe und Verſtändnis
für Ausgrabungen, Funde, ihre Behandlung und Verwertung zu
wecken und zu verbreiten verſtanden. Als der Leiter des Pro
vinzialmuſeums für die Provinz Sachſen, Herr Profeſſor
Dr. Schmidt, ſtarb, lenkten ſich die Augen aller auf Herrn Major
Dr. Förtſch als den berufenen Nachfolger in dieſem ſchwierigen,
aber überaus dankbaren Amte. Förtſch, beſeelt von eminenter
Schaffensfreudigkeit und ausgerüſtet mit trefflichſter Geſundheit,
folgte dem an ihn ergangenen Rufe mit Stolz und Freude, und
wie iſt unter ſeinen Händen das Muſeum emporgewachſen! Wie
iſt es ein überaus wichtiges und hervorragendes Jnſtitut für die
Geſchichte, Geographie und Altertumswiſſenſchaft unſerer engeren
Heimat geworden! Nun hat der Tod die großen Pläne durchkreuzt,
an denen der Verewigte ſtets gearbeitet hat und die er bisher nur
zum Teile hatte verwirklichen können. Viel, viel bleibt noch zu
tun übrig, um unſer Provinzialmuſeum ſo auszubauen, wie es
Herr Dr. Förtſch für wünſchenswert, ja für notwendig gehalten hat.
Möchte man im Sinne des Verſtorbenen weiter arbeiten, ihm ein
Tribut des ſchuldigen Dankes, der Wiſſenſchaft ein Segen, unſerer
Provinz eine Ehre!

Aber Herr Dr. Förtſch war nicht n u r Gelehrter; auch für das
öffentliche Leben, überall wo es gute und tüchtige Jdeen zu ver
treten, erſtrebenswerte, große Ziele zu erreichen galt, ſtellte er
ſich ſelbſtlos zur Verfügung. Eine Reihe von Jahren hat er das
arbeits und dornenvolle Amt eines unbeſoldeten Stadtrats ver
waltet, er iſt lange Zeit erſter Vorſißender des Harzklub-
zweigvereins Halle geweſen und war ein treues, eifriges Mitglied
des Vereins ehemaliger Artillerie, wie er denn überhaupt der
Sache der Kriegervereine ein kameradſchaftliches Herz allezeit be-
wieſen hat. Jn den letzten Jahren erſt zog er ſich nach Möglichkeit
von ſeinen vielen Ehrenämtern zurück, denn auch für ihn wurde
allmählich die immer größer werdende Laſt der Jahre fühlbar. So
wollte er alle ſeine Kräfte nur noch ſeinem geliebten Muſeum
widmen. Bis in die letzten Wochen zog er in die verſchiedenſten
Gegenden unſeres engeren Vaterlandes hinaus, um Ausgrabungen
zu leiten; kaum einen Kreis der Provinz gibt es, wo er nicht ge-
weſen iſt, wo ſeine hohe, elaſtiſche Geſtalt, der man den alten
Offizier auf den erſten Blick anſah, nicht bekannt iſt, wo er ſich
nicht mit ſeiner herzlichen Art, ſeiner Freundlichkeit, Beſcheidenheit
und Natürlichkeit Freunde und Verehrer erworben. Auch die
„Hall. Ztg.“ verliert in dem Verewigten einen alten, getreuen
Parteigänger und hochgeſchätzter Mitarbeiter. Sein Tod reißt eine
breite Lücke. An ſeiner Bahre trauern ſeine Gattin und Kinder,
einer ſeiner Söhne gehört als Leutnant der Kaiſerl. Schutztruppe
für Kamerun an. Gott tröſte die Hinterbliebenen! Have, cara
anima.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Herr Klempnermeiſter
Grecke, Vorſitzender des Handwerkermeiſter-Vereins, eine höchſt acht
bare und in Bürgerkreiſen allgemein beliebte Perſönlichkeit, hat die ihm

von den vereinigten Wohnungsmietern angebotene Stadt
verordnetenkandidatur angenommen. Vorausſichtlich wird hierdurch
das Handwerk, das ja am erſten Verhandlungstage mit den Kommunal-

vereinlern ebenſo ſchroff wie die Beamten abgewieſen
wurde, ſeine berechtigte Vertretung im Stadtverordneten
kollegium erhalten.

Einladung zur Stadtverordnetenwahl. Der Magiſtrat
verſendet jetzt mit der Poſt die Einladung zu den Stadtver-
ordnetenwahlen an die in die Wählerliſten eingetragenen wahl-
berechtigten Bürger. Auf derſelben (Poſtkarte) befindet ſich alles
Wiſſenswerte für den Empfänger. Dieſe Einladung iſt beim
Wahlakt dem Wahlvorſtand vorzuzeigen, ſie gilt als Legitimation
und iſt darum aufzubewahren.

Flaggenſchmuck. Aus Anlaß des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der deutſchen Kaiſerin hatten am geſtrigen 22. Oktober
alle öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Auch zahl
reiche Privatgebäude waren mit Fahnen geſchmückt.

Halliſcher Kolonial-Verein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft). Der Halliſche Kolonialverein veranſtaltet am Freitag,
den 27. Oktober, abends 8 Uhr, in den großen Feſtſälen des Hotels
„Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, einen öffentlichen Vor-
tragsabend, mit Damen,zudemauch Nichtmitglieder
des Vereins Zutritt haben und auf dem der Amtsrichter
Dr. Behme in Achim bei Bremen den Vortrag unter Vorführung von
Lichtbildern eigner Aufnahme halten wird über

„Das deutſche Kiautſchougebiet“.
Dr. Behme war von 1903 ab Kaiſerlicher Richter in Tſingtau, iſt erſt
kürzlich zurückgekehrt, ſpricht alſo auf Grund eigener Anſchauungen und
Erfahrungen der Vortrag wird um ſo intereſſanter werden, als den
Hörern zum erſten Male Gelegenheit geboten wird, Näherers über das
Aufblühen von Tſingtau und unſeres deutſchen Kiautſchougebietes zu
hören, das bekanntlich nicht unter dem Kolonialamt, ſondern unter dem
Reichsmarineamt ſteht. Nach dem Vortrage findet eine geſellige Ver
einigung im Reſtaurant des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Wir machen

er vereint (eumule) in ſich mit dem Direklorenpoſten der erſten noch darauf auſmerkſam, daß Beiträge für das Wißmanndenkmal in



Dar esSalgam und in Lauterverg am Harz von dem Rechnungsführer
des Vereins, Herrn Richard Krauſe (Firma Hempelmann und Krauſe),
Kleinſchmieden 5, entgegengenommen werden.

Volksbildungsverein. Am Mittwoch, den 25. d. M., abends
8x Uhr findet in den „Thalia-Feſiſälen“ ein Vortrag des Herrn
Mittelſchullehrers Winter über „Böcklin“ ſtatt. Die Billetts zu
dieſem intereſſanten Vortrage ſind bei den bekannten Vorverkaufsſtellen
(ſiehe Annonce) zu 25 Pfg. oder an der Abendkaſſe zu 30 Pfg. zu haben.

Deutſche Reichsfechtſchule, Fechtverband für Halle
a. Saale und Umgegend. Eine an den Verband gelangte
Anfrage gibt demſelben Veranlaſſung zur Abgabe folgender
öffentlicher Erklärung: 1. Es iſt Tatſache, daß die Jnſpektoren der
Reichswaiſenhäuſer aus dem Lehrerſtande hervorgehen und ihrem
Stande gemäß beſoldet werden. Zu dieſer Maßnahme gelangte
die Deutſche Reichsfechtſchule, weil ſie, von der Wichtigkeit der Art
der Erziehung ihrer Zöglinge durchdrungen, gerade dieſem Punkke
die größte Beachtung ſchenkt. 2. Es iſt ferner Tatſache, daß
nur die wirklich Bedürftigen, ohne Anſehen der Perſon und ohne
Unterſchied bezüglich ihrer Konfeſſion, Aufnahme in den Wohl-
fahrts anſtalten der Deutſchen Reichsfechtſchule finden. 3. Die
Zöglinge werden wohl bei Anfertigung ihrer Schularbeiten von
den Jnſpektoren beaufſichtigt, indes nehmen ſie am Unterricht in
den öffentlichen Schulen teil. 4. Bezüglich der Religions-
pflege ſei erwähnt, daß das Leben der Zöglinge nach dem Vor-
bilde einer großen gottesfürchtigen Familie geregelt iſt. Die Zög-
linge beſuchen den Religionsunterricht der ihnen angeſtammten
Religion und werden zum Gottesdienſt ihres Bekenntniſſes pein-
lichſt angehalten. 5. Die Deutſche Reichsfechtſchule kennt nicht
nur Anſtaltserziehüng, ſondern es ſind auch fortgeſetzt eine An-
zahl ihrer Zöglinge in guten, zum Teil kinderloſen Familien unter
gebracht. Dort iſt die Erziehung entweder koſtenfrei, oder die Be
zahlung erfolgt durch Menſchenfreunde, welche die Koſten der Er-
ziehung je eines Kindes aus eigenen Mitteln beſtreiten. Dieſe
Wohltäter bilden einen beſonderen Bund und erkennen ſich ein-
ander an einem gewiſſen Abzeichen. 6. Bei der Konfirmation
wird für das fernere Fortkommen der Zöglinge beſtens geſorgt,
und bleiben die letzteren noch lange Jahre hindurch innig mit den
Anſtalten verbunden.

Konzert des Halleſchen Stadtſingechors in Merſeburg. Am
Sonntag eröffnete der Merſeburger Muſikverein ſeine dieswinterliche
Konzertſaiſon mit einem geiſtlichen Vokalkonzert im Merſeburger Dom,
das vom hieſigen Stadtſingechor unter Leitung des Herrn
Chordirektors Klanert und unter Mitwirkung des Herrn Muſik
direktors Schumann ausgeführt wurde. Unſere Sänger fanden in
Merſeburg mit ihren Darbietungen reichen Beifall und dürften ſich
viele neue Freunde erworben haben.

Der Halleſche Geſangzirkel hielt am Freitag, den 20. d. M.,
im Reſtaurant „Drei Schwäne“ ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Als Vorſtand wurden gewählt:
Vorſitzender: Expedient Karl Dau er ſtellv. Vorſitzender und
Schriftführer: Magiſtrats-Bureau-Diätar Paul Grune,
Kaſſierer und Archivar; Kontoriſt Robert Matuſchke. Ver-
gnügungs-Vorſtände: Joh. Striegnitz und Otto Gott-
ſchalk. Die Uebungen finden jeden Freitag von 9 Uhr ab in
dem Reſtaurant „Drei Schwäne“ ſtatt.

Die Ortskrankenkaſſe der Sattler, Maler, Lackierer uſw.
nahm in ihrer vor einigen Tagen im „Engliſchen Hof“ abge-
haltenen ordentlichen Generalverſammlung den Bericht des
Rendanten über den jeweiligen Stand der Kaſſe entgegen. Danach
betrugen die Einnahmen 30 032,84 Mk., die Ausgaben 29 530,22
Mark. Mit der Prüfung der Rechnung wurden betraut die Mit-
glieder Müllhoff und Köhler. Jn den Vorſtand wurden gewählt
neu Buchbindermeiſter Fr. Müller von Seiten der Arbeitgeber,
Heym wieder und Gölz neu von Seiten der Arbeitnehmer. Der
ablehnende Beſcheid des Handelsminiſters auf die Beſchwerde der
Kaſſe über den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes wurde mitgeteilt.
Danach bleibt die Kaſſe weiter beſtehen. Sonſt wurden noch
Ortskrankenkaſſen-Verbandsfachen beſprochen.

Ein reuiger Selbſtmörder. Am 20. d. Mts. abends
gegen 734 Uhr ſprang ein 20 jähriger Handlungsgehilfe in der
Nähe der Barbaroſſabrücke in den Mühlgraben er konnte jedoch
ſchwimmen und da ihm das naſſe Element nicht behagte, ſchwamm
er nach kurzer Zeit wieder an das Ufer. Da er jedoch, von Kälte
und Näſſe ermattet, nicht mehr gehen konnte, wurde er mittelſt
Dröſchke nach ſeiner Wohnung gebracht. Aus einem an ſeine
Eltern gerichteten Briefe war zu erſehen, daß gemachte Schulden
ihn zu dieſer Tat getrieben haben.

Ein Schwindler und Dieb? Trotz der öfteren Warnung,
bei Vermietung von möblierten Zimmern an Unbekannte ja recht
vorſichtig zu ſein und die Wohnung nicht ohne Aufſicht zu laſſen,
kommen immer wieder Fälle von Diebſtählen zur polizeilichen
Anzeige. So auch vor einigen Tagen wieder. Ein junger, etwa
20jähriger Menſch, der ſich als Elektrotechniker Hans Wagner be-
zeichnete und der in einem hieſigen größeren Geſchäftshauſe ein
Engagement angenommen haben wollte, mietete in der Kleinen
Ulrichſtraße ein möbliertes Zimmer und zog ſogleich mit ſeinen
wenigen Habſeligkeiten ein anderen Sachen ſollten nach-
kommen. Als die Wirtin von einem Ausgange zurückkehrte, fand
ſie, daß jemand in ihrer Wohnung herumgeſucht und aus einem
erbrochenen Käſtchen 50 Mk. geſtohlen hatte. Der Herr „Techniker“
ließ ſich nicht wieder ſehen, und ſo iſt anzunehmen, daß er der
Dieb iſt.

Eine blutige Schlägeret entſpann ſich am Sonnabend abend
in der Leſſingſtraße zwiſchen mehreren Gelegenheitsarbeitern. Einer
von ihnen wurde im Verlaufe des Streites über den Kopf geſchlagen,
daß Blut floß. Der Streit war eine Folge übermäßigen Alkohol-
genuſſes.
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 23. Oktober, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich Mittwoch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel-

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Zu St. Georgen: Montag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.
Johanneskirche: Mittwoch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr:

Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32 Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag den 24. Oktober, abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18; Paſtor Wagner.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 24. Okltober, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 27 Hilfspred Günther. Mittwoch, den 25. Oktober, abends
R ha rbetſernde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor

einhof.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 25. Oktober, abends 81 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

25. Oktober, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Paſtor Meltzer.

HalleTrotha Mittwoch, den 25. Oktober, vorm. 10 Uhr:
Beichte und hl. Abendmahl Dr. Jenrich.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Mittwoch den 25. Oktober, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Poſſart-Gaſtſpiel.) Das eigen

artige und gediegene Programm, das unſere Theaterleitung für den
Sonnabend anläßlich des Gaſtſpiels des Herrn von Poſſart
entworfen hatte, ſchien unſerem Publikum offenbar nicht anziehend
genug geweſen zu ſein, denn das Haus war nur ſehr mäßig beſetzt.

Vie einheitliche Anordnung des Ganzen, in dem die beiden Dekla
mationen des berühmten Gaſtes untergebracht werden mußten,
hatte gewiſſe Schwierigkeiten ſie war aber durchaus geglückt, und ſo
entrollte ſich der Abend genußreich und in wirkungsvoller künſt
leriſcher Steigerung. Beethovens 6. Sinfonie begann. Jhrem Ge
halte nach weicht ſie von allen vorangegangenen Orcheſterwerken des
Meiſters ab. Sie zeigt uns Beethoven als Naturſchwärmer. Die
ganze Fülle der Eindrücke, die Wald und Feld, Sonnenſchein und
Unwetter in ſeiner Seele zurückließen, haben in der „Paſtorale“
ein Kunſtwerk erzeugt, über dem eine unendliche Schönheit und eine
üppige Pracht von Wohllaut ausgebreitet liegt. Dieſe Sinfonie
bezeugt, daß der große Tondichter für die Erſcheinungen der Natur
ein tiefes Verſtändnis und eine feine Empfindung beſaß, die neben
ſeinen anderen gewaltigen Eigenſchaften noch keineswegs voll ge
würdigt iſt. Erſt wenn. das Erwachen der Liebe zur Natur, das ſich
jetzt in unſerem Volke bemerkbar zu machen ſcheint, weitere Kreiſe
ergriffen haben wird, erſt dann wird dieſer köſtlichen Schöpfung
Beethovens dieſelbe Volkstümlichkeit beſchieden ſein, die bereits
ſeine anderen Werke genießen. Das durch die Regimentskapelle ver
ſtärkte Theaterorcheſter nahm ſich der Sinfonie mit vieler Hingebung
an, und Herr Kapellmeiſter Tittel hatte ſich beſonders angelegen
ſein laſſen, den Gedankenaufbau und geiſtigen Gehalt klar und wahr
herauszuarbeiten, ſodaß die Wirkung eine recht befriedigende blieb.
Daß mancherlei Schwächen bemerkbar wurden, braucht nicht ver
ſchwiegen. zu. bleiben. Das Klangkolorit hätte wärmer und ge-
ſättigter ſein können, der Ausdruck inniger. Die Stimmung unter
den Bläſern war oft recht zweifelhaft; beſonders fragwürdig in
tonierte der erſte Oboer. Alles in allem genommen hatte man Ge-
legenheit zu beobachten, daß der Sinfonieſtil für ein Theaterorcheſter
nicht im Handumdrehen zu erwerben iſt. Jedoch von allen Sinfonien,
die im Laufe der Jahre in unſerem Theater geſpielt worden ſind,
erfuhr die „Paſtorale““ bei weitem die abgerundetſte Wiedergabe,
was darauf hindeutet, daß unſere Orcheſterverhältniſſe ſich ſtetig ge
beſſert haben. Dieſe Ueberzeugung wurde noch verſtärkt durch die
glänzende Ausführung, die der grandioſen Egmont Ouvertüre unter
der hinreißenden Führung Herrn Tittels zu teil wurde.

Herr Profeſſor Ernſt Ritter von Poſſart ſprach das
„Eleuſiſche Feſt“ von Schiller und das „Hexenlied“ von Wildenbruch;
beide mit der Orcheſterbegleitung von Schillings. Ueber den Wert und
die Berechtigung von Melodramen mag man denken, wie man will;
man wird immer bekennen müſſen, daß Herr von Poſſart dieſe vielum-
ſtrittene Kunſtgattung mit größtem Jntereſſe, Talent und Geſchick
behandekt hat. Seine muſikaliſche Art, die Verſe zu ſprechen, ſein
ſicheres Gefühl für Rhythmus und Bewegung, ſein prachtvolles
modulationsfähiges Organ, das ſich den Harmonien anpaßt wie ein
Muſikinſtrument, ſind ja von ſeinem Manfred her in aller Kunſtfreunde
Gedächtnis. Sie waren vornehmlich auch die Eigenſchaften, die der
Rezitätion des eleuſiſchen Feſtes und das mit ſtarken äußerlichen
Wirkungen aufgebaute Hexenlied zu ſtarken Eindrücken verhalfen, die
weit über das Gewöhnliche hinausgingen. Freilich, Poſe und Spiel
führen in der Deklamation des Herrn von Poſſart ebenfalls das Wort
mehr als einmal ſtellten ſie ſich gerade da ein, wo tiefſte Jnnerlichkeit
und volles Einſetzen von Herz und Seele erwartet werden durfte. Die
charakteriſtiſche Muſik, die Schillings zu beiden Gedichten geſchrieben
hat, gelangte unter Herrn Tittels geiſtesbelebter Auffaſſung zu diskreter
und doch bedeutungsvoller Geltung. Jnfolgedeſſen war der Einklang
zwiſchen Deklamation und Muſik ein vollkommener und mächtiger er riß
das Publikum zu ſtürmiſchen Ovationen hin. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. („Mignon“ von A. Thomas.) Ambroiſe
Thomas iſt nichts weniger als ein Muſik-Dramatjker. Wenn trotzdem
ſeine Oper „Mignon“ ſich in Deutſchland hält und beſonders hier in
Halle öfter auf dem Spielplan erſcheint, als ihrem Werte nach berechtigt
iſt, ſo verdankt ſie das dem Stoffe und ihrer graziöſen Muſik, die eine
lange Perlenſchnur graziöſer Einzelheiten aufreiht, ohne dabei tief und
dauernd die Seele des echten Kunſtfreundes zu feſſeln. Ueber die
fehlende dramatiſche Verve und Jnnerlichkeit dieſer eigenartigen Oper
ſetzt man ſich um ſo keichter fort, je vollendeter und abgerundeter die
Aufführung iſt. Von den überaus zahlreichen Zuhörern, die am Sonn-
tag das Theater auf allen Plätzen füllte, brauchte keiner zu bereuen,
gekommen zu ſein. Selbſt hochgeſpannte Erwartungen wurden erfüllt,
und die Vorſtellung verlief fortrefflich, daß alle Mitwirkenden mit be-
rechtigtem Stolze auf ſie zurückblicken dürfen. Das Hauptintereſſe
wandte ſich natürlich Frl. Fiebiger zu, der die dankbare Titelrolle
der Oper übertragen war. Das Wort vom. Propheten, der in ſeinem
Vaterlande nichts gikt, wird an. dieſer reichveranlagten Künſtlerin zu
Schanden. Das Publikum lohnte ihre Leiſtung mit Jubel und hatte
ſogar für Lorbeeren und Blumen geſorgt. Dieſe ſympathiſche Aufnahme
der jungen Sängerin iſt doppelt erfreulich, weil Frl. Fiebiger dieſen
Dank und Beifall wohl verdient. Jhr Können hat ſich ſeit ihrem erſten
Auftreten als Undine im vorigen Jahre ſchön entfaltet und mit der
geiſtigen Entwicklung der Auffaſſung gleichen Schritt gehalten. Jhre
Mignon war bis in alle Einzelheiten hinein wohl durchdacht der Zug von
Friſche, der ihr Spiel dann und wann durchbrach und der von dem
Tondichter kaum begbſichtigt iſt, verlieh der Geſtalt noch liebenswertere
Züge. Auch vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus darf man Frl.
Fiebiger Anerkennung ſpenden. Technik, Jntonation und Vortrag
ſind faſt ſchlackenfrei, und die Sicherheit, mit der ſie ſich dem
Enſemble einzufügen weiß iſt erſtaunlich und verkündet ſo
wohl eine gute muſikaliſche Veranlagung als Erziehung.
Einen vorzüglichen Tag hatte auch Frau von Boer, die ſeit langer
Zeit nicht ſo glücklich disponiert erſchien als geſtern abend. Die
Stimme klang friſch und geſund, und ihr Vortrag war belebt mit
einer reichen Menge entzückender Kleinigkeiten, die alle verrieten, daß
ihr die Erholung des Sommers und das fleißig betriebene Studium
vortrefflich genützt. haben. Von Szene zu Szene zeigte ſich ihr Können
in vorteilhafterem Lichte und den Höhepunkt der ganzen Partie
(„Titania iſt herabgeſtiegen?) ſtattete ſie mit fein pointiertem Vortrage
und erſtaunlicher Koloraturfertigkeit aus, ſodaß ihre Philine mit
rauſchendem Beifall überſchüttet wurde. Neben dieſen beiden muſikaliſch
glänzend ausgeſtatteten H. uenrollen treten die männlichen Mitwirkenden
ziemlich zurück. Für den unglücklichen Lothario ſetzt Herr Soomer
mit vollem Erfolge ſeine ſchönen Stimmmittel ein. Herr Gruſelli
als Wilhelm Meiſter iſt befriedigend. Die Herren Aum ann als Jarno,
Böttcher als Friedrich und Raven als Laertes waren zuverläſſige
Stützen des Enſembles. Die Chöre klangen lejidlich gut, und das
Orcheſter begleitete unter Führung des Herrn Kapellmeiſters Tittel an
ſchmiegſam und zurückhaltend. Die Jnſzenierung iſt von früheren zahl
reichen Aufführungen her als würdig bekannt. Dr. W. Kaiſer.

Zweites volkstümliches Konzert des Winderſtein-Orcheſters.
Das zweite volkstümliche Konzert dieſes beliebten Orcheſters, das geſtern
nachmittag im großen Saale der „Thalia-Feſtſäle“ ſtattfand, hätte
ſtärkeren Beſuch verdient. Allerdings war auch in den erſten Nach
mittagsſtunden das Wetter nicht ſehr verlockend. Das Orcheſter wickelte
unter der zielbewußten und verſtändnisinnigen Leitung ſeines zweiten
Kapellmeiſters, Herrn Paul Pirrmann, das mit vornehmem Ge
ſchmack zuſammengeſtellte Programm mit gewohnter Vorzüglichkeit und
Exaktheit ab. Uns gefiel namentlich die feuerige Wiedergabe der bekannten

Ungariſchen Rhapſodie Nr. 1 P-dur (an Hans von Bülow) von
Franz Liszt, die die Schönheiten dieſer eigenartigen Kompoſition
in prägnanter Weiſe hervorhob. Außerdem waren F. Mendels-
ſohn mit der Konzert -Ouverture „Hebriden“ und Max
Bruch mit dem Vorſpiel zur Oper „Loreley“ vertreten. Zwei
Flötenſoli „Andante“ von Molique und „Souvenir-Valſe“ von
Knopf die virtuoſenhafte Technik mit verſtändnisinnigem Spiel
verbanden, bot Herr Jachu es. van Lier, der mit ſeinen Vorträgen
reichen Beifall erntete. Der zweite Teil des Programms war ganz
den Manen Richard Wagners gewidmet, indem er nur Werke des
großen Bayreuther Tonmeiſters enthielt, und zwar den Einzug der
Götter in Walhall („Rheingold“), Fragmente aus „Lohengrin“, die
herrliche Tannhäuſer-Ouverture und als Violinſolo das „Albumblatt“,
vorgetragen von Herrn Konzertmeiſter Pick-Steiner, deſſen ſeelen-
vollem vertieftem Spiel wir ſtets gerne lauſchen. Die Vorträge, nament
lich die der Richard Wagnerſchen Kompoſitionen, fanden ſo ſtürmiſchen
Applaus, daß Herr Kapellmeiſter Pirrmann in liebenswürdiger Weiſe
einige Zugaben leiſtete. So bot auch dies Konzert reichen Geuuß und
befriedigte die Hörer in vollſten Maße. e

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Humperdingks Märchenoper „Hänſel und Gretel erſcheint
morgen (Dienstag) zum erſten Male auf dem diesjährigen Spielplan.
Das Kinderpaar wird von den Damen Sarta und Giers, das Eltern
paar von Frl. Stoll und Herrn Muth vertreten, Frau Böttcher ſingt
die Partie der Hexe. Der Oper folgt das Genrebild „Kurmärker
und Piccarde“ mit Frl. Hollmann und Herrn Berend in
den beiden Rollen; den Abend beſchließt die erſte Wiederholung des
einaktigen Balletts „Bauernhochzeit in Holland“. Es gelten
Opernpreiſe und ſämtliche Bons. Die letzte Aufführung des
Schauſpiels „Die Brüder von St. Bernhard“ findet
am Mittwoch ſtatt. Am Donnerstag gaſtiert Madame Sigrid
Arnoldſon als „Margarete“ in Gounods gleich
namiger Oper. Die Diva hat kürzlich in Stockholm ausgezeichnete
Triumphe gefeiert. Trotz der enormen Preiſe waren ſämtliche Vor
ſtellungen (ſechs Abende) vollſtändig ausverkauft. König Oskar
wohnte allen Aufführungen bei. Der Gaſtſpiel-Abend wird auch durch
unſer heimiſches Peiſonal beſonders intereſſant werden Herr So omer
ſingt zum erſten Male den „Mephiſto“, Herr Becker tritt zum
erſten Male als „Fauſt auf. Billettbeſtellungen für das Gaſtſpiel
nimmt die Theaterkaſſe ſchon heute entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Guy de Maupaſſants „Yvette“, die vierte Zyklus Vorſtellung im
Novitäten Abonnement, die bei Publikum und Preſſe ungeteiltes
Intereſſe gefunden, wird mit Frl. Marta Graben in der Titelrolle am
Dienstag zum dritten Male in Szene gehen. Am Mittwoch wird die
fünfte Vorſtellung im Novitäten-Zyklus: Raoul Auernheimers liebens

würdiges dreiaktiges Luſtſpiel „Die große Leidenſchaft“
bringen, ein Werk, deſſen Erfolg bereits an mehreren hervorragenden
Hofbühnen ein ſo unbeſtrittener war, daß es jetzt zu den beſten
Repertoirſtücken der diesjährigen Spielzeit gehört.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus: Konzert am Donnerstag 7 Uhr; Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm: Haydn, Sinfonie in REs.
Beethoven, Arie aus „Fidelio“. Händel, Concerto grosso in D-woll.
Brahms, Lieder. R. Strauß, Ein Heldenleben. Soliſtin: Frl.
Edyth Walker.

Städtiſches Kaufhaus: Kammermuſik des Böh miſchen
Streichquartettes unter Mitwirkung d'Alberts am
Dienstag, 31. Okt., abends 71 Uhr. Programm: Brahms,
Streichquartett O-moll, Klavierquartett G-moll, Streichquintett G-dur.
Karten bei Klemm.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Börſenrundſchanu.

Bis zum vergangenen Freitag war eine gewiſſe Stagnation an
den Effektenmärkten vorhanden. Die Umſätze bewegten ſich in ſehr
engen Grenzen, von der früheren Lebhaftigkeit war auf keinem Gebiete
mehr die Rede. Man ſcheint eben glücklicherweiſe eingeſehen
zu haben, daß die anhaltende Beſſerung in der Jnduſtrie ganz
zweifellos ſchon weit mehr als zuviel in den Kurſen der einzelnen
Effekten ausgedrückt iſt. Oder ſollte etwa lediglich der Geld
mangel die Schuld tragen Und bei leichterem Geldſtande die wilde
Spekulation doch wieder beginnen

Die Berichte von den Montanbörſen laſſen nichts zu wünſchen
übrig. Die produzierten und verlangten Kohlen können nicht einmal
alle transportiert werden, weil es an Wagen fehlen ſoll. Die Eiſen
produktion wird ebenfalls als großartig bezeichnet. Nachtſchichten,
Ueberſiunden, vermehrte Arbeiterzahl und Preisſteigerung ſind
die Zeichen einer raſtloſen Zeit, und daß hier eine große Veränderung
in abſteigender Richtung ſobald zu erwarten iſt, iſt nicht anzunehmen.
Die politiſchen Ereigniſſe dieſes Jahres, die ſich vor der breiten
Oeffentlichkeit abſpielten, ſind jedenfalls ſehr weſentlich mit die
Veranlaſſung, daß in den Krüppſchen Werken mit einem „Feuer-
eifer“ faſt ſondergleichen gearbeitet wird. Aber auch auf dem Gebiete
der friedlichen Jndüſtrie iſt keine Stockung eingetreten und ſchwerlich
eine zu befürchten. Un d n wir betonen es immer
und immer wieder, nd alle dieſe günſtigen
Momente aus obigen Gründen abſolut keineVeranlaſſung zu irgend welchen Plänen der Herren
Hauſſiers. Durch den Abgang des Handelsminiſters v. Möller
hat die Spekulation jedenfalls eine ihrer Hauptanregungen verloren.
Was wird nun aus dem Kohlenſyndikat werden Wird die Erkelenzer
10 o Beteiligung vom neuen Handelsminiſter Delbrück akzeptiert
Dies ſind alles offene Fragen und ſie werden kaum eine raſche Löſung
finden. Für einen ungeeigneten Zeitpunkt zur Emiſſion einer neuen
großen ruſſiſchen Anleihe hat man in Berlin den gegenwärtigen ge-
halten und recht lebhaft gegen dieſe Emiſſion agitiert, aber, wie es
ſcheint, leider ohne Erfolg, denn die Anleihe ſoll nun doch an den
Markt kommen und Frankreich und Deutſchland werden ſie übernehmen
müſſen. Amerika zeichnet etwas mit, es pachtet dafür auch ruſſiſche
Petroleumfelder und baut für ruſſiſche Rechnung Schiffe Frankreich
und Deutſchland geben ja das Geld her da iſt doch für den ſchlauen
Amerikaner nichts riskiert. Dieſe ganze Angelegenheit wird ſeinerzeit
von uns noch gehörig und gebührend beleuchtet werden.

Jm übrigen iſt noch ſo mancherlei paſſiert, was Jntereſſe fand,
aber zum Glück die Kurſe nicht bewegte. Die deutſchen Staats
fond s gingen nach der alten, bedauerlichen Regel 0,10 herab und
bei den ausländiſchen iſt es nicht viel anders geweſen. Von den
Transportwerten haben nur die öſterreichiſchen
Staatsbahnaktien eine Steigerung von 1 durchgemacht
auch die Aktien der öſterreichiſchen Südbahn ſind wieder
zu einem leicht beweglichen Spielpapier geworden. Schiffahrts-
aktien avanzierten auf höhere Frachtſätze. Von den Bankaktien
waren Berliner Handels geſellſchaft etwas geſucht, Darm
ſtädter wie Deutſche Bank ebenfalls etwas höher.

Möglicherweiſe werden bald wieder Gerüchte von einer abermaligen
Diskonterhöhung der Bank von England umgehen.

Sonſt wäre nur noch der neueſte Fuſionskalender intereſſant;
da er aber mindeſtens ein Dützend Berg- und Hüttenwerke umfaßt
und ſein Abdruck doch ſicherlich gar zuviel Dementi notwendig machen
würde, wollen wir lieber von der Veröffentlichung abſehen

Allgemeines,

y. Magdeburger Privatbank Diskonto Geſellſchaft Hettſtedt.
Die Generalverſammlung der Diskonto- Geſellſchaft Hettſtedt, Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien in Hettſtedt, beſchloß, wie die „Magdeb. Ztg.“
meldet, in der außerordentlichen Generalverſammlung am 21. er. die
Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft. Die Magdeburger Privat
bank errichtet in Hettſtedt eine Zweigniederlaſſung zur Fortführung
des Geſchäfts.

Die Magdeburger Privatbank errichtet Anfang November
in Hamburg eine Kuxenabteilung.

y. Von der Berliner Börſe. Von der Deutſchen Bank in
Berlin iſt beantragt: 2 500 000 Aktien des Eſſener Bank-
vereins zu Eſſen (Ruhr)), 2500 Stück à 1000
Nr. 7501--10 000, mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar
1906 ab, zum Börſenhandel zuzulaſſen.

An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das
Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Deutſch-Ueber-
ſeeiſchen Elektrizitäts- Geſellſchaft notierte am
Sonnabend 10,10.

y. Der Aufſichtsrat der AktienSpritfabrik Leißner Co.
in Nordhauſen hat beſchloſſen, der Generalverſammlung der Aktionäre
die Verteilung einer Dividende von 16 für das verfloſſene Geſchäfts
jahr 1904/05 in Vorſchlag zu bringen. g—-y. In der Aufſichtsratsſitzung der Aktiengeſellſchaft für
pharmazeutiſche Bedarfsartikel vorm. Georg Wenderoth in Kaſſel
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung 422 2 Dividende
gegen 4 im Vorjahre vorzuſchlagen.

Spiritus- und Spritpreiſe. Die Zentrale für Spiritus-
verwertung hat am Sonnabend die Verkaufspreiſe für prompte
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Lieferung für Sprit um 4,20 7 pro Hektoliter, auf 60 2 herab-
geſetzt, für denaturierten Spiritus um 10 und zwar 95 igen
von 43 auf 33 geringeren entſprechend niedriger. Der Ver
raufspreis für Rohſpiritus iſt 58 A. Die Preiſe für weitere
Lieferung ſind noch nicht feſtgeſtellt.

—-y. Wittener Stahlröhren-Werke. Die Generalverſammlung
am Sonnabend ſetzte die Dividende auf 14 feſt. Der Vor-
ſitzende bemerkte, daß der Verkauf der Lizenz an die Aktien- Geſell
ſchaft Lauchhammer 400 000 eiubringe,, vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Generalverſammlung von Lauchhammer. Die
Wittener Stahlröhren lieferten an Lauchhammer auch die er-
forderlichen Einrichtungen, aus denen die Wittener Geſellſchaft
ebenfalls Gewinn ziehen würde, andere Verhandlungen auf den
Verkauf weiterer Lizenzen ſchweb. n nicht, ſeien auch niemals an
gebahnt; das. erſte Quartal des neuen Geſchäftsjahres habe
143 000 A. Ueberſchuß erbracht, die Ausſichten ſeien günſtig. Auf
eine Anfrage aus der Verſammlung, ob Lauchhammer den Wittener
Stahlröhren nicht Konkurrenz machen würde, erwiderte der Vor
ſitzende, daß Lauchhammer ſchon lange die Röhren fabriziere und
nun auch zu nahtloſen Röhren übergehe. Es würde alſo unter
allen Umſtänden ein nahtloſes Röhrenwerk gebaut haben, Lauch-
hammer bezahlt die Kaufſumme ratenweiſe entſprechend der Fertig
ſtellung der Anlagen, der Erlös aus dem Verkauf fließt in den
Reſervefonds der Wittener Stahlröhrenwerke.

—y. Aktiengeſellſchaft Lauchhammer. Die Generalvexſamm
lung ſetzte die Dividende auf 8 96 feſt; die Verwaltung be üthnete
den Geſchäftsgang als befriedigend. rW. Dortmund, 23. Okt. Der Betriebsüberſchuß der Harpener
Bergbau geſellſchaft im dritten Quartal 1905 betrug bei
79 Arbeitstagen 3 546 000 C gegen 4 128 000 im zweiten QAuartal
bei 72 Arbeitstagen und gegen 3 461 000 C. im dritten Quartal 1904
bei 79 Arbeitstagen.

—-y. Elberfelder Papierfabrik Aktien- Geſellſchaft. Jn der
letzten Sitzung des Aufſichtsrates wurde die Einberufung der ordent
lichen Generalverſammlung auf den 21. November cr. feſtgeſetzt
und beſchloſſen, auf die Tagesordnung u. a. die Aufnahme einer
Obligationsanleihe zu ſetzen in Höhe von 236 Millionen Mark,
einzutragen zur erſten Stelle auf das neu angelegte große Zehlen-
dorfer Fabrik-Etabliſſement. Die Direktion hofft mit einem großen
Teil der Neuanlagen in allernächſter Zeit in Betrieb zu kommen.
Für das abgelaufene Geſchäftsjahr gelangt, wie ſchon mitgeteilt,
eine Dividende von 20 9 zur Ausſchüttung.

—-y. Vereinigungs- Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm-
revier. Die Generalverſammlung genehmigte die Verteilung einer
Dividende von 8

y. Die Generalverſammlung des Faſſoneiſenwalzwerkes
L. Mannſtaedt u. Co. in Kalk ſetzte die Dividende auf 8 5 feſt und
beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um eine Million Mark
zwecks Ausführung techniſcher Anlagen. Die neuen Aktien über
nimmt der A. Schaaffhauſenſche Bankverein zu 140 um ſie den
Aktionären nicht über 150 anzubieten. Der Vorſitzende teilte
mit, bei dem allgemein günſtigen Geſchäftsgange in der Eiſen und
Stahlinduſtrie ſtehe zu erwarten, daß das laufende Geſchäftsjahr
auch für das Werk ein günſtiges ſein werde.

—-y. Tonwaren-Jnduſtrie Wiesloch, Akt.Geſ. Jn letzter Auf
ſichtsratsſitzung berichtete der Vorſtand über die erſten neun
Monate des laufenden Geſchäftsjahres, daß die Produktion zu
lohnenden Preiſen verkauft wurde und daß eine Dividende in der
Höhe des Vorjahres (9 96) unter allem Vorbehalt in Ausſicht zu
nehmen ſein dürfte.

Konkursſochen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Eduard Lunde in Braunſchweig. Firma

Ed. Herrmann Söhne in Saupersdorf i. Sa. Brauereibeſitzer
Bruno Schreiter in Urbigau bei Liebenwerda. Jngenieur Johannes
Rudolf Afred Lippert in Großzſchachwitz bei Pirna. Firma
Schmidt Sehring, Sport-Platz Plauen in Plauen i. Vogtl.
Handelsfrau Emilie Clara verehel. Mrowetz, verw. gew. Förſter
geb. Werner in Plauen i. Vogtl. Fleiſchermeiſter Paul Türk in
Schleuſingen. Zimmermeiſter Wilhelm Rupp in Eickendorf bei
Schönebeck a. E. Nachlaß des Pelztierfabrikanten Karl Koch in Sonneberg.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 23 Oktober 1905.
m*—m-—

Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Kreis

Aſchersleben, St. 16,10 16,80 16,40 16,60 15,80 17,00 15,70 16,20 18,00- 24,00
Halberſtadt, Stadt 15,90 --16,60 15,60--16,30 15,20 17,20 14,90 15,80 16,50 19,20

Jerichow I 16,50 15,00 16 00 1,00Wittenberg 16,20- 16,80 16,20 15,60 15,00--15,89 17,00
Torgau 1650 1600 13,70 14,20 1300 13,50Schweinitz 15,90- 16802 16,00 16,608 12,90 14,30* 1350 14008 24,00- 26,00

Deſſau 16,201550- 16,00 W 16,00Zerbſt 16,00--16,50 15,30- 18560 15,00— 16,000 16,00
Saalkreis 16,00-17,40 16,50--17,20 16,60 18,20 16,00-—-17,00 19-50 -18 50

21,00 22,0607
Merſeburg, Stadt 16,20 17,20 15,80 16,80 16,00--17,50 16,00--17,00 18,00--22,00

do. Land 16,20 15,60 15,00 14,50 aWeißenfels, Stadt 16,00--16,80 15,80 16,60 13,00 17,00 14,00 -—16,c0 2
Sangerhauſen 16,00 16,00 16,80 14,50
Mansf. Gebirgskr. 16,00--16,80 15,70 16,20 16,00-17,00 15,00 15,60 24,00--26,00
Bernburg 1450--1720 15,00—1620 15,50 18,10 14,00 16,00 18,50 19,00

Cöthen 16,80 15,20 14,00 5Erfurt 16,80 17,50 16,00 17,30 17,00 18,00 16,50-17,50 19,00 23,00

Bemerkung'en: neuer, 255 Kg, 1040 Kkg, 350 Kg, 5 650 Kg, unver-
leſene, verleſene.

Heu: Aſchersleben 5,00— 6,00, Halberſtadt (Stadt) 5,30-—85,70, Jerichow I 4,00,
Wittenberg 5,00 5,40, Schweinitz 4,00-6,00, Saalkreis 6,00 —-7,00 (Fuhren
preis), Merſeburg (Stadt) 6,00 6,50, Merſeburg (Land) 5,00, Erfurt (Stadt)
6,20 7,20, Bernburg 6,00-6,60 Mk. (Klee- und Wieſenheu).

Stroh Aſchersleben (Stadt) 3,40-- 3,80 lang 2,30-—-2,50 (kurz), Halberſtadt (Stadt)
3,90 4,20 (lang), 3,40--3,70 (kurz), Wittenberg 4,00--4,40 (lang), 3,00 4,00
(kurz), Schweinitz 3,50 (lang) 2,00 (kurz), Saalkreis 4.50-—5,00 (lang 3,50-4, 00
(kurz), (Stroh ſehr knapp), Merſeburg (Stadt) 3,60-4,60 (lang), 2,60-3,00
(kurz), Weißenfels (Stadt 3,20 (kurz), Erfurt (Stadt) 3,80-4,40 (lang), Bernburg
4,00 4,59 (lang), 3,00 400 (kurz), Zerbſt 3,00 3,40 Mk. (kurz).Kartoffeln: Aſchersleben (Stadt) 400——6,00, Halberſtadt (Stadt) 6,00, Jerichow I
3,00 (Eßware), 1,80 (Fabrikware), Wittenberg 2,00--2,50, Torgau 3,70 4,00,
Schweinitz 2,50 —3,50, Saalkreis 4,00--4,60, Merſeburg (Stadt) 3,89--4,20,
Merſeburg (Land) 3,50, Weißenfels (Stadt, 3,20—3,60, Mansfelder Gebirgskreis
3,00 -4,00 (400 Ztr. Magnum bonum nach Weſtfalen), Erfurt (Stadt) 5,00 bis
8,00, Bernburg 3,50-65,00 (Speiſekartoffeln), 2,50--3,00 (Jnduſtriekartoffeln),
2,00--2,50 (Futterkartoffeln), Cöthen 4,00 (Speiſekartoffeln), 3,00 (Futter
auo ſten ſeine 3,00-3,40 (Speiſekartoffeln), 1,80--2,00 Mk. (Jnduſtrie- und
Futterkartoffeln).

WochenMarktberichte,
Berlin, 20. Okt. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Die Geſchäftslage war im deutſchen Wollhandel während der ver
gangenen Woche weniger lebhaft als bisher, doch wurde die Stim
mung für den Artikel dadurch nicht beeinflußt, denn die Geſamtlage
zeigte wenig Aenderung, nur vollzog ſich der Abzug von den Woll
lagereien ruhiger, da die Auswahl eine beſchränktere, namentlich in
Rückenwäſchen geworden iſt und Ankünfte neuer Wollen aus den
Bezugsorten nur ſchwach eingingen. Gute Auswahl bieten noch
immer die beſſeren und feinen Schmutzwollen, die auch feſte Preis
lage behaupten. Die Tendenz iſt bei den geringeren Beſtänden, als
ſolche zur gleichen Zeit im Vorjahre vorhanden waren, für faſt alle
Wollgattungen feſt, nur abfallende Sorten und mindere Qualitäten
ſind ſchwach gefragt. Die während der Woche getätigten Käufe in
Schur und Schmutzwollen werden auf etwa 1000 Zentner ange-
geben, die in der größeren Mehrheit in Schmutzwollen beſtanden,
Käufer waren Märkiſche, Forſter und Lauſitzer Tuch und Stoff
fabrikanten. Die gezahlten Preiſe bewegten ſich auf der Höhe der
Vorwochen, Spekulationskäufe blieben ausgeſchloſſen. Gerberwollen
hatten guten Umſatz, die Verkäufe vollzogen ſich ſchlank und die
Tendenz blieb behauptet und feſt. Feine gewaſchene Wollen brachten
185——-210 ungewaſchene halblange feine Wollen erzielten 108
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bis 113 Mittelwollen 100--105 ordinäre Wollen holten
90-96 grobe Wollen, welche namentlich rege Frage haben,
wurden mit 80--86 C pro Zentner verkauft. Die Geſamtkäufe in
den angeführten Wollſorten beziffern ſich während der letzten
14 Tage auf über 1150 Zentner. Königsberg i. Pr. erzielte für feine
Schmutzwollen 60--70 für 106 Pfd. Die Lagerabzüge wurden
durch neue Eingänge ergänzt. Am Breslauer Wollſtapelplotz
waren gute Schmutzwollen gefragt, mindere Sorten weniger be-
achtet, in den erſteren vollzogen ſich die Käufe bei feſter Tendenz
und Wertlage ſchlank. An den Poſener Stadt und Provinzlagereien
iſt der Verkehr weniger lebhaft, einige Beachtung finden feine
Rückenwäſchen, auch haben gute Schmutzwollen etwas Umſatz, die
bisherige Preislage blieb bei abwartender Tendenz behauptet.
Ueberſeeiſche Wollen hatten namentlich in Kapwollen regen Verkehr,
die ſonſtigen Sorten in Buenos Aires- und Auſtralwollen beſtehend,
ſind ſchwächer beachtet, im allgemeinen konnte ſich jedoch die Ten-
denz und Wertlage behaupten.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 21. Okt. Loko waggonfrei: 10,00 Februar

März 1906: 10,25 waggonfrei. Tendenz: feſt.
Hamburg, 21. Okt. Loko waggonfrei: 10,25 A. Februar

März 1906: 10,45 waggonfrei. Tendenz: feſt.

Viehmärkte.
O Elſterwerda, 22. Okt. (Viehmarkt.) Auf dem letzten

Viehmarkte wurden Läuferſchweine das Stück mit 36 60 Ferkel
das Paar mit 30--48 bezahlt. Die Anfuhr war ziemlich ſtark,
der Beſuch gut.

Zuckerberichte.

Magdeburg den 23. Oktober.

4 4 (Eigener r r ver Zeitung.ornzucker exel., von 88 Rend. 7,90 8,12x.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20 6,45. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,12.
Gem. Raffinade mit Sack 18,00.
Gem. Melis mit Sack 17,50.

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 16,70G, 16,75B. Januar-März 17,106G, 17,20B.
November 16,706G, 16,80B. Mai 17,556G, 17,60B.
Dezember 16,80G, 16,85B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, den 23. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 16,70. März 17,20.
November 16.70. Mai 17.50
Dezember 16,80. Auguſt 17,90.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 23. Okt. Den austvärtigen Berichten entſprechend
war hier die Stimmung für Getreide heute wieder ſehr feſt, und
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die Knappheit an Offerten in bald erreichbarer Ware kam beſonders
den Preiſen für nahe Lieferungsfriſt zu ſtatten. Das zeigte ſick
beſonders bei Weizen und Roggen. Greifbares Getreide war nur
ſehr ſpärlich angeboten. Rüböl wurde wenig umgeſetzt. Die
Preisveränderungen blieben unbedeutend.

Weizen Okt. 173,75 Dezbr. 176,75 Ac, Mai 186,25 t
Roggen Okt. 163,75 Dezbr. 161,25 Mai 169,00
Hafer Dezbr. 147,75 Ac, Mai 157,75
Mais Dezbr. 130,25 Mai 130,25 A.
Rüböl Oktbr. 46,00 Dezbr. 47,70 Ac, Mai 49,80 C.

Börſe von Berlin vom 23. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete in ruhiger Haltung bei nicht ganz ein
heitlicher Tendenz. Die Vörſe war heute bei dem Satze von
ca. 5 9 hauptſächlich mit der Schiebung zum Ultimo befaßt. Täg-
liches Geld wurde zu 354 72 angeboten. Die Meldung, daß ein
großer Teil des japaniſchen Guthabens hier verbleibt und dadurch
eine weitere Erleichterung des Geldmarktes in Ausſicht ſteht, läßt
erwarten, daß die Ultimoregulierung ſich leicht geſtalten wird.
Der Bankenmarkt ſetzte ſowohl in leitenden als auch in Mittel-
banken um Bruchteile höher gegen vorgeſtern ein; nur Kreditaktien
waren ſpäter auf Wien abgeſchwächt. Ruſſiſche Bank war feſter.
Jm Montanaktienmarkte waren Kohlenaftien ſchwächer und Hütten-
aktien preishaltend. Der Fondsmarkt war bei ſehr ſtillem Geſchäft
behauptet. Oeſterreichiſche Bahnen waren ſtetig, ſonſtige Bahnen
vernachläſſigt; Canada Pacific-Aktien feſt, Baltimore and Ohio
behauptet. Schiffahrtsaktien unter Tagesrealiſierungen ſchwächer.
Große Berliner Straßenbahn ſchwankend, desgleichen Allgemeine
Elektrizitätsaktien. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde waren
Banken mäßig nachgebend, Fonds unverändert, öſterreichiſche
Bahnen unregelmäßig, Montanwerte unter Realiſierungsdruck
ſchwächer und Schiffahrtsaktien abbröckelnd. Privatdiskont 426

Preisnotierungen für Kuxe vom 23. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 1279 12926 Güntherzhal 3975 4025
Adler Aktien 25 90 14090 1429 Hannov. Kali- Aktien 1019 10302
Adolfsglück 1275 1300 Hansa-Silberberg 3300 3350
Alexandershall 10000 10100 Hattort 1475 1525Beiearod e 9550 9650 Heldburg 8590 8690Benthe zusammengelegt S e heldrungen. 4375 4450Bismarckshall-Aktien 1019 1039 Hermann l. 1350 1400Carisiund 10900 11100 immenrode 26252675Centrum pflücht.. 1700 1750 Johannashal] 7700 73800
hesdemona 6250 6350 Krügershall volle 1199 12290
10026 Deutsche Kali- Aktien 18690 18890 Krügershall 25 90 12690 12890
Deutschland. 3250 3325 Nolikesnal
Dorimund. 600 625 Sachsen-Weimar 1500 1550kinigkeit 6250 6350 Salzderhelden 150kmihenhs l. 900 925 Schieferkaufte 2625 2700friedrichshall A.-6. 17890 181 Schlägel 4 kisen 180 200
Glückauf-Sondershausen 19000 19200 Westersode
Grossherzog von Sachſen 8500 8650

Tendenz ruhig bei geringen Umsäfren.

Kursnotterungen der Berliner Börse vom 23. Oktober, 2 Uhr nachmittags
Der aus führliche Kurszettel erscheint

in der Früh-Ausg abe.
Eisenbahn-Aktien.

al ſg geen 90.00Weehsel-Kurse. hede üüchene e O ereee 12Amsſergam Kurt Grosse Berliner Straßenbahn 197.80
Brüssel Eranzosen u. 145.603 n 77 s m. a sdpehegen T Canadea-Pazifit ab. 75,5london 27 1 6G6eonhardbahn Ser 27 m n e aaris: u 27 o. MiitelmeerbahnSthweir rer tot D. Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 128,90e ebues 8503 Wesisizilianische Eisenbahn 50,000
jen O r Eisenbahn-Prioritäten.

2Foſereſgns Gelaserten: 5555 Vöhn. ſorad. Coid 0bl. o

e r nehanische olen 419 4 6 Oesterr. Gold Pr. i01,wer s 8100 2,60 90 Südöstr. hombarden Pr. 68,10
e 11235 492 90 lwang. Dombrowo Pr. 98,006Boa 20 445 4 9 Noskau ſjäsan Pr. 34.60u 8125 3 franskaukasische 5. Pr. 77. 10b0n iſt v es Madikaukas 1897 Pr. 31,90alen ſo. Ter 8145 5 9 Anatolier I. Pr. 103,20Weoiemuthiemne do. 85,05 5 90 0 do. 2. Pr. JeRustische re 296.40 240 90 lialienische kizenb. Pr. u z
ſchweizer o. 781.20 do. Witteimeer Pr. 102,3 Port. kisend. Obl. 1886. 84,10

heſtsehe Anieiven e be de be en. 191 de
52 90 Deutsche Reichs-Anleihe 101,606 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 87.,8066

390 do. do. 89,20z do. do. ult. Schiffahrts-Aktien.n z e r r rer ren oo 3 ält. e 49zu do. ult. ſo Norddeutscher Hloyd 133,40
392 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,106

1 Staats Anl. do. 06 Bank-Aktien.372 da. 99.,80Zremer Staats-Anl. v. 1902 86.2066 Bergisch-Märk. Elberfeld 167,40
466 r. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,406 Berliner Randelsgesellschaft 77.20B
s t do. 1896 1905 86.506B do Hypoth.-Bank lit. B. 158,10b60
324 96 emburg. St.-R. amort. 1887-91 99.25 B. Commert.- u, Disk. vBank 12410
o. FSl-Anl. v. 1886. 87.50 Darmsfäcter Bank Narkst. ſie
85 90 Föchsische Staats-Rente 87.50 Dessauer andes-Bank 117.256
392 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,90 Deutſche Bank 243. 00B
35 9 4h0i4s 1885 do. Vehersee-hank e32 90 Berliner 1882--98. 99,50B bDiskonto-Kommandit-Ant. 193.25
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,70B.BDresdner Bank 167.806

33 90 90. 1803, 3 a I. 5äh490 Haleiche 1900 1 u. 2 conv. 101,25 Gothaer Grundkredit-Bank 166.506
372 90 do. 1886, 1892 99,256 leipriger Kreditanstalt 178. 75B
4 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 103. 3006 Magdeburger Bankverein 139,906
372 90 o. 1875- 1902 99.200 do. bPrivatbant 118.5009 1901 an. 10. 103,256 Mitteldeutsche Kredit-Bank [124, 75
4 90 Herseburg une 4.7690 München 1903- 04 99,00 Nationalbank für Deutschland. 135. 25d0
312 90 Haumburg 1897/1900 conv. 98,406 r um. Ah

1888 etersburger Diskonto-Bank.h r übriet m e rn rin 233andbriete. o. entral-Boden- Kredit 200,757 Reichsbank 158.006627 gen en r W ehe dar f. ausw. Handel n
J 6 n szis e an 22222 IIIdo 87.5000 Schaaffhaus. Bankverein 165.6008

490 Michzische landsch.-Ptabr. Schlesischer Bankverein [158,756
9925 s3 c Miener Bankverein 144,503 90 do. do. 98229

Consolidation Schalke 443.,00b6 Orenstein 4 Koppel 237.00Coithuser Magch. 123,756 Phönix Bergw. A. 197,2566
Cröllwitzer Papierfahrik 254,406 I Nnein.-Massau 333,00
Deszzauer 628.. 2607,006 Rhein. Stahlwerke 205,60
Deutsch-Amer. Werkzeug Riebeck Montanw. 217 10
do. luxemb. V.-A. 283. 0066 Rombacher Hütte 240. 25h0

Deutsche Gasglühlicht 363,00b6 Rositzer Braunkehlen 248. 00B
do. Waffen u. Mun. 329.006 do. Zuckerfabrik 154, 22B

Donnersmarck-Hüfte konv. 270.50b6 Sächs.-Thür. Braunk. I116, 2566
Dortmunder Union lit. C. 105.80 do. St. Pr. 128,500
Dertmunder Union lit. D. 110,00b6 Saſine Salzungen 120, 10b0
Dynamit-Trust. 182,25 Fangerhäsuser Nasch.Eilenburger Kattun 107,00B Schaiker Gruben 644.000
kintracht, Berg. 381, 00b0 Schering, Chem. Fabr. 328,00b6
klektra Dresden e 78,00hB Schles. Bergb. Zink ehe 433,5006klektr. Untern. Zürich 195,60d6 Schles. Porti. Tement. 225, 00b6
Eschweiler Bergw. 278,25b0 Schuckert, klektr. 137.2506

do. Fien 151,2566 Schulz-Knaudt. cFriedr. Wilhelm Pr. Akt. 147,60h6 Siemens Glashütten 272,00
Geisw. kize n. 245,10b0 Stast. Chem. Fabrik 150.55Gelsenkirch. Berg. 245, 8960 Stettin-Bredower Portl. Zement 171,59b6
Georg-Marienhütfte 109. 10v6 Sfett. Vuſkan 345 50b0

o. o. Pr. 121,606 Stobwasser lit. B. 50 30b0Gesellschaft f. elektr. Untern. [158. 8066 FStolberg. Zinkh. neue 206, 006
Glauxiger Zuckerfabrik c 122.000 Sudenburger Masch. 112,10Greppiner Werke 138. 106 Thaie, kisenh. St. Pr. 101. o
Hallesche Maschinen. III 409,00 do. do. V. A. 116,206
Hannov. Bauges. St.-Pr. [121.7560 Thüringer Salinen 65,10
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (497,50b6 Wegeſin à Hübner, Nasch. 145. 60
Harpener Bergbau 223.1006 Pesteregelner Alkali. 260. 2500
Harimann sächs. Maschinenfabr. 134,50b6 Wesgtf. Draht-Ind. 213 ob
harzer A. u. B. 94,10 do. Siohlw. 137 50b6Haspe kis. U. St e 245.,40 Wittener Gußstahl h 258,09b6
Hemmoor Portland. e 107,90 Wrede, Mälzerei e e 2ee8 e 69,75
Hibernia Bergw.-Ges. Wurm-Revier 16, 50BHildebrand, Mählen h p Zeitrer Maschinenfabr. ehe 195,256
Hörder St. Pr. u 2 h 203.00b6
Hösch, kisen u. Stahl 254,60b0 Sehluss-Kurse.
Huldschinsky e e Tendent: festKahla Porzellan 498,00Raliwerte Aschersleben 175. 1060 Krecitaktien 212,50Kattowitzer bergbau 219,0000 Berl. Handelsgesellschaft. 177,10
Kölner Bergwerü 439,99 Darmstädter bank. 152,40König Wilhelm abg 22222 e 279.75 Deutsche Bank 222 e e 2
Körbisdorfer Duckerfabris 139., 00 Diskonto-Kommandit 183.50
Lahmeyer à Co. 144,5000 PDresdner Bank 167,90Lapp, Tiefbohr-Ges. 291, 50 Mationalbank für Deufschland 131,60
Laurahüſte (270,25 Franzosen 145,50Leopoidsgrube Edderitt 112,5006 lomharden 25,60Leopoldsball 84,0060 ltalien. NMittelmeerbahn Tdo. St. Pr. 122.5060 3 90 Reichsanleihe 33,90l. löwe 4 Co. 284,0066 Bochumer Gußstahl 57.50Maschinenfabrik Budkau 153,0006 Deutsch-luxemb. V.-A. 283,00
Mathildenhütte 2222 h 77 Dortmunder Union- C e 105.10
Menden 8 Schwerte Pr.-Akt. I 270,50ilowicer Eisen 185,505 ongolidationhen Berg. 210,00b0 Gelsenkirchener Bergwerk 246,00
eue bod. Akt. -Ges.. 155, 00b6 Harpener 223,25Niederl. Kohlenw. 150,0066 Große Berl. Strabenbahn 197,60orästern Steinkohlen 299,0000 Hamburger Paketfahrt 171.40
Oberschi. Eisenbd.- Bed. 169,40 Vorddeutscher Lloyd 133.90

do. Ed. Ind.-Karo-h. 140.0066 Dynamit-Trust 182,25
Obersch]. Kokswerke 176.25b0

Kursnolierungen der Leipziger Börse
vom 23. Oktober, 1 Ubr nachmittags. Alitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt im Leiprig.
Ausländische Staatspapiere. Brauerei- Aktien

5 1896 IIII III 102,30 ee 1898 97,99 Patzenhofer 259,75661,30 Griechen con. 42, 40 Fchultheiss 292,00B1,75 Nonopol 53, 306 leipriger Brauerei Riebeck 211, 000
1,60 do. Gold 52, 506 Vereinsbr. Artern 106,006490 ltaſiener Rente 105., 66
5 90 Nexikaner gr. 102., 90 Papiere49 (onſerreich. Colarente 101.00 Industrie- Papier
4 90 do. Kronenrente Kkkumuſatoren- Fabrik. 1224,50
41, 90 do. VSilberrente Axktien-bes. f. Anilinfabr. 383,00b6a 90 do. Papierrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 231, 80
396 Pertugiesen unif. 3. 68,1000 Anglo-Rontinental-Guano [117,60
590 Rumänen amort. Anhaltische Kohlenwerke. [131,0066
4 do. 1 90 93,25 Askania, chem. fahrt 166,756Baer Stein et4 I898 91,5049 (67.2606490 Russen 1880 91,0000 Baroper Walzwerk.
4590 do. 1902 90,20b6 Bergmann klektr. 332,0032 90 Schweden 1886 97.90 Berſ.-Anh. NMaschinenfabr. 233, 904590 Serben amort. St.-Anl. 82,606 Berliner Elektrizitäts- Werke 1195.90

u gr. e e r do. Masch. Schwrak. e 255, 60d0490 Türken Admin.-Anl. 88,6066 Bismarckhütte 337,0006
Türkenlose 400 Fr. 137,90 Blüosenbach V. 91.90690 UVngar. Gold gr. 96.50 Bochumer Cubrtahl 257,00
30 o. Kronen 95,80 Braunschw. Kohl. St. Pr. 270,25b6472 90 do. Staatsrente 97 86,3066 Buderus 144.,5000
390 (o. kiser. Th. Anl. 81200 Butrbe Co. Meiall 106,90
490 Buenos-Aires 192,2566 Chem. Fabrik Buchau 168,600

Contordis Bern 323.00

Dividende 1903/04 1904,05 Dividende 190304 1904/05
3 90 Sächsische Rente 37.550 Leipziger hypoſhekenbant 7 17 la8,500
372 90 do. Staatsanl. 99,850 Sächsische Bank 6 6 1136.25B
8 i 90 leiprig. Stadtanſeihe 99,806' Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7,, 150.258
312 90 do. do. 1904 99,806 Große Leipziger Straßenbahn 72 183.750
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl Hallesche Straßenbahn 1 452 126, 00B
4 v Hall. Straßenbahn Oblig. 11601,006 Leipziger Elektr. Straßendahn 352 372 104,256
4 56 Nansf. Gewerk. 0. ä. I. 101,706 Altenburger Akt. Brauerei 11 I78,75bG
4 90 do. do. 1893 1101,756 Cröllwitzer Papierfabrik 12 150
490 do. do. 1897 101.756 Vörstew. -Rattmannsd. St. 35212522
4 90 do. do. 1902] I103,60b o. do. Vor s o 99254 66 Leitrar Paratfin O. Aerger Zuckerfabrik 10 2 1122,50B
314 90 A. D. Kr.-Anst. Ptäbr.) 99,756 Hallesche Zuckerraffinerie

4 do. do. 102,250 (alte und neue) 15 20 1149,7564 90 Hypoth.-Bank leipiig Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 9 136,00B
pſbr. i. unkäb. bis 1914 103,106 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 228,906

392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebec I0 211.256
üönigr. Sachs Anſ.-Scheine 0909,750 j Leipziger Elektrizitätswerte 6 6710138,506

4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1182,256
Königr. Sachs. Anl.- Schein 102,406 Leipziger Malzfabr. Schkeudite 7 1155.006

Mansfelder Kuxe 40.4 40. 10306
Aktien. Paun dung S 1 i i uj 557506 Portland Cementfabrik Hallee Köhr Co., Kammgarnsp. 5 5

Buschiiehrader b. Lit. A. 1010 125/21299, 00B W 6as wem is
do. lit. B. 117. 12 2856,00B iel à Krüger, Wollgarntabri 906

Allgem. üeutscht Kred.- Anzt Mernshaus. Kammgarnspinn. 3 II8506
(aite and neue) s 82 178,50b6 Leitrer Paraffin 9 10 183,500

Kredit- u. Spardank Leipzig 492 Tendenz: ruhig.

hhhchhchklcc Z„ J J7r1„ „J„ç„„;7,1„J e 7XJ.JBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, ienvürg h
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Kranken gern getkrunken.

a. S., Oktober 1905.

Doppelbräu
schwere Qualität, iſt als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Llutarme und Rekonvales;enken aller Ark bekannk. Seinen immer mehr
zunehmenden Abſatz verdankt das Hier hauptſächlich ſeiner beſonders zwechmäßigen Zuſammenſehung, da es bei ganz geringem Alkoholgehalt ſehr viel

Mal; und ſogenannke Extrakt-Stoffe, welche den Stoffwechſe! in hohem Maße fördern, enthält. Bei Genuß von Doppelbräu find hohe Gevichts-
zunahmen bei ſchwächenden Krankheiten erzielt worden und infolge ſeines äußerſt angenehmen Geſchmackes wird das Hier ſelbſt von empfindlichen

Analyſen von der I. Sächſ. Verſnchs-Station für Hierbrauerei und Mälzerei Grimma, unter Oberaufſicht des Königl.

Friedr. Günther, Hierbrauerei.

Miniſteriums des Innern ſtehend, des vereidigten Uahrungsmittel-Chemikers Herrn Dr. Lenz, Halle a. S., ſtehen zur Verfügung. Meine übrigen

Biere in Original-Füllung, als:
ff. Pilsener, Münchener Versand, Weilzen- u, Weisshbier, Haushbier

frei Haus durch eigene Geſchirre empfehle angelegentlichſt

Telephon Ur. 361.

[4531

Stadttheater in Halle g. 6.

den 24. Oktbr. 1905
Beamtenk. gilt. 4. Viert.40. V. i. A

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von
Adelheid Wette. Muſik von

Engelbrecht Humperdinck.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:Peter, Beſenbinder Carl Muth.

Gertrud, ſein Weib L. Stoll.
Hänſel M. Giers.Gretel deren Kinder V. Sarta.
Die Knuſperhexe
Saadmännchen E. Fiebiger.
Thaumännchen Alice v. Boer.

Hierauf:
Kurmärker und Picarde.
Genrebild in 1 Akt v. 2. Schneider.

Regie Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm

Schulze, Landwehr- Frg3

mann Fritz Berend.Marie, Beſitzerin einer t
Schenke in der
Picarde H. Hollmann.

Zum Schlutz:

Novität! Novität!Baueru- Hochzeit jn IIolland.

Charakterbild in 1 Akt, arrangiert
und einſtudiert von Adele Stahl-

bergWieſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4525

Mittwoch, den 25. Okt. 1905
41. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Die Brüder von St. Bernhard.

Ieuos Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, oen 24. Okt., abds. 85
Novität! Zum 2. Male Yvette.
Mittwoch Novitäten-Zyklus V.

Die große Leidenſchaft.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav oller.
Außergewöhnliches

Pracht Programm
mit den großen Attraktionen:

Maria Lo,
Tableanx vivants

in einzig ſchöner hoch-
künſtleriſcher Ausführung.

Augtriar(uartett,

hum. Kunſtgeſang-Enſemble.
Allabendlich [4528

ſtürmiſcher BHeifall!

Dleurg Pdlonaives

„Ein polniſches Bauernfeſt“,
7 Damen, 2 Herren,

großes Tanz Divertiſſement.

Willuhn-Trio,
gymnaſt. Bravourleiſtungen

und die übrigen

großen Pieren.

3 I.
27./10. 6X. S. B. Br.

Habe meine Praxis
wiecler aufgenommen.
Dr. med. Conradin Iertzberg,

R. Böttcher.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange&Söhne, Glashüfte Sa.

Zu beziehen dorch alle feineren, Uhréngeschefte. 28 Präam.

Spezial-Geschäft Glashütter Uhren A. Lange Söhne und
Union-Glashütte, feiner Präcisionsuhren für Damen u. Herren,

Preislage 120 MK. bis 3000 MK. vorrätig.
Ferner empfehle

komplizierte Uhren, Chronographen, Kilometer-Geschwindig-
keitsmesser, Chronometer, Minuten- u. Repetieruhren,
Séconde- Mortes, ewigen Kalender, Mondphasen, extra

flache Kavalieruhren.

Moderne Zimmeruhren wie Hausuhren
in grosser Auswahl von 98 Mk. an in Eiche und Nussbaum
2 Jahre reelle Garantie für jede Vhr

empfiehlt

Paul Maseberg, e ne

[14540

Martinsberg 15.

e

Malballa- Theater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Grosser
Elite Spielplan

Alessandro Scuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.
La Laure!!!

The 5 Julians,
beſtes engl. Geſangs- und

Tanz Enſemble,
ſowie [4527

Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.

Perlangte Perſonen.

Betriebsleiter
den erweiterten Betrieb der Sand

ſteinbrüche des Rittergutes
Zin S bei Nebra, verbunden
mit Stein- und Bildhauerei,
geſucht. Derſelbe muß den Be-
trieb in allen Teilen ſelbſtändig
führen können und namentlich in
Kalkulation u. Geſchäftsabſchlüſſen
Erfahrung beſitzen.

Bewerbungen werden unter Dar
legung der techniſchen Befähigung
nebſt Gehaltsanſprüchen frankiert

erbeten. 453 7

Zingſt b. Nebra, Oktbr. 1905.
von Helldor.

prakt. Arzt ete., [4459
Bernburgerstr. 27, II.

Arent geſ. z. Verk. unſ. Zigarr. Ver
güt. ev. 250 M. mon u. m.

H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

Gustav Moritz sen.,

Alleiniger Vertreter
für Halle und Umgegend von:

Kloss Foerster, Selctkellerei,
Joh. Bapt. Sturm, Rhein- u. Moselweine,
Reidemeister Ulrichs, Bordeauxweine.

wird zum 1. Januar 1906 für

Leipzig, Naſchmarkt 3.

Vernsprecher 168.

4565

Tüchtigen Schlosser,
hauptſächlich f. Brückenwagenbau,

(487
deißenfels.

ſtellt ſofort ein

Carl Berlin

Merseburgerstrasse 5,
Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.
Näh. im Papiergeſchäft. 3926

Küönigſtr. 92 1. April 06
herrſchaftliches Hochparterre mit

Warmwaſſerheizung u. Garten
benutzung, 6 Zimmer u. reichl.

x Wirtſchafts-Zub., geſchloſſenes

verletztem Stein erhält

zu vermietenVermietungen. Bureau Ligbert. I.

Perlorene Sachen.
Bahnnähe, halbe I. u. II. herrſch.

Hrillantring verloren.
Wiederbringer desſelben mit un

100 Mark Belohnung.
Salzmann, Burgſtraße 7.

Haus, iſt wegen Wegzug von
x Halle des jetzigen 8Sjährigen

Mieters an ruhigen Mieter zu
vergeben. Preis 1500 Mark.
Alles inbegriffen. Die Wohnung
iſt vormittags anzuſehen und
nähere Auskunft eine Treppe
bei Frau Otto. 14549

500 Rabatt.

setzlichen Verlust,

unvergleichlichen Wert. Sein Name

halt
Stellungen Aeltere

ſchaft durch den
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Landwirtſchafterinnen
und Lernende erhalten ſtets vor
züglich gute Stellung, ſowie Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Hausmädchen
für Güter, Kinderfrauen, ältere

Kindermädchen. (4552
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein beſſeres Mädchen, erfahren
in Küche und Hausarbeiten, wird
nach auswärts geſucht. Näheres
Viktor Scheffelſtraße 8, I, I.

Perſonen -Angebote.

Tüchtige

Verkäuferin,
erſte Kraft, im Verkehr mit jedem
Publikum gewandt und beſten
Empfehlungen, ſucht Stellung,
gleichviel welcher Branche. Off.
erb. an Annoncen-Schulze,

[4555

Junges Mädchen ſucht baldigſt
Stellung als Wirtſchafterin oder
als Stütze, Gut bevorzugt, mit
guten Zeugniſſen. Offerten an
R. JaschinowskKi, Berlin
SW., Arndtſtraße 43, II.

Es erhalten bei hohem Ge-
für ſofort und ſpäter

t ſelbſtſtändige und jüngere Land-
wirtſchafterinnen (Gehalt 180
bis 500 Mk.), junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirt-

4313

Todes Amzeige-
Statt jeder besonderen Meldung

Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Grossvater und einziger Bruder im
66. Lebensjahre,
der Königl. preuss. Major a. D. und Direkter des

Provinzial-Museums der Provinz Sachsen

Dr. Oscar Förtsoh,
Ritter des Eisernen Kreuzes u. a. Orden

Um stilles Beileid bitten
Friederike Förtseh geb. Steinbrück.
Frida v. Düring geb. Förtseh.
Elsa Madlung, geb. Förtseh.
Karl Förtsch, Leutnant der Kaiserl. Schutztruppe

für Kamoeraun.
Max Förtsech, stud. agr.
Wilhelm Madlung, Oberleutn. u. Adjutant des Füs.-

Regts. Generalfeldm. Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Richard Förtsech, Senatspräsident beim Reichsgericht

und drei EnKelkinder.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 25. d. Ats.,

12 Uhr mittags von der Kapelle des neuen Giebichensteiner
Kirohhofes aus statt.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

[4534

Famiſien- Nachrichten.

Sonntag nachmittag verschied nach kurzem schweren

Mutter, Schwieger und Großmutter

geb. Vetter
im 74. Lebensjahre.

Halle a. S., den 22. Oktober 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung
hauſe Gr. Steinſtraße 44 aus ſtatt.

Heute abend 9 Uhr ſtarb nach längerem Leiden unſere liebe

verwitw. Fran Karoline Matthes

findet Mittwoch vormittag vom Trauer

reiche

diebſt,
und di
Ppaſtors

Wer j wünſcht., erh. ſof. gr.Heirat Auswahl von Damen

m. 3--220 000 Mk. Verm. Send.
Sie nur Adr. a. Glücklich“, Berlin S. 14.

Rabatt

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Am 22. Oktober starb der Direktor des Provinzialmuseums

Herr Iajor 4. I. Dr. pul. Oscar Förtsch.
Das Museum und zugleich die Historische Kommission, deren

Mitglied er war, erleidet durch sein Hinscheiden einen wahrhaft uner-
Seine treue Sorgfalt, sein aufopferungsvoller Rifer,

seine reichen wissenschaftlichen und technischen Kenntnisse gaben dem
Verstorbenen für sein Amt, wie für jede andere Lebensbeziehung

wird mit der Geschichte des
51 Provinzialmuseums dauernd verknüpft bleiben.

i Halle a. S., den 23. Oktober 1905.
Prof. Dr. Th. Lindner,

Vorsitzender der Historischen Kommission für die Provinz Sachsen.
und das Herzogtum Anhalt.

Verlobt: Frl. Elſe Röſemann
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Wilhelm
Finkenſtaedt (Mehringen
Quedlinburg). Frl. Liska Voigt
mit Hrn. Lehrer Max Schwarze
(Löbſchütz--Leutzſch). Frl. Jo-
hanna Schreiter mit Hrn. Fritz
Helbig (Leipzig--Roßleben a. U.).
Frl. Lotte Frenckel mit Hrn.
Kgl. Oberveterinär Fritz Ehrle
(Klein Schierſtedt i. Anhalt
Karlsruhe i. B.). Frl. Elſa
Kanzler mit Hrn. Friedr. Stein
mann r e nVerehelicht; Hr. Paul Laue
mit Frl. Gertrud Luthe (Magde-
burg).. Hr. Paul Stephen mit
Frl. Alma Riecke (Magdeburg).
Hr. Regierungsbaumeiſter Max
Zürbig mit Frl. Suſanne Vogel
Leipzig). Hr. Adolph VBöhniſch
mit Frl. Jda Krey (Leipzig-
Prenzlau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Liebſter (Döbeln.
Hrn. Gymnaſialoberlehrer Loti-
chius (Wurzen). Hrn. Hermann
Rößler (Reudnitz). Hrn. Niko-
laus Woronin (Leipzig). Hrn.
Kgl. Geologen Dr. Hans Heß von
Wichdorff (Groß-Lichterfelde b.
Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Franz Hencke Berlin.
Hrn. Franz Weber (Leipzig).

Geſtorben: Herr Direktor Dr.
Willem Smitt (Leipzig). Herr
Kaufmann Hermann Seefeldt
(Magdeburg). Herr Landwirt
Friedrich Pohle (Suderode a. H.)
Herr Seilerobermeiſter Wilhelm
Barth (Leipzig). Hr. Hermann
Förſter (Leipzig-Neuſtadt). Hr.

anitätsrat Dr. Heinecke (Würz
burg). Frau Agnes Remmicke
geb. Werner (Kattersnaundorf.
Fr. Louiſe Metzing geb. Erfurt
(Quedlinburg). Fr. Erbrichter
verw. Uhlig (L.-Reudnitz).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung 24. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

R. Nietleben, 22. Okt. (Kirchliches. Einbruchs
diebſtahl.) Vorgeſtern abend hielten der Gemeindekirchenrat
und die kirchliche Gemeindevertretung unter Vorſitz des Herrn
Paſtors Käſtner eine gemeinſame Sitzung ab. Zunächſt erfolgte
die Prüfung und Abnahme der Kirchenkaſſenrechnung für 1904.
Die Einnahmen betrugen 36 427,54 Mk., die Ausgaben 36 874,51
Mark; es blieben alſo 446,77 Mk. in die nächſtjährige Rechnung zu
ſtellen. Daran ſchloß ſich eine Reviſion der Kirchenkaſſe und der
Kapitalbeſtände der geiſtlichen Jnſtitute. Herrn Rendanten Erpel
wurde Entlaſtung und der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.
Sodann teilte der Vorſitzende mit, daß das Reformationsfeſt am
31. Oktober, abends 7 Uhr durch einen liturgiſchen Gottesdienſt ge
feiert werden ſolle. Um das Jntereſſe für die Miſſion zu beleben,
ſoll in der Zeit vom 3.--9. Dezember von 4 Geiſtlichen in der
Ephorie eine Miſſionspredigtreiſe unternommen werden. Niet
leben wird beſucht vom Paſtor Heh de aus Rippach-Poſerna
am 8. Dezember. Vormittags wird den Schulen ein Beſuch ab
geſtattet und eine Miſſionsſtunde abgehalten, nachmittags findet ein
Gottesdienſt ſtatt, daran ſchließt ſich abends 8 Uhr ein Familien
abend mit Vorführung von Lichtbildern. Jn der hieſigen Gummi-
warenfabrik wurde in der Nacht zum 21. er. ein Einbruchsdiebſtahl
verübt.

R. Nietleben, 22. Okt. (Verſchüttet.) Der beim Bau
der Dölauer Waſſerleitung beſchäftigte Schloſſer Schmidt aus
Halle war am „Gaſthof zum Palmbaum“ mit dem Legen der
Waſſerrohre beſchäftigt, als durch Erſchütterung eines vorüber-
fahrenden Wagens ſich plötzlich die lockeren Erdmaſſen löſten und
den in gebückter Stellung arbeitenden Mann verſchütteten. Die
ſchnelle Hilfe der in der Nähe beſchäftigten Mitarbeiter vermochte
nicht, ihn zu retten; nur als Leiche wurde er hervorgezogen. Seine
alleinſtehende arme Mutter hat in ihm ihren Ernährer verloren.

S Greppin, 22. Okt. (Rohe Geſellen.) Unſchuldig in
eine Schlägerei geriet vor einigen Tagen eine Frau, die auf ihrem
Felde mit Abhacken von Rübenkraut beſchäftigt war. Drei „beute
luſtige“ Männer aus Greppin „arbeiteten“ auf einem benachbarten
fremden Rübenfelde. Als die Frau den Männern erklärte, daß das
Feld doch fremdes Eigentum ſei, wurde ihr eine Tracht Prügel ver
abreicht. Hoffentlich wird den Leuten dieſe Roheit vom Richter
gebührend gelohnt.

S Ouerfurt, 22. Oktober. (Ueberfall. Neue Brücke.
Wahl. Peſtalozziverein.) Jm Ziegelrodaer Forſte

wurde kürzlich die Frau eines Poſtſchaffners von hier von einem
Strolche angehalten, zu Boden geworfen und ihr die im Tragkorbe
befindlichen Lebensmittel abgenommen. Die neuerbaute Unſtrutbrücke
bei Burgſcheidungen iſt am Mittwoch dem Verkehr übergeben worden.

Zum Ortsrichter der Gemeinde Gölbitz iſt der Gutsbeſitzer Reinhold
Zernsdorf daſelbſt gewählt und beſtätigt worden. Der Peſtalozzi
verein Querfurt und Umgegend hat im vergangenen Geſchäftsjahre
(1. 10. 1904 bis 30. 9. 05) acht Lehrerwitwen und zwei Waiſen mit
320 Mark unterſtützt.

Stößen, 22. Okt.
lehnskaſſe) erzielte im abgelaufenen zweiten Geſchäftsjahre
einen Umſatz von 175 125,78 Mk. Aftiva und Paſſiva balanzieren
mit 25 316,14 Mk. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 33 geſtiegen.
Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Gutsbeſitzer Alwin

Körner-Stößen, zu Aufſichtsratsmitgliedern wurden Landwirt Rind-
fleiſchDroitzen und Rentier Alwin Böhnert-Stößen gewählt.

W. Naumburg, 22. Okt. (Die hieſigen Stadt-
verordneten) beſchloſſen, ein Projekt zur Erbauung einer
elektriſchen Zentrale und zur Umwandlung der hieſigen Dampf-
ſtraßenbahn in eine elektriſche ausarbeiten zu laſſen.

Liebenwerda, 22. Okt. (Dampfſägewerk.) Der
Maurermeiſter Paul Joſt beabſichtigt an der Mühlberger Chauſſee
ein Dampfſägewerk zu errichten.

b. Torgau, 22. Okt. (Hundetollwut.) Jm-benach-
barten Döbern wurde ein Fall von Hundetollwut feſtgeſtellt. Ueber
die Ortſchaften des Amtsbezirkes Rapitz iſt deshalb auf drei Monate
die Hundeſperre verhängt worden.

W. Duderſtadt, 22. Okt. (Waſſerleitungsbau.) Hier
iſt der Bau eines Waſſerwerkes geplant. Regierungsrat Borchers aus
Hildesheim beſichtigte vorgeſtern mehrere Quellen.

W. Heiligenſtadt, 22. Oktober. (Jnſpektionsreiſe.)
Regierungspräſident v. Fidler iſt geſtern nach Erfurt zurückgereiſt,
nachdem er vorher noch die Ortſchaften Geismar, Döringshof, Wieſen-
feld, Rüſtungen, Dieterode u. a., wo Waſſerleitungsbauten, Landes-
meliorationen und Wegebauten mit ſtaatlicher Unterſtützung geplant
ſind, beſucht hatte.

S Nordhauſen, 22. Okt. (Froſt und Schnee. Natur-
wiſſenſchaftlicher Verein. Lebensrettung.) Nach-
dem bereits die Nacht zum Freitag zwei Grad Kälte und die zum
Sonnabend ſogar vier Grad gebracht und überaus ſtarken Laubfall ver
urſacht hatten, trat in der letzten Nacht der erſte und recht ſtarke
Schneefall ein, durch den unſere ganze Gegend in eine vollſtändige
Winterlandſchaft verwandelt worden iſt. Der hieſige naturwiſſen
ſchaftliche Verein hielt am Abend des letzten Freitag ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab, in welcher berichtet wurde, daß der Verein im
letzten Vereinsjahr 20 Sitzungen abgehalten und zwei Ausflüge unter
nommen hat; er beſitzt 67 Mitglieder und 400 Mk. Vereinsvermögen.
Einer Kommiſſion wurde die Aufgabe geſtellt, eine in zwei Jahren zu
veranſtaltende „naturwiſſenſchaftliche Ausſtellung“ vorzubereiten. Der
Verein beabſichtigt weiter, dem hieſigen „Städtiſchen (archäologiſchen
und ethnographiſchen) Muſeum“ eine naturwiſſenſchaftliche Abteilung
anzugliedern, die neben allgemeinen hauptſächlich auch den Jntereſſen
des Schulunterrichts dienen ſoll. Der Vereinsvorſitzende, Herr Real
gymnaſialoberlehrer Dr. Schumann, hielt ſodann einen intereſſanten
Vortrag über das Leben und die Eigentümlichkeiten der echten Höhlen
tiere. Jm Nachbardorfe Crimderode iſt geſtern mittag die 10jährige
Tochter des Schleuſenmeiſters Herrmann von der Brücke in die hoch
angeſchwollene Zorge geſtürzt und unter großer Lebensgefahr durch
Herrn Fabrikanten Scheuerlein aus dem naſſen Elemente vom Tode
gerettet worden.

Suhl, 22. Okt. (Grabſchändung.) Bei Renovierungsarbeiten der Gottesackerkirche in Schwarza Kreis Schleu-
ſingen) wurde die Ruheſtätte des Grafen Heinrich Auguſt von
Stolberg gewaltſam erbrochen und nach Schätzen durchſucht. Ob den
Tätern etwas in die Hände gefallen iſt, wird die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

4 Thale (Harz), 22. Okt. (Auf der Spur, eines
Verbrechen s.) Vorgeſtern nachmittag 3 Uhr wurde an der
Stelle, wo das menſchliche Gerippe gefunden worden war, ein
Lokaltermin abgehalten, bei dem u. a. der Staatsanwalt und ein
Medizinalrat zugezogen waren. Geladen war auch der Beſitzer
des Gartens, der Hüttenarbeiter Wilhelm Rienäcker, der das
Gerippe aufgedeckt hat. Zu der Zeit, als die Leiche vergraben
wurde, lag die Fundſtelle noch auf einem offenen Acker. Zu dieſer
Zeit ſoll der damalige Beſitzer des Grundſtücks krank geweſen ſein,
ſo daß er das Verſcharren der Leiche nicht bemerkt haben kann.
Der jetzige Beſitzer hat das Haus erſt zwölf Jahre im Beſitz, und
der Mord liegt bekanntlich vierzehn Jahre zurück. Zu der Aus
grabung hatten ſich Hunderte von Menſchen verſammelt. Das in
hockender Stellung aufgefundene Skelett iſt dem hieſigen „Tgbl.“
zufolge geſtern nach Halberſtadt zur näheren Unterſuchung über
geführt worden. Volkmann ſoll bisher noch nicht ver
haftet ſein.

Calbe a. S., 22. Okt. (Selbſtmordverſucch.) Der
ſeit dem Tode ſeiner Frau alleinſtehende Manufakturiſt Adam
Lobert verſuchte ſich vorgeſtern nacht durch ausſtrömendes Gas zu
vergiften. Er wurde morgens bewußtlos aufgefunden und dem
hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

(ODie hieſige Spar- und Dar

Magdeburg, 22. Okt. (Beſuch aus Frankreich.)
Jn dieſen Tagen weilte ein Abgeſandter der Stadt Lyhon, Herr
Collin, der verſchiedene Städte Deutſchlands beſucht, hier, um ſich
über unſere ſozialen Einrichtungen, im beſonderen über die ſtädtiſche
Waiſenpflege, zu unterrichten. Er beſuchte u. a. das Kinderaſyl,
die ſtädtiſche Erziehungsanſtalt, das Reichswaiſenhaus uſtv.

Magdeburg, 22. Okt. (Keine Cholera.) Der, wie
gemeldet, cholera verdächtige Tiſchler iſt wieder entlaſſen,
da es ſich nur um Brechdurchfall handelte.

Neuhaldensleben, 22. Okt. Ein Einbruch) wurde in
der Nacht zum Freitag bei dem Handelsmann Berlin in der Holz
marktſtraße ausgeführt. Die Diebe haben das Schaufenſter einge-
drückt, ſind ſo in den Laden gelangt und haben die Kaſſe um
125 Mark erleichtert. Als Täter ſind zwei Schulknaben (1)
ermittelt. Von der Summe wurden noch 99 Mk. vorgefunden.
Einer der hoffnungsvollen Bürſchchen hatte bereits tags vorher
ſeinem Vater Geld geſtohlen. Geſtern vormittag wollten die
jungen Herren mit dem Zuge 11,17 Uhr nach Flechtingen fahren.
Bei der Teilung des Geldes wurden ſie auf dem Bahnhof ertappt.
Prügelſtrafe wäre hier angebracht.

Burg, 22. Okt. (Zu erhängen verſuchte) ſich
dieſer Tage ein 13jähriger Junge, nachdem ihm ſein Vater gedroht,
ihn wegen ſchlechter Streiche der Polizei übergeben zu wollen. Als
der Vater den hoffnungsvollen Sprößling ſah, tat er das einzig
richtige: er ſchnitt ihn ab und verabreichte ihm eine Tracht Prügel.

Lüchow, 22. Okt. Ein großes Feuer.) Jn der
Nacht zum 21. cr. brach in der hieſigen Mühle von Ernſt Schulze
Feuer aus, durch das das geſamte Anweſen mit der Dampfbrauerei,
der Brauerei, der Sägemühle und dem Elektrizitätswerk vernichtet
wurde. Auch ein benachbartes Wohnhaus brannte nieder, ein
anderes wurde beſchädigt. Das Feuer konnte erſt geſtern vormittag
gelöſcht werden.

W. Eiſenach, 22. Okt. (Der Landgraf Chlodwig
von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld,) der Erbe
des verſtorbenen Landgrafen Alexis von Heſſen, wird künftig ſämt
liche Betriebe der Güter und Beſitzungen, die bisher für Rechnung
des Landgrafen bewirtſchaftet wurden, öffentlich verpachten laſſen.

W. Weimar, 22. Okt. (Fiſchereiverſammlung.)
Die diesjährige Hauptverſammlung des Thüringer Fiſchereivereins
findet am Sonnabend, den 28. d. M., nachmittags 1 Uhr im
Reſtaurant „Zur Erholung“ ſtatt. Zur Beratung ſteht der Ent-
wurf der neuen Satzungen. Der Hauptpunkt der Tagesordnung iſt
ein Vortrag von Dr. Schiemenz-Friedrichshagen über: „Wie frißt
der Fiſch?“

K. Allſtedt (S.-W.), 22. Okt. (Zum Bürgermeiſter-
Stellvertreter) für die nächſten ſechs Jahre wurde Herr Maurer-
meiſter Paul Teichmann gewählt.

t. Koburg, 22. Okt. (Dementi.) Offiziell wird den
Koburger Blättern von der Hofverwaltung der Frau Herzogin
Marie von Sachſen-Koburg- Gotha mitgeteilt, daß die in der letzten
Zeit durch die Blätter gegangenen Meldungen, Großfürſt Kyrill von
Rußland beabſichtige hier Grundſtücke zum Bau eines Schloſſes an
zukaufen, jeder Grundlage entbehren. Das Großfürſtenpaar wird
auch weiter die Villa Edinburg bewohnen.

W. Gotha, 22. Okt. (Obſtbauvereins-Verſammlung.)
Geſtern fand eine Sitzung des Vorſtandes des Landesobſtbauvereins
ſtatt. Nach Verleſung des letzten Protokolls wurde über die Ver
breitung des Werkes „Deutſchlands Obſtſorten“ und über Abhalten
von Wandervorträgen verhandelt. Nach kurzer Debatte über die
Schulgartenfrage wurde über die Organiſation des bſthandels mit
Frühobſt referiert. Eine Ausſprache über interne Fragen ſchloß die
Verſammlung.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der er

ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Veltheim in der Ephorie
Oſterwieck iſt der bisherige Pfarrer in Jüdenberg, Ernſt Paul
Schmiedehauſen berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Paſtor, Superintendenten a. D. Paul
Brunner zu Hadmersleben, dem Archidiakonus Albert Kypke
zu Schleuſingen, dem Eiſenbahnrechnungsdirektor a. D. Otto
Steindamm zu Deſſau, früher in Königsberg i. Pr., dem
Eiſenbahngüterexpeditionsvorſteher a. D. Konrad Ludwig zu
Schmalkalden der Rot Adlerorden' vierter Klaſſe, ſowie dem pen-
ſionierten Eiſenbahnfahrkartendrucker Karl Roggiſch zu Magde-
burgBuckau, bisher in Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen.
Der Amtsgerichtsrat Alt haus in Ellrich iſt nach Heiligenſtadt
verſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der ſeitherige Privat

dozent Oberingenieur Wilhelm Philippi zum außerordentlichen Lehrer
an der Kgl. Bergakademie in Berlin berufen worden. Der
komiſſariſche ſtändige Mitarbeiter an dem Aeronautiſchen Obſervatorium
bei Lindenberg Dr. Arthur Coym iſt zum ſtändigen Mitarbeiter
daſelbſt ernannt worden. Dem Privatdozenten für Anatomie an der
Würzburger Univerſität Dr. med. Karl Peter iſt auf ſein
Anſuchen die Entlaſſung aus dem bayeriſchen Staatsdienſte erteilt
worden. Peter folgt einer Berufung an die Univerſität
Greifswald als Abteilungsvorſteher am anatomiſchen
Jnſtitut und a. o. Honorarprofeſſor. Geheimer Regierungsrat,
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. phil. et. tbeol. Hermann
Uſener, einer der Zierden der Bonner Univerſität, iſt am 21. d. Mts.
im Alter von 71 Jahren einem Herzſchlage erlegen. Er gehörte ſeit
1866 dem Lehrkörper der rheiniſchen Hochſchule an. Gemeinſam mit
Wilhelm Bücheler hat Uſener der Bonner Univerſität die führende
Stellung in der klaſſiſchen Philologie gewahrt, die ihr Ritſchl und
Welcker errungen haben. Er ſtammte aus Weilburg an der Lahn.
Dem wiſſenſchaftlichen Mitgliede der Kgl. Verſuchs- und Prüfungs-
anſtalt für Waſſerverſorgung und Abwaſſerbeſeitigung in Berlin
Dr. phil. Karl Thumm iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Der Profeſſor am Technologiſchen Gewerbemuſeum in Wien Bernhard
Kirſch iſt an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Ludwig von Tetmajer
als ordentlicher Profeſſor der techniſchen Mechanik an die Wiener
techniſche Hochſchule berufen.

W. Berlin, 23. Okt. Profeſſor Karl Kehrbach, der Be
gründer der monumenta Germaniae paedagogica iſt am Sonn
abend geſtorben.

W. Konſtantinopel, 22. Okt. Der geſtern hier eingetroffene
Forſchungsreiſende Sven v, Hedin erklärte einem Vertreter
des Reuterſchen Bureaus, er werde in wenigen Tagen die Reiſe
nach Teheran antreten, wo er eine Karawane zu bilden gedenke,um dann die noch wenig bekannten Wüſten im ö ſtlichen

Perſien zu erforſchen. Sodann wolle er durch Belutſchiſtan
nach Jndien gehen, um dort eine Expedition zur Erforſchung des
Hochlandes von Tibet zu organiſieren und die in den Karten vor
handenen Lücken zu ergänzen. Jn Jndien gedenke er zu Beginn
des Frühlings einzutreffen.

Weimar, 22. Okt. Jm Hoftheater wurde Lien-
hards „Heilige Eliſabeth“ bei glänzender Darſtellung mit
großem Beifall aufgenommen. Lienhard war wegen Krankheit
nicht anweſend.

Ernſt von Wolzogen hat nunmehr ſämtliche Berliner
Opernpläne, die ihn noch im Sommer nach dem verunglückten
Experiment des Frühjahrs beſchäftigten, ad acta gelegt und iſt
mit ſeiner Gattin nach Darmſtadt übergeſiedelt. Von hier aus
wird das Künſtlerpaar nach wie vor ſeine Kunſtreiſen unternehmen,

der Baron nicht nur als Rezitator, ſondern auch als Schauſpieler,
De Gattin als Konzertinterpretin mit ihren Geſängen zur

ute.

Sport und Jagd.
Berlin, 22. Okt. Bei dem Dauerrennen um den „Großen

reis von Berlin“, das heute im Beiſein einer vieltauſendköpfigen
uſchauermenge im Sportpark Steglitz zum Austrag kam, wurde der

utſche Robl, der die 100 Kilometer lange Strecke in der guten
Zeit von 1 Stunde 10 Min. 36 Sek. zurücklegte, erſter. Sein
Landsmann Huber wurde Zweiter, während ſich der Franzoſe
Guignard und der Holländer Dickentmann mit dem dritten bezw.
n Platze begnügen mußten. Der Berliner Demke hatte auf
gegeben.

Der Auſtria-Preis in Wien, der am Sonntag zur Ent
ſcheidung gelangte, wurde bei einem Felde von neun Pferden von
„Mac G“ (Huxtable) gewonnen. Zweiter wurde „Rother Stadt“
(Lewis) und dritter „Walperl“ (Fetting). Tot.: 33: 10. Pl.: 84, 134,
508 50. Es liefen ferner noch „Kara Muſtafa“, „Marius“, „Bon
marché“, „Horkay“ und „Toth 6“.

44 Eiſenach, 22. Okt. (Schweißhundprüfungen.) Jm
Laufe der nächſten Woche finden in den Großherzogl. Jagdrevieren die
großen Schweißhundprüfungen ſtatt, zu denen eine Anzahl Fürſtlichkeiten
erwartet werden, u. a. Prinz Heinrich der Niederlande.

Zſcherben, 22. Okt. Bei der vorgeſtern bei Herrn Guts-
beſitzer Schöllner abgehaltenen Jagd wurden von 17 Schützen
120 Haſen, 2 Kaninchen, 4 Rebhühner und 1 Faſanenhahn ge-
ſchoſſen.

Jagdergebniſſe: Bei der Treibjagd in Domſen wurden
586 Haſen und 101 Rebhühner erlegt. Jn Pöl zig brachte man
70 Haſen, 11 Faſanen, 3 Rebhühner und 3 Kaninchen zur Strecke.

Neuhaldensleben, 22. Okt. (J agd.) Auf ſeinem Jagdausfluge
in die Letzlinger Heide erlegte der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski einen ſtarken Rothiſch und einen Schaufler.

O Jahnshain, 22. Okt. (Schwerer Jagdunfall.) Bei
einer auf hieſigem Revier abgehaltenen Holzjagd wurde der Gemeinde-
vorſteher Fritzſche in Jahnshain von einem Mitjäger in das linke
Auge geſchoſſen. Der Verletzte wurde ſofort einer Klinik zugeführt.

Görgke, 22. Okt. (Wildſchaden.) Der Rittergutsbeſitzer
v. Hiller in Struvenberg hat als Jagdpächter der Schierſtädtſchen Feld
mark für von Wildſchweinen, Hirſchen uſw. angerichteten Flurſchaden zu
zahlen für Kartoffeln 6000 Mk., für Roggen 3000 Mk. und für
Hafer 2000 Mk.

Vermiſchtes.
Die Kronprinzeſſin von Rumänien in Lebensgefahr. Wie der

Budapeſter Hirlap aus Bukareſt meldet, iſt Kronprinzeſſin Marie von
Rumänien mit knapper Not dem Tode entronnen. Auf
einer Spazierfahrt ſcheuten die Pferde ihres Wagens vor einem hoch
beladenen Heuwagen. Sie gingen durch und der Wagen fiel um, indem
er an einen Straßenſtein ſtieß. Die Prinzeſſin mit ihrer Hofdame und
der Kutſcher fielen aus dem Wagen. Der Kutſcher blieb auf
der Stelle tot, die Kronprinzeſſin und ihre Begleiterin wurden verletzt.
Die Verletzungen haben ſich aber als leichte erwieſen.

Zwei Hundertjährige grüßen ſich. Aus Reichenau i. V.,
20. Oktober, wird geſchrieben: Der Privatmann Apelt, der
vor wenigen Wochen 100 Jahre alt geworden war, ſandte der Frau
Rudeau in Mörchingen in Lothringen zu ihrem 100. Geburtstage
ſeine Glückwünſche und ſein Bild. Die Altersgenoſſin hat nicht ver-
fehlt, ihren Dank zu übermitteln, indem ſie Apelt ebenfalls ihr Bild
zuſandte mit der Widmung „Erkenntlichkeitsbezeigung einer Hundert-
jährigen an einen Hundertjährigen, Herrn Gottfried Apelt“.
e. Kommt den Damen zart entgegen. Ein Eiſenbahn-Stations-
vorſteher am Niederrhein erhielt nach der Niederrheiniſchen Volkszeitung
auf eine Anfrage von ſeiner vorgeſetzten Behörde den Beſcheid, daß an
der alten deutſchen Regel, nach welcher Damen nicht zuerſt grüßen, feſt
zuhalten ſei. Er könne daher nicht verlangen, von den ihm unterſtellten
Gehilfinnen auf der Straße zuerſt gegrüßt zu werden.

Sturm auf den Chikagoer Seen. Seit Donnerstag nacht herrſcht
auf den großen Seen ein heftiger Sturm. An verſchiedenen Stellen
ſind 11 Schiffe verloren gegangen und 12 Perſonen ums Leben ge
kommen.

Was Menſchen ſich mitunter einbilden Jn dem Wahne,
mit ſeinem Gelde nicht mehr auszukommen, erhängte ſich in Murnau
ein Privatier, der über ein Vermögen von mehr als 100 000 Mark
verfügte.

Von einem Paſſagierdampfer verſchwunden. Während der Reiſe
des Dampfers „Victoria“ der P. u. O.-Linie, der am Donnerstag in
Plymouth eintraf, verſchwand eine Dame, die mit ihrer Tochter in
Marſeille an Bord gekommen war. Am Dienstag morgen gegen 1 Uhr
wachte die Tochter der Verſchwundenen, Miß Walker, auf und bemerkte,
daß das Bett ihrer Mutter leer war. Nach einigem Warten
alarmierte ſie den Nacht-Steward und ſuchte mit dieſem zuſammen
nach ihrer Mutter. Als dieſes Suchen vergeblich blieb, machte ſie

Die Fleiſchtenerung beendet.
„Wohin ſoll das noch führen fragt ſich beſorgt jede deutſche

Hausfrau, ohne auf dieſe Frage eine Antwort zu finden. Wer unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen mit weniger Fleiſch auszukommen ge-
nötigt iſt, ſei jedoch dahin belehrt, daß der verminderte Fleiſchgenuß
durchaus nicht mit einem unerſetzlichen Verluſt an Nährwert gleich
bedeutend zu ſein braucht, denn es iſt wiſſenſchaftlich erwieſen, daß es
viele Nahrungsmittel gibt, die billiger und dabei doch beſſer ſind als
Fleiſch, ſo zum Beiſpiel Haferpräparate.

Das wird viele überraſchen, die ſich des bitteren Haferſchleimes
ihrer Kinderjahre als der einzigen Hafernahrung erinnern, aber mit
uns haben ſich die Zeiten geändert, und es iſt inzwiſchen ein neues
Haferpräparat geſchaffen, das heute in jedem Kolonialwaren-Geſchäfte
in und Pfund- Paketen zu bekommen iſt. Dieſes Produkt koſtet
nur ungefähr ein Drittel von dem, was Fleiſch koſtet, und iſt dem
Fleiſch zudem an Nährwert bedeutend überlegen. Die Hausfrau möge
das wohl berückſichtigen, bevor ſie ihre Einkäufe macht. Neben der
rößeren Wohlfeilheit iſt auch noch inbetracht zu ziehen, daß dieſesProdutt es ſind die bekannten Quaker Oats infolge ſeines vor

züglichen Geſchmackes von allen gern gegeſſen wird. Quaker Oats
ſind überall in geſchloſſenen, mit der QuakerSchutzmarke verſehenen
Paketen erhältlich.

Es gibt billige Nachahmungen von Quaker Oats, die loſe aus
gewogen verkauft werden, aber dieſe wolle man meiden, da ſie von
bedeutend geringerer Qualität ſind und auch nicht dieſelbe Ergiebigkeit

wie Quaker Oats beſitzen. (4529

Kauft nuri in i

Petersbur
arste gere daher Sommischube

e djur echt We
Jur e Tmit Dreieck C

Marke auf der Sohle,

(052)



S

n

e

e

n

e S h

dem auf der Brücke befindlichen zweiten Offizier h dieſer
veranlaßte eine ſofortige Durchſuchung des ganzen Dampfers.blieb jedoch verſchwunden. Der Dampfer haue unterdeſſen gewendet

und war etwas zurückgefahren, in der ſchwachen Hoffnung, von der
Verſchwundenen vielleicht eine Spur zu finden. Auch dieſes Mittel
blieb erfolglos. Jm Verlaufe der Unterſuchung entſann ſich plötzlich
einer der Stewards, etwa 20 Minuten vor dem Ertönen des
Alarmſignals ein Aufplatſchen im Waſſer gehört zu haben. Er maß
dem Geräuſche keine Bedeutung bei, da er wußte, daß ſich ſämtliche
Paſſagiere in ihre Betten begeben hatten. Mrs. Walker verſchwand in
ihren Nachtkleidern. Auf ihrem Kopfkiſſen fand man einen Ring, den
ſie regelmäßig zu tragen pflegte. Man nimmt an, daß die unglückliche
Dame Nachtwandlerin war.

Eine gefährliche Hochzeitsreiſe. Aus Kalkutta wird berichtet, daß
Graf de Lesdain mit ſeiner Gemahlin nach einer höchſt ſenſationellen
Hochzeitsreiſe durch China in Tibet eingetroffen iſt. Die Reiſenden
traten vor 161 Monaten die Reiſe nach Weſten zu an und waren für
lange Zeit vollſtändig verſchollen. Welchen Weg ſie wählten, weiß man
nicht wahrſcheinlich folgten ſie der Handelsſtraße, die am Himalaja
entlang direkt nach Phari-Jong führt. Jn dem letztgenannten Orte
ſind ſie eingetroffen. Man wird ſich entſinnen, daß PhariJong in der
engliſchen Expedition eine Rolle ſpielte. Die Hochzeitsreiſenden haben
bis zu ihrer Ankunft in Phari-Jong einen Weg von 7500 Kilometern
zurückgelegt.

Ein neues Weltwunder wird der „Luftglobus“ ſein, der für
die Weltausſtellung von St. Louis konſtruiert war und jetzt nach
Coney Jsland bei NewYork überführt wird. Nach einer in der
„Revue“ vorliegenden Schilderung wird dieſes Wunderwerk der
Jngenieurkunſt, wenn es völlig vollendet ſein wird, die Höhe von
265 Metern erreichen und ſo den koloſſalſten „Wolkenkratzer“
der Welt darſtellen. Die eigentliche Stahlkugel ſoll ſo eingerichtet
werden, daß 25 000 Perſonen zu gleicher Zeit in ihr Platz finden
können. Jm Fundamente wird eine Eiſenbahnſtation eingerichtet,
die zehn Schienenſtränge mit einem Bahnſteige von 110 Metern
Länge haben wird. Jn der Mitte werden acht Perſonenaufzüge
angebracht, die je 60 Perſonen aufnehmen und zugleich in den
Globus hinaufführen können, wobei ſie bis zum Gipfel des Ge-
bäudes mit einer Geſchwindigkeit von 128 Metern in der Minute
fahren. Dieſe „Expreßzüge“ werden nicht anhalten, bevor ſie
in der Spitze des Gebäudes angekommen ſind. 52 Meter über
dem Niveau des Bodens wird die erſte Plattform eingerichtet, auf
der zugleich 5000 Beſucher in den Reſtaurants Platz nehmen
oder an den Theatervorſtellungen teilnehmen können, die ununter
brochen ſtattfinden. Ueber dieſer Plattform in einer Höhe von
122 Metern wird in dem Globus ſelbſt ein Hippodrom eröffnet,
das nicht weniger als 5000 Zuſchauer aufnehmen kann. Der
Rieſenraum des Hippodroms wird vier Arenen und Etagen ent
halten, von denen drei ſtets für alle Anweſenden ſichtbar ſind.
Die Sitze des Amphitheaters werden drei Reihen bilden, und über
der dritten wird außen ein Promenadengang von zwölf Metern
Breite umlaufen, von dem durch dicke Glaswände eine glänzende
Ausſicht über die ganze Umgebung des Globus und im Jnnern
ein Einblick in die ganze Konſtruktion des Gebäudes von oben
bis unten ſich bietet. 16 Meter über dem Hippodrom befindet ſich
der Orcheſter- und Tanzſaal, der von drei Reihen Sitzen umgeben
iſt, und außen gibt es eine ganz neue Attraktion: das ſich be
wegende Reſtaurant. Jeder, der hier Platz nimmt, wird mit
ſeinem Tiſche langſam ſpazieren fahren und, ohne ſich zu erheben,
um den ganzen Globus herumkommen, ſo daß er während der
Mahlzeit vor ſeinen Augen ein großartiges Schauſpiel vorüber
zichen ſehen wird, nacheinander den Ozean, die Bai und den
fernen Horizont. Jn einer Höhe von 150 Metern über dem
Boden kann man in einem Palmenhain Aufenthalt nehmen, deſſen
Blumen, Fontänen und Kaskaden mit Hilfe des elektriſchen Lichtes
in feenhaften Beleuchtungen erſtrahlen werden. Aufzüge werden
die Beſucher von dieſem Garten in den Turm des Obſervatoriums
hinaufführen, der drei Etagen haben wird. Die Koſten dieſes
Wunderbaues, deſſen Ausführung Samuel M. Friede anvertraut
iſt, werden ſich auf etwa 5 Millionen Mark belaufen.

Ein ſchlechtes Champagnerjahr iſt 1905, wie Charles Heidſieck
in Londoner Blättern mitteilt. Jn der Mitte des Monats Juli
und in einem Teile des Auguſt haben Gewitter und Hagel den
Reben in vielen Gegenden Schaden getan. Während der Weinleſe,
die jetzt faſt vorüber iſt, herrſchte ſchlechtes Wetter, ſodaß bei der
Auswahl der Trauben große Sorgfalt angewendet werden mußte.
Man erwartet deshalb nur einen ſehr leichten Wein vom Jahre
1905. Der in dieſem Sommer auf Flaſchen gezogene Jahr-
gang 1904 entwickelt ſich ſehr gut und vielverſprechend. Die
letzte gute Ernte war im Jahre 1900, und die Nachfrage danach
iſt ſehr groß. Frühere gute Jahrgänge in Champagner hatte man
1898, 1895, 1893 und 1892; beſonders aus dem letzteren Jahre
war der Wein außergewöhnlich gut. Auch andere Weinarten
haben ſehr unter den Unbilden des Wetters gelitten, bei dem ſich
auch die von allen Winzern gefürchteten drei Weinkrankheiten ſehr
entwickelt haben, Phylloxera oder Weinpeſt, ein Jnſekt, das die
Wurzeln tötet, Pronoſpara, ein Pilz, der auf den Beeren wächſt,
und Meltau der Blätter. Die Bordeaux-Ernte iſt reichlicher,
als man zuerſt erwartete. Am beſten iſt der Medoc, da infolge
ſeines Sandbodens die Feuchtigkeit nicht ſo groß iſt.

Ein tragiſches Geſchick hat, wie man aus Wien meldet, den
am vorigen Freitag in Wien verſtorbenen mexikaniſchen Geſandten
Don Joſé de Zenil noch nach dem Tode getroffen. Am Sonntag
morgen wurde die feierliche Aufbahrung der Leiche in den Räumen
der Geſandtſchaft vorgenommen. Ein Salon wurde ſchwarz aus
drapiert; in der Mitte war der Metallſarg aufgeſtellt und von
ſilbernen Kandelabern umgeben, exotiſche Pflanzen und eine Unmaſſe
rieſiger Blumenkränze ſchmückten das Gemach. Die Tapezierer waren
eben dabei, die Wappenſchilder des Geſandten über die ſchwarzen
Draperien zu nageln, und ſchlugen dabei wahrſcheinlich einen Nagel
in die elektriſche Leitung. Es erfolgte ein Kurzſchluß und plötzlichergriff den ſchwarzen St eine Flamme, welche die Draperien an der

Decke, am Fußboden und an den Wänden zugleich entzündete, ſodaß die
Fenſterſcheiben ſprangen, ein Luftzug entſtand, der das Feuer imAugenblick verheerend ausbrechen le Die Decke des Gemachs brannte

durch, das Feuer erreichte das obere Stockwerk. Es koſtete große
Anſtrengung, um aus dem einem Flammenmeer gleichenden Trauer
gemach die Leiche des Geſandten zu retten. Der Sarg wurde in den
Hof geſchleppt, wohin auch alles Brennende aus den Fenſtern geworfen
wurde. Der Brand verurſachte eine ſolche Panik im Hauſe, daß ſich
Perſonen aus dem vierten Stockwerk auf die Straße ſtürzen wollten.

Fünf Tage auf einem Floß. Furchtbare Leiden auf hoher See
haben zwei ſchiffbrüchige Matroſen, William Thomas und William
Warner, überſtanden, die als die einzigen Ueberlebenden der Mann
ſchaft des amerikaniſchen Schiffes „Van King“ nach Newyork gekommen
ſind. Der „Poſt“ wird darüber berichtet: Die genannten Matroſen
wurden im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans von dem Schoner
„Kelly“ gerettet, nachdem ſie fünf Tage und vier Nächte auf dem Meere
zugebracht und ſo entſetzlich unter Hunger, Durſt und Kälte gelitten
haben, daß die übrigen ſechs Mann der Beſatzung wahnſinnig wurden
und ſich ins Meer ſtürzten oder vor Erſchöpfung ſtarben. Der Kapitän
des „Van King“ Maxwell und ſein Steuermann Edward Chaſe waren
Amerikaner der Schiffstechniker war ein Deutſcher, deſſen Name
unbekannt iſt, und außerdem beſtand die Beſatzung noch aus einem
Negerkoch, zwei Matroſen und den beiden geretteten Negern. Vor zwei
Wochen wurde das mit Holz beladene Schiff leck und erlitt bei einem
großen Sturme Schiffbruch. Zuerſt banden ſich die Leute zur Si it
an die Reling feſt und blieben dort den ganzen Tag, von der Seeumhergeſchleudert und bis auf die Haut durch Jn der Nacht kam

eine große Welle über Bord, die einen Mann hinwegfegte und einem
zweiten namens Arthur die Beine brach. Am nächſten Tage kehrte ſich das
Schiff r als einzige Zuflucht blieb ihnen ein Stück des Achter
hauſes, das zur Not als Floß dienen konnte. Arthur hatte Leiden
zu erdulden, trotzdem ließ er ſich an Bord des Flo iehen, das
ſtändig von Sturmwellen überſchwemmt wurde; er ſtarb aber noch in
derſelben Nacht in den Armen des Kapitäns. Am Tage nach dem
Schiffbruch, an einem Sonntage, ſichtete man ein Fahrzeug, aber die

rs. Walker
offnung auf Rettung war vergebens, das Schiff fuhr vorbei, ohne dieg den denen winlenden Schüferngigen zu a

ſehen. t bemächtigte
ſich aller die furchtbarſte Verzweiflung. Abends warf der Steuer
mann, deſſen Verſtand ſich verwirrt hatte, ins Meer. Die Wellen
legten ſich zwar, die ſchreckliche Spannung wurde aber immer
unerträglicher. Dann wurde der Kapitän wahnſinnig und ſtürzteſich, wie der Steuermann, ins Meer. Der Peutſche war
Verſtande geblieben, als er aber mitangeſehen hatte, wie die beiden
Leute freiwilltg in den Tod gegangen waren, wirkte das ſo ſtark auf
ihn, daß er auch ins Waſſer ſprang und ertrank. Da jetzt auf dem

loß nur noch drei Männer waren, ſchwamm es beſſer. Das letzte
pfer war der Koch, der Montag abend ſtarb und deſſen Leiche von

den Ueberlebenden über Bord geworfen wurde. Nach 12 Stunden kam
gute Der Schoner „Kelly“ ſegelte vorbei und zog die beiden be
wußtloſen Neger mit Schlingen über Bord. Jn den fünf Tagen war
jeder um 30 Pfund leichter geworden. Regenwaſſer in einer Perſennig
hatten die Leiden der Unglücklichen erleichtert und ſie vom Tode gerettet.

Zuſammenkunft alter Kadetten. Die am 2. Auguſt 1870 der
mobilen Armee überwieſenen Kadetten pflegten ſeitdem alle fünf Jahre
in Berlin eine kameradſchaftliche Vereinigung zu ver
anſtalten, um die Erinnerung an die große Zeit wachzuhalten. So
verſammelten ſie ſich auch am Freitag und Sonnabend aus Anlaß der
35jährigen Feier dieſes Gedenktages im Hotel Kaiſerhof zu einem Feſt
mahl. Aus der Zahl der Teilnehmer feien genannt der Kriegsminiſter
Generalleutnant v. Einem, General Haſſe, Generalleutnant v. Strantz,
General Frhr. v. Plettenberg, General v. Weſternhagen, General Graf
v. Haslingen, General Roehl, die Oberſten v. Brauchitſch, Burchardt,
Engelbrecht, v. Grumbkow, Junk (der Arrangeur der Feſtlichkeit),
v. Maſſow, v. Scheffer, Frhr. Schuler v. Senden, Baron v. Monteton
uſw. Das Kaiſerhoch brachte Kriegsminiſter Generalleutnant
v. Einem aus.

Wie man in der Türkei Diphtheritis kuriert, lehrt eine brief
liche Mitteilung, die der „Lancet“ von ſeinem Korreſpondenten aus
Konſtantinopel erhält. Dieſer Arzt ging eines Tages in einem der
mehr entlegenen Stadtteile am Goldenen Horn ſeinem Berufe nach,
als er plötzlich durch das laute Geſchrei einer Frau, das aus dem
Fenſter eines türkiſchen Hauſes kam, erſchreckt wurde. Bald darauf
ſah er die Frau, immer noch ſchreiend, hinter ſich her laufen, und
wurde von ihr beſchworen, ihrem ſterbenden Kinde zu Hilfe zu
kommen. Als der Arzt das Haus betrat, fand er das Kind tatſächlich
in den letzten Zügen und nach Atem ringend. Bei genauerer
Prüfung erwies ſich die Krankheit als ein Fall von
Diphtheritis. Zu ſeinem großen Erſtaunen fand der Arzt zwei
friſche blutende Wunden an dem Körper des Kindes, eine vorn am
Halſe, gerade an dem Schilddrüſenknorpel und eine andere am Nabel.
Als die Mutter danach fragte, erhielt er den Beſcheid, daß eine alte
türkiſche Frau ihr geſagt hätte, die Krankheit wäre einem Wurme zu
zuſchreiben, der die Luftwege verſperrt hielte, und die Anwendung eines
rotglühenden Eiſens am Halſe und am Nabel würde das Kind ſicher
heilen. Dem entſprechend war die barbariſche Operation vorgenommen
worden. Der Arzt tat alles, was in dieſem Falle notwendig und noch
möglich erſchien, aber das Kind ſtarb kurz darauf. Er erfuhr ſpäter,
daß jenes haarſträubende Verfahren, das eines vollkommen wilden
Volkes würdig erſcheint, bei den ungebildeten Anhängern des Jslam
ganz allgemein verbreitet wäre, ebenſo auch unter den Unwiſſenden
anderer Religionen, die ſich an den Ufern des Bosporus in ſehr großer
Mannigfaltigkeit zuſammenfinden.

Das Spritzen des Bieres verboten. Der Polizeipräſident zu
Breslau hat mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes eine Polizeiver-
ordnung erlaſſen, wonach vom 1. November cr. ab der Gebrauch von
Handſpritzen, welche dem für die Gäſte beſtimmten Biere in den Trink-
gefäßen Luft zuführen ſollen, ſowie überhaupt das Spritzen derartigen
Bieres in den Gaſt und Schankwirtſchaften durch die Wirte ſelbſt,
deren Angeſtellte oder eine andere Perſon unterſagt wird. Zuwider
handlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft beſtraft.

Plündernugen in Spanien. Nach Meldungen aus Sevilla
und Malaga treten in den dortigen Gegenden wiederum be
waffnete Haufen auf, die die Dörfer plündern und ein Schreckens
regiment über die Bevölkerung ausüben.

Von der See. Aus Havre, 23. Okt., wird gemeldet Das Fiſcher
boot „Gambetta“ iſt in der Nähe der Doggerbank mit 24 Mann
Beſatzung untergegangen. Das Finniſche Bartkſchiff
„Au gu ſt a“, mit Kohlenladung von England nach der Oſtſee unterwegs,
iſt ſeit 14 Tagen überfällig. Man befürchtet, daß die Barke mit
Mann und Maus untergegangen iſt. Die Segelſchiffe „Primula“ und
„Fremad“ ſind an der Nordſeeküſte von Finnland geſtrandet. Die
Schiffe ſind verloren, die Beſatzungen gerettet.

Erdbeben. Aus Mahdia wird uns gemeldet. Ein heftiges Erd
beben wurde am 22. er. hier und in der ganzen Gegend verſpürt.
Unter der Bevölkerung, meiſt Jtalienern, brach eine Panik aus die
Leute flohen auf die Felder, wo ſie kampierten.

Erdbeben. Am Sonnabend wurden in Batum gegen 2 Uhr
nachmittags und in Kutais zwiſchen 2 und 5 Uhr nachmittags unter
irdiſche Stöße verſpürt. Jn Suchum wurde ein 40 Sekunden
dauerndes wellenförmiges Erdbeben wahrgenommen. Auch aus
Mahdia (Tunis), 23. Oktober, werden Erdbewegungen gemeldet
Geſtern früh wurde hier und in der Umgebung ein heftiger Erdſtoß, der
zweite ſeit acht Tagen, verſpürt. Unter den Einwohnern brach eine
roße Panik aus. Die ſehr zahlreiche itatieniſche Bevölkerungfü üchtete entſetzt aus den Häuſern und lebt jetzt auf freiem Felde.

7Z J 7„,7 Z„ZJZJ 7Z7J Je7 Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. W. v. Jena nebſt Familie und Diener

ſchaft aus Jahmen. v. Jena nebſt Familie aus Breslau. Haupt-
mann a. D. v. Jena nebſt Gemahlin, Oberleutnant v. Jena, Leutnant
v. Jena, Dr. Röhrig nebſt Gemahlin, Chefredakteur L. Meyer, ſämtlich
aus Berlin. Rittergutsbeſ. v. Wedel-Parlow aus Phode, R. Gomritz
aus Zirken, H. Meyer aus Sandersleben, Steinmeyer aus Wietersheim,
M. Beyer nebſt Sohn aus Dresden, C. Albrecht aus Stargard. Ober
amtmann Velzer aus Schafshof. Regierungsbaumeiſter M. Zürbig nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Stadtrat Kuntze aus Nordhauſen. Dr. Felber,
Bergaſſeſſor G. Ernſt, beide aus Staßfurt. LandesOekonomierat Baeßler
aus Wehnde. Gutsbeſ. Roemer aus Eilenſtedt. Rittergutsbeſ. und
Leutnant d. R. Schaefer aus Kl. Hindenburg. Gutsbeſ.: Haushahn aus
Wilhelmshof, W. R. vom Hof aus Hombrezen. Kloſtergutspächter
E. Falkenhagen aus Northeim. v. Camper aus Wahlershauſen. Ritter
gutsbeſ. und Landtagsabgeordneter Hirt aus Cammerau. Graf Dezaſſe
aus Bohnmier. Amtsrat Säuberlich aus Gröbzig. Profeſſor Baeßler
aus Köslin. Hacius aus Lancy. J. v. Baeßfeld aus Dorten. Kauf
leute: Fr. Meſecke aus Hannover, C. Goldner aus Wien, Lemke aus
Paris, D. Salomon, A. Sachs, F. Große, E. Pollack, S. Roſenberger,
ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Frhr. Rüdt v. Collenberg aus Bödigheim.
Kapitänleutnant von der Kneſebeck nebſt Gemahlin aus Löwenbruch.
Student von der OſtenJannewitz, Frau Landger.-Rat Ries nebſt Frl.
Tochter, Jng. Müller, ſämtlich aus Berlin. Hauptmann P. Wölfel nebſt
Gemahlin aus Wittenberg. Leutnant A. Wölfel nebſt Gemahlin aus
Neumünſter. Oberreg.-Rat Krauſe nebſt Gemahlin aus Wiesbaden.
Landger. Direktor Goldſchmidt nebſt Gemahlin, Frau Schroeder nebſt

rl. Tochter aus Magdeburg. Staatsanwalt Dr. Meyer aus Erfurt.
eg. Baumeiſter Schuffenhauer nebſt Familie aus Halle. Prof. Dr. Mayer

aus Straßburg. Prof. Dr. Schultze aus Braunſchweig. Arzt Dr. Seidler
aus Eſſen. Frau Rechtsanwalt Wölfel, Frau Dr. Reinerhardt, Frau
Neuber, Frl. Wölfel, Lehrerin Frl. Brummer, ſämtlich aus Merſeburg.
Frau Stadtrat Adler aus Buchholz. Dr. jur. Niemann aus Bremen. 5
Arzt Dr. v. Gizycki aus Meißen. Bildhauer Jadow nebſt Gemahlin
aus Nürnberg. Beck nebſt Familie aus NewYork. Direktor Srhyſchmitt
aus Artern. Dahlhoff nebſt Gemahlin aus Köln. Buchhändler Voerſter
aus Leipzig. Rittergutsbeſ. A. Voß aus Bisperode. Fabrikanten:
Banning aus Düren, Ricketts, Stock, beide aus London. Kaufleute
Schnebel, Haesner, beide aus Nürnberg, Scherz aus Liegnitz, Beckers
aus Köln, Matthaei aus Hamburg, Haugaard aus Zwickau, Schoch aus
Leipzig, Kipper, Grünbaum, beide aus Breslau, Rehwinkel aus Dresden.

Amtliche Hekanntmachungen,
Bekanntmachung.
o ſrazühlung,

mber d. Js. findet eine Volkszählung und tcingfnpAm 1. W
der bewohnten Wohnhäuſer und ſonſti

Als oberſter Grundſatz gilt
Bevölkerung bei der Zählung

igen bewohnten Baulichkeiten ſtatt
ierbei, die Mitwirkung der
n Anſpruch zu nehmen und

namentlich die Haushaltungsvorſtände zu verpflichten, die
über die Perſonen und andere Verhältniſſe ihrer Haushaltung
verlangten ſchriftlichen Nachweiſe auf den hierzu be mmten
Formularen nach den dafür gegebenen Jnſtruktionen ſo weit
als tunlichſt ſelbſt zu liefern.

Zur unmittelbaren Leitung der Zählung iſt eine Zählungs-
kommiſſion, beſtehend aus den Herren

Stadtſchulrat Brendel als Vorſitzenden,
Stadtrat Dr. Tepelmann und
Oberpolizei-Jnſpektor Weydemann als Dezernenten,

Die Zählung findet in abgegrenzten Zählbezirken ſtatt. Für
gebildet.

jeden Zählbezirk, welcher in der Regel nicht über 30 Haushaltungen
(Familien) enthalten ſoll, wird ein Zähler beſtimmt.

Amt des Zählers iſt ein Ehrenamt.
Unſere Mitbürger, die an allen öffentlichen Arbeiten ſtets den

regſten Anteil zu nehmen pflegen, erſuchen wir hierdurch ergebenſt,
den Anforderungen der Zählungs- Kommiſſion überall entgegen zu
kommen und namentlich durch Uebernahme des Amtes als Zähler
die große und wicgtige Arbeit fördern z helfen.

reiMeldungen als
bis zum 3.

freiwillige Zähler
ovember d. Js. zukommen zu laſſen.

itten wir uns wenn möglich

Halle a. S., den 20. Oktober 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Aufhebung der Tarifſätze von

und nach Leipzig, Thüringer Bahn
hof, für den Frachtſtückgutverkehr
und Dienſtbeſchränkung für Leipzig,
Magdeburger Bahnhof.

Mit Gültigkeit vom 1. Dezember
d. Js. ab werden die Tarifſätze
von und nach Leipzig, Thüringer
Bahnhof, für den Frachtſtückgut
verkehr aufgehoben. Von dieſem
Tage ab kommt alſo für den Fracht
ſtückgutverkehr, der ſich bisher auf
dem Thüringer Bahnhofe ab-
wickelte, künftig der in nächſter
Nähe gelegene Magdeburger Bahn
hof inbetracht. Neben Fracht-
verbilligungen werden hierdurch
auch teilweiſe geringfügige Fracht
erhöhungen eintreten.

Ferner wird mit Gültigkeit vom
gleichen Tage ab folgende Dienſt-
beſchränkung für Leipzig, Magde
burger Bahnhof, u

„Die Eiſenbahnverwaltung iſt
berechtigt, die auf dem Magde-
burger Bahnhofe in Leipzig ohneBahnhofevorſchrift eingehenden

Wagenladungen auf dem Freilade
bahnhofe Leipzig, Thüringer Bahn
hof, zur Entladung zu ſtellen. Die
Benachrichtigungsſchreiben über
den Eingang des Gutes werden
hierüber in jedem Falle nähere
Beſtimmung enthalten. Auf die
Berechnung der Fracht nach den
e W und Frachtſätzen für
Leipzig, Magdeburger Bahnhof,
bleibt dieſe Wagenbereitſtellung
ohne Einfluß.“

Halle a. S., d. 10. Oktober 1905.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekannkmachung.

Die Eisnutzung auf der
Schiffsſaale und deren Neben-
armen von der Schkopauer
Chauſſeebrücke bis zur Grenze
mit Anhalt ſoll in 18 Loſen für
den Winter 1905/06 am
Montag, den 30. Oktober 1905

vormittags 11 Uhr
im Dienſtzimmer der Waſſerbau
inſpektion, Ludwig Wucherer
ſtraße 33, II, verpachtet werden.
Bedingungen nebſt Angebotsbogen
liegen daſelbſt zur Einſichtnahme
aus. Auch können Angebotsbogen
gegen vorherige porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von
25 ennig J2rtopflichtg bezogen
werden. Außer den Pächtern iſt
niemand berechtigt, Eis aus der
Saale und deren Nebenarmen zu

entnehmen. 455alle a. S., den 21. Oktober 1905.
ie Königliche Waſſerbau-

inſpektion.
Handelsregiſter Abteilung

A ſind heute hen e Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 1779 Firma: Heinrich
Schaefer mit dem Sitze zu
alle a. S. und als Jnhaber der
aufmann Heinrich Schaefer

zu Halle a. S. Der Geſchäfts
betrieb betrifft ein Zuckeragentur-
und Kommiſſionsgeſchäft;

bei Nr. 1567, betr. die offene
Handelsgeſellſchaft: Schaefer

immermann in Halle a. S.
ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die

Firma iſt erloſchen.
alle a. S., den 21. Okt. 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Am heutigen Tage iſt im Han
e Abteilung A bei Nr.1714 Firma: MohrenApotheke
Gotthard Preußler eingetragen:
ne er jetzt ApothekerPaulHaaſe
in Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: Mohren-Apotheke Paul

a aſe.S re a. S., d. 17. Okt. 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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Meine Bäckerei u. Kon-

Mietsei Agentenverb. Otto
Kölle, Haſſerode bei Wernigerode.

2

feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur 424

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6h.

20 000 M.möchte ich nur zur I. Stelle auf
ganz ſichere Hypothek zu ganz
mäßigen Zinſen ohne Vermittlung
ſofort oder ſpäter wieder aus
leihen. Offerten unter Z. c. 862
an die Expedition der Hall. Zeitung

erbeten. [4441
Ca. 50000 Mark

beabſichtige ich auf nur hochfeine
Ackerhypothek oder auf hoch-
herrſchaftliche Grundſtücke in
frequenter Lage, eventl. in Teil-
beträgen, an Selbſtleiher zu ganz
mäßigen Zinſen auszuleihen.
Offerten unter Z. u. 857 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [4440

J. Hypothet geſntht
auf Fabrikgrundſtück (Werttaxe
132 000 Mk.). ff. sub Z. W. 859
an die Exped. d. Ztg. [4564

4000 Ztr. friſche Schnitel
ab Zuckerfabrik Scha
billig zu verkaufen. 4546

KIooss,Aſendorf bei Steuden.
Suche 300 Ztr.

Trockenſchnitzel
eg. 3000 Ztr. friſche Schnitzel

Es zu Tauſend. (4544
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.

Verkaufe (4545dunkelbraune Stute,
gjährig, zirka 1,74 w, ſehr gutes
Feldpferd. Zu beſichtigen
Hall. Tatterſall, Merſeburgerſtr.

O. Mandt.dt

Verkäuflich:
0

1. „Erbjungfer“, 6jähr. Voll
blutFuchsſtute, 1,68 m, für leichtes

1 und mittleres Gewicht, ſicheres
Dienſt u. Jagdpferd, unter Dame
gegangen.

2. „Angſtwurm“, g jähriger
ſchwarzbr. Trakehner Wallach,
1,74 m, für mittleres und ſchweres
Gewicht, hervorragendes Komman
deurpferd, guter Springer, unter
Dame gegangen. [4231

Klauenfſtügel,
Lt. M. F.-Art.-Regts. Nr. 75.

Zuchtu. Mſöueh:

I jährige Zuchtbullen (auchSetdenrige 6—-7 Monate altes

ungvieh der Original Oſt
Raſſe, liefere franko

jeder Station zu zivilen Preiſen
und erb. baldgefl. e. 5

uolf Jsraels, ger
Fieferant,

Weener (Oſtfriesland).
Pferde um Schlachten

kauft ſtets [3233
Arthur Möbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1166.

Vier junge [4413
Airdel-Terrier
verkauft Pfännerhöhe 70.
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